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Tages ſchau 


In Kalifornien hat Owen Young die aufſehen⸗ 
erregende Erklärung abgegeben, daß die Gläu⸗ 
bigerſtaaten die Tributſchuld Deutſch⸗ 
lands einſach durch eine Adition ihrer 
geſamten Schulden an Amerika und die 
weitere Hinzurechnung von 50 v. H. errechnet 
haben. * 

Im Reichstag wurde das Agrarpro⸗ 
gramm der Regierung in erſter und zweiter 
Leſung erledigt. 

* 

Im Reichsrat wurde der Nothaushalt für 
1930 angenommen und ſodann zur Beratung des 
Geſetzentwurſs zur Vorbereltung der Finanz⸗ 
reform geſchritten, der mit 50 gegen 13 Stim- 
men angenommen wurde. 

* 


Der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates der 
Deutſchen Reichsbahn wird ſich heute mit 
der Tariſerhöhungsfrage befaſſen. 


Die Zollfriedenslonferenz ijt am Mon⸗ 
tag mit der Unterzeichnung von drei Schluß⸗ 
protokollen a efgoſfen worden. 


In Waſhlngtoner Krelſen wird mit der Abreiſe 
der Amerikaner aus London gedroht, 
falls kein entſcheldender Fortſchritt in den Bers 
handlungen erzielt werden wird, 


Amtlichen Berichten aus Paris zufolge wird auch 
Briand vorläufig nicht wieder zur Flot⸗ 
ten konferenz nach London zurückkehren. 


Die franzöſiſche Regierung hat Montag 
in den Ausſchüſſen der Kammer und des Senats 
Niederlagen erlitten. 

* 


Die neue amerikaniſche Zollvorlage iſt 
vom Waſhingtoner Senat 
worden, 

i * 

Im engliſchen Unterhaus wurde von der 
Regierung der Heeres haushalt einge⸗ 
bracht, der mit 810 Millionen Mark abſchließt. 

* N 


Einer Meldung aus Mainz zufolge ſoll das im 
Rheinland geplante Streſemannu⸗Denk⸗ 
mal in Mainz ‚erriötet werden. ; 


Die „Europa” macht Baller ſchnelle abrt, Am 
dritten Tage wurden 704 Meilen mit einer 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
28,16 Meilen zurückgelegt. 


Der Nothaushalt 


Im Reichs rat angenommen 

t. Berlin, 25. März. Im Reichsrat 
wurde am Montag abend zunächſt der Not⸗ 
haushalt für 1930 angenommen. Er er⸗ 
mächtigt die Reichsregierung, in der Zeit vom 1. 
April bis Ende Juni dieſes Jahres die zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Reichsverwaltung oder zur 
Erfüllung der Aufgaben und der rechtlichen Ver⸗ 
pflichtungen des Reiches notwendigen And 
gaben zu leiſten. Hierfür wird ein Viertel 
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Diskontermäßigung 


Don 5", auf 5 Prozent 
t. Berlin, 25, März. Die Reichsbank hal 
in der geſtrigen Zentralausſchußſitzung eine weis 
tere Ermäßigung des Diskontſatzes 
von 5½ auf 5 Prozent und des Lombardſatzes 
von 0% auf 6 Prozent bekanntgegeben. 


Die amtliche Begründung 

t. Berlin, 25, März. In der Sitzung des Zen⸗ 
tralausſchuſſes der Relchsbank begründete der 
Vorſitzende, Reichsbankpräſident Dr. Schacht, die 
vom Reichsbankdirektorium mit Wirkung vom 
25. März beſchloſſene Herabſetzung des Dis- 
kontſatzes der Reichsbank wie folgt: Der Status 
der Reichsbank hat ſich ſeit der letzten am 8. März 
d. J. in Kraſt getretenen Diskontermäßigung von 
6 auf 5½ metter entlaſtet. Die Entſpan⸗ 
nung hat ſich auch nach dem 15. März fortgeſetzt. 
Ste ſteht mit dem Rückgang der heimiſchen Kons 
junktur und mit den geldlichen Erleichterungen 
an den wichtigeren Auslandsmärkten im Zuſam⸗ 


Eine Groteske 

t. Newyork, 25. März. Anläßlich des Bi, 
Gründungstages der Univerſität Kaliforniens 
hat der bekannte amerikaniſche Bankmann 
Owen Noung eine Erklärung abgegeben, 
die ein völlig neues Licht auf die geraden 
groteske Art wirft, in der die Gläubiger⸗ 
ſtaaten auf der Pariſer Sachverſtändi⸗ 
genkonſerenz die deutſche Geüſamt⸗ 
ſchuld ausgerechnet haben. 

In einem geſchichtlichen Ueberblick über die 
Pariſer Beratungen, die bekanntlich unter dem 
Vorſitz Owen Youngs ſtattfanden, führte 
Young u. a, aus, die Gläubigerſtaaten hätten 
einfach ihre geſamten Schulden an die 
Vereinigten Staaten von Amerika 
zu fammengerechnet und weitere 50 
Prozent hinzuaddiert. Der dann errech⸗ 
nete Betrag habe die deutſche Geſamt⸗ 
ſchuld ergeben. Das fei geſchehen trotz der 
ewigen Proteſte der alliierten Schuldner 
Amerika gegeniiber wegen angeblich zu großer 
Belaſtung durch die Schuldenzahlungen. Zum 
Schluß warnte Young, der Mitverantwortliche 
des nach ihm benannten Plans, vor der Gefahr 
der zermürbenden Wirkung, die die 
deutſchen Rieſenzahlungen 
Folge haben könnten. 
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Fahrtenprogramm für 1930 

§ Friedrichshafen, 25. März. In den erſten 
Tagen des April wird eine Werkſtätten⸗ 
fahrt des „Graf Zeppelin“ durchgeſührt, 
an die ſich kleinere Probefahrten anſchlie⸗ 
ßen. Es folgen kleinere Fahrten, ähnlich der 
Süddeutſchlandfahrt. Vor Oſtern wird dann 
Spanien beſucht mit einer Zwiſchenlandung in 
Sevilla. Nach Oſtern werden die Nordſee⸗ 
gebiete aufgeſucht. Dann kommt im Mat eine 


| „Graf Jeppelins“ Sommerfahrten 


Diskontermäßigungen an den auslän⸗ 
diſchen Märkten geführt haben. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden glaubte das Reichsbankdirektortum, trotz 
gewiſſer ſich aus der Lage der deutſchen Geldver⸗ 
hältniſſe ergebender Bedenken gegen eine zu 
ſchnelle und zu ſtarke Geldverbilligung es ver- 
antworten zu können, der letzten Diskontſen⸗ 
kung ſchon jetzt eine weitere Herabſetzung 
um ½ Prozent folgen zu laſſen. Das das vor- 
ſtehende Quartalsultimo und die zu erhoffende 
Saiſonbelebung zu einer über das vorauszu⸗ 
ſehene Maß hinausgehende Anſpannung der 
Reichsbank führt, dürfte mit Rückſicht auf die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage vorerſt nicht zu erwarten ſein. Die 
deutſche Oefſentlichkeit wird fH darüber klar fein 
müſſen, daß ein Satz von 5 Prozent den inneren 
Gerd- und Kapttalverhältniſſen des 
Deutſchen Reiches nicht entſpricht und 
daß es nicht zum wenigſten der von den niedrigen 
Außlandsraten ausgehende Zwang (Goldzufuhr 
uſw.) iſt, der uns nötigt, uns wach den ausländi⸗ 
ſchen Geldmärkten zu richten. Die deutſche Gold⸗ 
diskontbank hat ihren Zinsfuß gleichfalls von 
5 Prozent herabgefſetzt. 


Südamerikafahrt. Im Sommer wird zu⸗ 
nächſt eine Voralpen⸗ und Alpenfahrt 
durchgeführt. Daneben ſtehen im Sommerfahr⸗ 
plan noch verſchiedene größere Fahrten: Nord⸗ 
landfahrt nach Skandinavien, eine Fahrt 
nach den Azoren, ferner verſchiedene Mittel⸗ 
meerfahrten. Für den März iſt eine Bal⸗ 
kanfahrt mit eventuellem Beſuch Rußlands 
vorgeſehen. Daneben werden die beliebten 
Schweizer fahrten wieder aufgenommen 
werden. Der „Graf Zeppelin“ wird ſtartbe⸗ 
reit ſein, ſobald die Kraftzentrale eingebaut iſt, 
was für die nächſte Woche erwartet werden kann. 

Was das neue Luftſchiff „L. Z. 128“ an⸗ 
belangt, fo gehen die Arbeiten für den Bau plans 
mäßig weiter, ſodaß mit der Fertigſtellung des 
ns Piyan, im Sommer 1981 gerechnet werden 
ann 


Young führte dann noch aus, die Erfah: 
rungen der letzten zehn Jahre, insbe⸗ 
ſondere während der Pariſer Verhandlungen, 
hätten die Notwendigkeit gezeigt, daß man 
wirtſchaſtliche und vor allem finanzielle An⸗ 
gelegen heiten von der reinen Politik 
fernhalten müſſe. Trotz der obigen Feſtſtel⸗ 
lungen pries Donna die Haager Ver: 
einbarungen als die befte Löſung für 
Deutſchland und die übrige Welt. Die 
Nichtannahme des Pariſer Plans würde 
nach ſeiner Anſicht zu einer Ka { aſtrophe ge 
fiihrt haben. Der „leichte politiſche Anſtrich“, den 
der Sachverſtändigenplan im Haag erhalten 
habe, ſei ungefährlich. 

Was den Reichsbankpräſidenten 
Schacht angehe, fo fei biefer zu rückgetre⸗ 
ten, weil er für die Durchführung des 
nenen Plans, der über die Pariſer Bedingungen 
hinaus zuſätzliche Laſten einſchließe, und außer⸗ 
dem militäriſche Sanktionen gebracht habe, nicht 
die Verantwortung tragen wolle Le⸗ 
diglich die Zukunft werde lehren, ob bie Denti- 
land aufgebürdete Laſt zu groß fet. Er habe 
dennoch Vertrauen in die deutſche Zahlungs⸗ 
fähigkeit. 


geppelinverrehr Amerika — Europa 
:: Newyork, 25. März. (Eig. Funkſpruch.) Nach 
einer Bekanntgabe der General⸗Inveſttment Bank 
iſt zwiſchen dieſer und Dr, Eckener ein Ueber“ 
einkommen über die Einrichtung eines regel⸗ 
mäßigen Zeppelin verkehrs zwiſchen Eu⸗ 
ropa und Amerika erzielt worden. 


Hapag und Norddeutſcher Llond 


; Das Abkommen unterzeichnet 
nunmehr zum allergrößten Teil beendet. Der Kai⸗ h 
fer bat am Montag sur Feier öieſes Ereioniſſes eine 7 Berlin, 25. Mai. Das Abkommen über die 


Rundfahrt durch die neu erbauten Stadtteile un⸗ von uns bereits gemeldete Fuſion der Hapag 


Englands Heereshaushalt 


810 Millionen Mark 


gung geſtellt. Als Sondereinlage bei der 
BJJ können bis zu 100 Millionen Mk. 


geleiſtet werden. 


Gevering und Thüringen 


Deulſchnationale Interpellation gegen Severing 

W. Berlin, 25. März. Die Deutſchnatlonale 
Fraktion hat im Reichstag eine Interpella⸗ 
tion eingebracht, in der fie ſchärfſten Proteſt gegen 
das verfaſſungswidrige und eigen mäch⸗ 
tige Vorgehen des Reichsinnenminiſters Se 
pering a den Staat Thüringen erhebt 
und darauf binweilt baß durch das bisher unerhörte 
Verhalten eines Reichsminiſters dem Staat Thlirin⸗ 
gen eine ſchwere Beleidigung und materielle Schäden 
zugeſligt wurden. Die Interpellation fordert, daß 
das Reich die dem Staat Thſtringen durch die Ger 
ſetzesverletzung des Reichsinnenminiſters zugefügten 


der für 1929 bewilligten Beträge z ur . 
Schäden wieder gulmgcht, i 


London, 25. März. Im Unterhaus wurde 
am Montag der Militärhbaushalt Hir 1930, 
der mit 40 500000 Pfund (etwa 810 Millionen 
Mark) abſchließt, eingebracht. Kriegsminlſter Sha w 
gab eine bedeutſame Erklärung ab, in der heißt, daß 
es nicht die Abſicht der Regierung ſei, ohne ein inter⸗ 
nationales Abrommen weitere Abſtriche am Milttär⸗ 
haushalt vorzunehmen. Ein gemeinſames internatio⸗ 
nales Vorgehen fet. unerläßliche Vorgusſetzung für die 
weitere Beſchränkung Denr Gerre Heeresbzushalts. 


Wiederaufbau Tokios 


Tokio, 25. März, Der Wiederaufbau der 
im Hahre 1928 zu ſieben Zehnteln durch ein Erd⸗ 
beben vernichteten tpaniſchen Haupt ſtadt 


ijt 


mit einem Koſtengufwand von 1 Milliarden Mart ſchnittsgeſchwindigkeit von 27,5 Knoten. 


lernommen, der ſich Gottesdienſte und ein dreitägiges mit dem Norddeutſchen Lloyd iſt geſtern 
Volksfeſt anſchloſſen. von den Vertretern der beiden Geſellſchaften un⸗ 


et Soc i terzeichnet worden. 
Die „Europa“ Nekorbfahrt 


Beſorgniſſe in England 
: London, 25. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
„Europa“ macht welter ſchuelle Fahrt 
t. Newyork, 25. März. Die „Europa“ wird 


Nachricht über den Abſchluß des Arbeitsab⸗ 
kommens zwiſchen dem Norddeutſchen 
Lloyd und der Hapag hat in Schiffahrtskreiſen 
am Dienstag 12 Uhr mitteleuropälſcher Zeit am als Senſation gewirkt, die ſoweit ging, daß 
Ambroſe⸗Feuerſchiff erwartet, womit ein neuer 
Ozean rekord aufgeſtellt fein würde. Am 
dritten Fahrtage legte die „Europa“ 704 Meilen 


Map Gerüchte aufkamen über einen gleichen 
Schritt engliſcher Schiffahrtsgeſellſchaften, 

mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 28,16 

An uten zurück. Die „Bremen“ fuhr am dritten 


um eine Bedrohung der britiſchen Vorherrſchaſt 
abzuwenden. Beſonders betont werden die mit 
dem Abkommen verbundenen Rationaliſierungs⸗ 
möglichkeiten. Der Austauſch der techniſchen 
Tage, ihrer Jungfernfahrt mit einer Durch⸗ Erfahrungen werden ſich ebenfalls zum 
Vorteil der beiden Geſellſchaften auswirken. 


Rx In zweiter Leſung erledigt 

t. Berlin, 25. März. Im Reichstag würde das 
Agrarprogramm der Regierungsparteien in 
erſter und zweiter Leſung erledigt. In der Abſtim⸗ 
von den Regie rungsparteien cin- 
gebrachte Initiattvgeſetzentwurf über Zollände⸗ 
rungen bei Weizen und Hafer nach Ab. 
lehnung der Acnderungsanträge angenommen. 

Gleichfalls Annahme fanden dann auch mit deu 
Stimmen der Regierungsparteien, der Wirtſchafts 


Beginn der Vorbereitungen 

:: Berlin, 25. März. Nachdem der Reichsrat 
den Nothaushalt für 1930 verabſchiedet hatte, be⸗ 
faßte er ſich noch mit dem Geſetzentwurf zur Vor⸗ 
bereitung der Finanzreform, der mit 59 ge⸗ 
gen 13 Stimmen von Banern und Thüringen bei 
drei Enthaltungen von Oſtpreußen, Brandenburg 
und Pommern angenommen wurde. 

In ſeinem erſten Artikel behandelt er die Side- 
rung der Arbeitslofenverſiche rung und 
ermüchtigt den Vorſtand der Reichsanſtalt, die 
Beiträge bis auf 4 v. H. zu erhöhen und der 
Reichsregierung Vorſchläge zur Reform der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung zu unterbreiten. Zu den 
Beſchlüſſen iſt die Mehrheit der Stimmen, wohl 
der Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer erfor⸗ 


mung wurde der 


Das Agrarprogramm 


nartei und eines Teiles der Rechten die Zoll⸗ 
üit derungen, als erſtes Malz, Kartoffeln 
und Zucker. Mit großer Mehr⸗ 
heit wurde auch dem Maiszoll zugeſtimmt. 
Schließlich wurde ein Antrag der Regierungspar⸗ 
teien augenommen, wonach bei vor dem 5. März d. J. 
im Inland geſchloſſenen Lieferungsverträgen über 
verzollten Kaffee und Tee der Verkäufer berechtigt 


Mehl, Kleie 


iit, von dem Käufer Erſatz des Zollunterſchtedes für derlich. Kommt keine Einigung zuſtande, ſo be⸗ 
die nach dem Inkrafttreten der Zollerhöhung gelie-ſchlteßt die Reichsregierung über die Beitrags- 
ferte Ware zu beanſpruchen. erhöhung. Eine Aenderung der Leiſtungen kann 


nur im Wege der Geſetzgebung erfolgen. 
Weiter beſtimmt die Vorlage, daß der 
anſtalt als Notſtock für 1930 50 Millione 


Reichs⸗ 


Dr. Dietrich verteidigt icin Programm 
n aus 


In der Ansſprache begründete Abg. Schiele 
(Du.) die deutſchnationalen Anträge, die einen ver⸗ 
ſtärkten Zollſchutz, verlangen. Die Kompromiß⸗ 
anträne der Regierungsparteien feien unzuläuglich. 
Der Mintſter habe ſicherlich den beſten Willen. Die 
deutſche Landwirtſchaft kann aber nicht durch halbe 
Maßnahmen geſchützt werden. Das Maismonovpol 
wird wirkungslos bleiben, wenn nicht entſprechende 
Maßuahmen bei Roggen und Gerſte hinzukom⸗ 
wen, Im Lande erwartet man jetzt die Erfüllung 
Ber Forderungen, die der Reichspräſident in 
ſeinem Brief für die Landwirtſchaft aufgeſtellt hat. 
Wenu dieſe Hoffnung trügt, dann wird alle Beſon⸗ 
menheit der Führer nicht verhindern können, daß die 
ſchwarzen Fahnen rauſchen und ein neuer Bauern⸗ 
krieg ausbricht gegen den eigenen Staat. 


Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich 
gab zu, daß er nicht damit gerechnet habe, daß die An⸗ 
träge der Regierungsparteien auf der rechten Seite in 
allen Einzelheiten Anerkennung finden wiirden. Das 
Roggenproblem ſteht ja augenblicklich in Wor- 
dergrund. Aber es kann nicht allein ausſchlaggebend 
fein. Die Statiſtik ergibt. daß der Einfuhrüberſchuß 
bei Viehprodukten doppelt jo arok iit als bet 
Körnerfrüchten. Wir müſſen von diefer Einfuhr ſrei⸗ 
kommen Wir können nicht mit einer Handbewegung 
die Bewegung derjenigen abtun, die es für gefährlich 
Halten, wenn ihnen die Futtermittel verteuert wer⸗ 
den wiirden. 
Das Roggenprohlem iſt entſcheidend 
licht für die ganze deutſche Landwirtſchaft, wohl aber 
ür den dentſchen Often, Die bisherigen Stützungs⸗ 
aͤktivnen für den Roggenpreis haben deshalb Eei- 
nen Erfolg gehabt, weil der Roggenüberſchuß weit 
über die Zahlen hinausging, die uns zuerſt genannt 
worden waren. Beim Weizen haben wir erreicht 
daß das Abſinken der Preiſe zuf dem Weltmarkt ſie⸗ 
bot- bis achtmal ſtärker war als in Deutſchland. (Ab⸗ 
geordneter Jadaſch [(AP D.): „Das geben Sie zu, das 
iſt ja doch ſchamlos!“ — Vizepräſident Eifer erteilt. 
dem Abg. Jadaſch einen Ordnungsruf.] Beim Rog- 
wen kann ein noch io hoher Zoll nicht eine Preisſtei⸗ 
gerung über das jetzige Niveau bewirken. Wir mof- 
len nur erreichen, daß der Preis nicht noch weiter ab⸗ 
fadt. Mit Polen haben wir eine Verein 
barung gegen Unterbietung abgeſchloſſen. 
Mit Rußland war das leider noch unmöglich. Gegen 
die Gefahr eines Weizen⸗Dumpings können 
wir uns nur durch gleitende Zölle ſchützen, die der 
Preisentwicklung angenaßt werden. Bei der Gerſte 
können wir den Zeitpunkt für die Inkraftſetzung der 
Maßnahmen nicht angeben, weil ſonſt wieder die Vor⸗ 
werſorgung einſetzen würde. Das Mais problem 
liegt recht komnliziert. Ich bin lein Freund von ſtaat⸗ 
lichen Monovolen, und große Wirtſchaftskreiſe find der 
Zwangswirtſchaft abgeneigt. Im vorliegenden Falle 
miiſſen ſolche Bedenken aber zurückgeſtellt werden, da 
das Geſamtwohl eine Regelung im Sinne des Mais⸗ 
monopvols erſordert. Das Verhältnis der Mehl⸗ 
Bile zu den Getreidezöllen ſcheint in dem Autrag 
der Regierungsparteien richtig gefunden zu ſein. Bei 
den Schweinen liegt die größte Gefahr nicht in 
der ausländiſchen Konkurrenz, ſondern in der Entwick⸗ 
Lung der inneren Produktion. Die Auslandskonkur⸗ 
rens bedeutet aber eine große Gefahr für unſere Eier⸗ 
und Geflügelproduktton. In der Erhöhung der Wei- 
zenpreiſe ſehe ich keine Gefahr. Wären wir ein Volk 
von Idealiſten, jo würden wir vom Weizenbrot 
um Roggenbrot übergehen. 
Wir müſſen dem Noggenproblem dadurch zu 
Leibe gehen, daß wir den Verbraucher aus⸗ 
ländiſcher Futtermittel nötigen, ein gewiſſes 
Quantum inländiſcher Futtermittel mitzu⸗ 
verbrauchen. Wir wollen dahin kommen, daß 
wir die Futtermittelzölle nicht nur herab⸗ 
ſetzen, ſondern ſchließlich ganz aufheben tön- 
nen, ohne Schädigung der Gefamtlaud⸗ 
- wirtſchaft. 
Dazu ſoll die Kombination von Roggen⸗, Ger- 
ſten⸗ und Weizenwirtſchaft dienen. Für die Buder- 
wirkſchaft hängt die Ueberwindung der jetzigen 
Schwierigkeiten nicht ab von 50 Pfennig Zoll mehr 
oder weniger, ſondern vielmehr von einer richtigen 
Kontingentierung. Beim Vermahlungszwang 
bat es wegen ungenügender Kontrolle vielleicht Ent: 
tänſchungen gegeben, aber beim Weizen und Zucker 
haben ſich unſere bisherigen Maßnahmen zweifellos 
bewahrt. Ich Hoffe, daß die von den Regierungspar⸗ 
teien vokgeſchlagenen Maßnahmen ſchnell durchgeführt 
S vor allem auch im Intereſſe des deutſchen 
j 8. . 


Der Vermahlungszwang 
Auch im April 50 v. H. 
:: Merlin, 25. März. Der vollswirtſchaftliche; 
22 2 $ März. haftliche; 
Ausſchuß des Reichsrats hat dem Vorſchlag! 
. für Ernährung und j 
wirtſchaft zugeſtimmt, wonach der V Ü =] ropier 8 Ge ſt a i f 
timmt, mach Berna evier, wo er das Geſtändnis abgelegt haben fol, 
11257 1 für e auch für den daß er die Abſicht gehabt habe, den Sowjetbotſchafter 
Monat April auf 5N v. H. feſtgeſetzt wird. in Paris, Do wgalewſki. zu ermorden. 


Die Eiſenbahntariferhöhung Der trichinöſe Bärenſchinken 


t. Berlin, 25. März. Der Arbeitsausſchuß des Ver⸗ $ Stuttgart, 25. März. „Die Trichinoſeer⸗ 
waltungsrates der deutſchen Reichsbahngeſellſkrankungen infolge des Genuſſes eines mit 
ſchaft hat am Montaa getagt. Es kann mit ziem⸗ e ee e en en, 
licher Sicherheit damit gerechnet werden. daß der des e e eee au 
Verwaltungsrat ſein Tariferhöhunsspere Frankfurt am Main. Die Staatsanwaltſchaft Stutt⸗ 
langen vorbringen wird, gart hat eine eingehende Unterſuchung eingeleitet, 


Unterzeichnung und Abſchluß 

t. Genf, 25. März. Die 3 bvllfriedenskon⸗ 
ferenz ijt am Montag abend mit dem feier- 
lichen Schlußunterzeichnungsakt abgeſchloſ⸗ 
jen worden. Zur U nterzeichnung gelang: 
ten folgende Urkunden: 

1. Abkommen über die einjährige Verläuge⸗ 
rung der Handelsverträge Getzt Handelsab⸗ 
kommen genannt), > 
Protokoll über die weiteren wirtſchaftlichen 

Verhandlungen, | 
. Der offizielle Schlußakt, der eine unverbind⸗ 

liche Empfehlung für die weitere wirtſchaft⸗ 

liche Zuſammenarbeit enthält. 

An der Konferenz haben 31 Staaten, hier⸗ 
von 27 europäiſche, teilgenommen. Als Erſter 
unterzeichnete Reichswirtſchaftsminiſter Sch m idt 


Noch kein Rettungsboot 

t. London, 25. März. Der Oberhofmarſchall des 
Königs ſtattete am Montag den Hauptquartieren der 
verſchiedenen Abordnungen der Flottenkonfe⸗ 
renz einen Beſuch ab, um im Auftrage des Königs 
den einzelnen Vertretern je eine Gram mopho n⸗ 
platte mit. der Rede des Königs auf der Er⸗ 
öffnungsſitzung der Konferenz zu überreichen. 
dieſer 


Im traurigen Gegenſatz zu hoff⸗ 
ijt in der engliſchen Preſſe ein ſtarker Stimmungs⸗ 
umſchwung zu verzeichnen, aber er iſt zu einfeitig, 
um nicht die offtziöſe Beeinfluſſung erkennen zu 
laſſen. Von britiſchen Seite wurde in gleichem Sinne 
erklärt, „daß noch keinerlei Vorkehrun⸗ 
gen für die Entſendung eines Rettungs⸗ 
boote getroffen wurden, da die Konferenz off i- 
ztell noch nicht zum Wrack erklärt iſt“. 
Auch in franzöſiſchen Kreiſen macht man am Montag 
abends kein Hehl daraus, daß trotz des Beſuches 
Lord Tyrells bei Briand in der Zwiſchenzeit 
nichts geſchah, was iene Hoffnungen 
rechtfertigen könnte. 


Kreiſen nicht mehr ganz die 


In der Delinquentenzelle 

2 Paris, 25. März. (Eig. Funkſpruch.) Die 
Morgenpreſſe veröffentlicht in großer Aufmachung 
das ſeuſationelle Ergebnis der Nachfor⸗ 
ſchungen nach General Kutte po u, der befannt- 
lich vor mehr als zwei Monaten auf dem Weg zur 
Kirche gewaltſam im Auto entführt wurde. 

Es ſtehe feft, daß Kutiepom von Agenten der 
GPU. entführt und im Gefängnis am Lubi: 
auſkaja⸗Platz in Moskau gefangen gehalten 
werde, in dem die zum Tode Verurteilten 
die letzten Tage vor der Hinrichtung ver⸗ 
bringen. 

Nach Ausſagen von einwandsfreien Zeugen ſoll 
Kutiepow vor ſechs Tagen noch gelebt 
haben. Es beſtätigt ſich außerdem, daß der General 
auf dem von der Polizei verfolgten Wege über 
die Normandie entführt worden iſt, wo 
er auf ein ſowjetruſſiſches Schiff gebracht wurde. 
Die Polizei ift zurzeit damit beſchäftigt, noch ver⸗ 
ſchiedene Zeugenausſagen nachzuprüfen. 


Anſchlag auf den Botſchafter 

: Kowuo, 25. März. Nach Meldungen aus Mos⸗ 
kan ſind dort Gerüchte aus Paris eingelaufen, nach 
denen ein Angeſtellter der Sowietbotſchaft in Paris 
namens Herſchelmann von einem in Paris ſich 
auſhaltenden ruſſiſchen Emigranten in der Nähe der 
Sowfetbotſchaft überfallen worden fei. Der Emi- 
reg avant verſuchte Herſchelmann niederzuſchlagen. Ein 
erm abe Polisit verhaftete ihn und brachte ihn zum Poliaci- 


Siampieriprihen für die Flolten⸗Konmfetenz 


nungsfreudigen Geſte ſtehen die Tat fachen. Zwar 


Die Neichsfinanzreform 


der Indurſtieaufbringungsumlage und bis zu 30 
Millionen aus dem 1425 Millionen überſteigen⸗ 
den Lohnſteueraufkommen zuzuführen ſind. 


Artikel 2 des Geſetzes beſtimmt, daß die aus 
Mitteln der Invaliden verſicherung in den Jahren 
1930 bis 1935 jährlich zu überweiſenden 40 Mil: 
lionen Mark um die Hälfte gekürst und 
dafür bis 1940 gezahlt werden. 


Artikel 3 ſchließlich behandelt die Steuerſen⸗ 
kungen und die Ausgabenerſparni s. 
Nach den Beſchlüſſen des Reichsrats wird der Fi- 
nanzminiſter beauftragt, gemeinſam mit dem 
Reichsſparkommiſſar ein langfriſtiges Gáz 
ranfieprogramm aufzuſtellen, das die Grund 
lage für neue Steuerſenkungen ſchafft und na⸗ 
mentlich auch eine Senkung der fortdauernden 
Ausgaben von 1931 ab gewährleiſtet. Von den 
Ausgaben des ordentlichen Haushalts 1930 ſollen 
1931 mindeſtens 600 Millionen einge⸗ 
ipart werden, die für Steuerſenkungen zu ver- 
wenden ſind. 


Schluß der Zollkonferenz 


für die deutſche Reichsregierung die drei vor- 


liegenden Dokumente. 

Das Abkommen über die einjährige Verlänge- 
rung der Handelsverträge iſt von folgenden 
eu ropäiſchen Staaten unterzeichnet wor⸗ 
den: Deutſchland, Oeſterreich, Belgien, 
England, Eitland, Finnland, Frankreich, 
Italien, Luxemburg, Holland und der 
Schweiz. Das Protokoll über die weiteren 
wirtſchaftlichen Verhandlungen iſt von 15 Staa⸗ 
ten und zwar den 11 eben genannten, ſowie Lett⸗ 
land, Litauen, Griechenland und Portugal un⸗ 
terzeichnet worden. 

Die Zollfriedenskonſerens wurde nach der 
feierlichen Unterzeichnung durch eine kurze 
Schlußauſprache des Präſidenten der Konferenz, 
Graf Moltke, für geſchloſſen erklärt. 


vorhanden wie früher. Das Scheitern der Konfe⸗ 
rens würde Frankreich nicht ſehr viel ausmachen, 
Die Altsſichten aber, daß als Erſatz für einen Fünf⸗ 
Mächtevertrag ein Dreimächteabkommen 
Amerika⸗England⸗Javan abgeſchloſſen werden könnte 
und daß England und Amerika die Uebernahme der 
techniſchen Vereinbarungen von London für den 
Geufer Abritſtungsausſchuß ablehnen. betrachten die 
Franzoſen mit ziemlichem Miß vergnügen. 

Im Laufe des Montags fand eine gemeinſame 
Ausſprache zwiſchen Engländern und Amerikanern 
ſtatt. Am Spätnachmittag hatte Macdonald 
eine ſehr lange Unterhaltung mit dem Italiener 
Grandi, die wiederum in der Richtung ging, die 
Möglichkeiten für eine gewiſſe Herabſetzung der ita⸗ 
lieniſchen Paritätsforderungen zu prüfen. 

Eine formale Vertagung 

:: London, 25. März. (Eig. Funkſpruch.) Den 
Verhandlungen Macdonalds mit Grandi 
wird beſondere Bedeutung beigemeſſen. 
Grandi ſoll angeregt haben, Schritte zu unterneh⸗ 
men, um eine formale Vertagung der 


Allerdings iit in franzöſtſchen] Fünf⸗Mächte⸗Konferenz auf ſechs Monate berbei⸗ 
überlegene Sicherheit zuführen. 


Kutiepow in Moskau 


Ein Fall Kutievow in Saloniki 

:: Athen, 25. März. Wie aus Saloniki ge- 
meldet iwrd, entwickeln dort die Agenten 
Moskaus eine beſonders rührige Tätigkeit. Es 
wurde dort der Verſuch unternommen, den wei ß⸗ 
gardiſtiſchen General Kyrillow mit ſeiner 
Gattin zu entführen. Kyrillow ijt der Chef 
der antibolſchewiſtiſchen ruſſiſchen Verbände im 
nahen Orient, und der Entführungsverſuch hat 
einige Aehnlichkeit mit dem Pariſer Zwiſchenfall. 
In die Wohnung des Generals wurde ein ruſſiſch 
geſchriebener Zettel geworfen mit der Warnung: 
„Herr Kyrillow, Sie werden in kurzer Zeit ver⸗ 
ſchwinden.“ Als Frau Kyrillow am nächſten 
Tage in die Stadt ging, hielt plötzlich ein Automo⸗ 
bil vor ihr, aus dem zwei Herren ſprangen, die 
ihr antrugen, mit ihr in das Kind „Wardar“ zu 
fahren, wo man für ſie eine Beſchäftigung als 
Pfianiſtin gefunden hätte. Frau Kyrillow dachte 
ſofort au das in ihre Wohnun ggeworfene myſte⸗ 
riöſe Zettelchen und weigerte ſich, mit den beiden 
Herren in das Auto zu ſteigen. Die beiden Frem⸗ 
den wollten die Frau zur Mitfahrt in ihrem Auto 
zwingen, jedoch wurde durch das zufällige 
Auftauchen von anderen Straßenpaſſanten der 
Entführungsverſuch verhindert. Die Fremden 
entfernten ſich raſch mit dem Bemerken, fte wür⸗ 
den am kommenden Tage Frau Kyrillow von 
ihrer Wohnung abholen, ſind aber begreiflicher⸗ 
weiſe nicht wieder erſchienen. Die Bewachung 
des Generals Kyrillow und ſeiner Frau haben 
die Polizei in Saloniki und die dortigen Weiß⸗ 


l rufen übernommen. Á 


Auto und Schnellzug 

t. Newyork, 25. März. Ein furchtbares 
Unglück ereignete ſich in Auburn dadaurch, daß 
ein Automobil von einem Schnellzug er⸗ 
faßt und gegen eine Hauswand geſchleudert 
wurde. Sämtliche Inſaſſen, vier junge 
Leute und ebenſo viel junge Mädchen, 
wurden entſetzlich verſtümmelt. 


in die peinlichſte Situation bringt. 


Der Skandal Hanan 


Flucht der Frau Hanau aus dem Lazarett 

Paris, 25. März. Der Fall der Frau 
Hanau, der Hauptbeteiligten in dem großen 
Skandal der „Gazette de France“, der 
bekanntlich mit einem Rieſen⸗Millionen⸗ 
Fehlbetrag ausklang, wird immer intereſſan⸗ 
ter. Frau Hanau war aus dem Gefängnis ins 
Gefängnislazarett geſchafft worden. Hier 
trat ſie in den Hungerſtreik, der den Behör⸗ 
den viel zu ſchaffen machte. Sie wurde künſt⸗ 
lichernährt, was mit größten Schwierigkeiten 
verbunden war. Jetzt führte Frau Hanau einen 
neuen Streich aus, der die amtlichen Kreiſe 
Sie 
verſchwand aus dem Hoſpital Cochin und tft 
in das Unterſuchungsegfängnis St. Lia 


zare zurückgekehrt. Den fait drei Kilometer 


langen Weg aus dem Hoſpital zum Unterſuchungs⸗ 
gefängnis legte ſie in drei verſchiedenen Miets⸗ 
autos zurück. Am Sonntag nachmittag erhielt 
Frau Hanau eine Kaffee⸗Einſpritzung durch die 
Naje und nachher eine Kampſerölinjektion, um fie 
zu beruhigen. Kurz nach 9 Uhr abends ſtellte die 
Wärterin feſt, daß das Bett, in dem Frau Hanan 
ſonſt lag, leer war. Dreiviertel Stunden nachher 
— die Hoſpitalverwaltung und die zur Bewachung 
der Fran Hanau im Hof patroullierenden pwet 
Schutzleute blieben völlig tatenlos — wurde aus 
dem St. Lazare⸗Gefängnis an das Hoſpital tele⸗ 
phoniert, daß Frau Hanau ihre frühere Zelle wie⸗ 
der bezugen habe. In dem Krankenzimmer, das 
im erſten Stockwerk gelegen ijt, fand eine Unter⸗ 
ſuchung ſtatt. Mau fand ein als Leine benutztes 
Bettlaken, das an dem Heizkörper von einer kräf⸗ 
tigen Hand feſtgemacht war. Dieſe Leine hing aus 
dem offenen Fenſter, reichte aber nicht bis zum 
Boden. Das war alles. Frau Hanau ſchildert 
ihre Flucht folgendermaßen: „Ich ließ mich mit 
dem Bettlaken aus dem Fenſter herab, lief durch 
den Hof und das offene Tor und ſtieg dann in ein 
Mietsauto. Dann fuhr ich zur nächſten Paſt und 
gab einen Brief an den Hoſpitaldirektor auf. Ich 
erklärte in dieſem Brief, das Hoſpital zu verlaſſen 
und in das Unterſuchungsgefängnis zurückzu⸗ 
kehren, weil Profeſſor Achard mich in grauſamſter 
Weiſe behandele, und bemerkte, daß ich einen Brief 
au Profeſſor Achard auf dem Bett im Hoſpital zu⸗ 
gelaſſen habe. Nachdem ich den Brief an den 
Hoſpitaldirektor aufgegeben hatte, wechſelte ih 
zweimal das Mietsauto, um zu vermeiden, daß 
der Weg, den ich vom Hoſpital zum Gefängnis 
genommen hatte, bekannt würde.“ 
Beginn des Prozeſſes 

:: Paris, 25. März. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Prozeß gegen Fraun Hauau wird endgültig am 
Sonnabend, den 29. März, beginnen. Mit Frau 
Hanau wird ſich auch ihr ehemaliger Gatte Bloch 
ſowie Audibert und einige andere in die An⸗ 
gelegenheit verwickelte Perſonen zu verantworten 
Haben. t s 
D3 Aitendichitaht 

2: Paris, 25. März. Im Zuſammenhang mit der 
Angelegenheit Han am wird ein Urkundendieb⸗ 
itabi bekannt, der bei einem Miniſtenialrat begangen 
worden ift. Als diefer ſich am Freitag in Tein Arbeits- 
zammer begal, ſtellte er feit, daß der Schlüſſel zum 
Schrank fehlte, in dem die Akten Hanau auf⸗ 
bewahrt werden. Nach langer vergeblicher Suche mußte 
die Tür gewaltſam geöffnet werden. Dalei ergab ſich, 
daß aus dem Aktenſtück 56 Seiten entfernt 
worden find, die zwar nicht weſentlich find, aber doch 
der Kammer den Stoff für eine Sonderunterſuchung 
gegeben hatten. Als ſich der ſtaatliche Anklagevertreter 
am Montag im Zimmer des Juſtizminiſters befand, 
wurde ihm der verſchwundene Schlüſſel in einem 
Umſchlag überreicht. 


Familientragödien 


Vier Opfer 

2: Lüdenſcheid, 25. März. Der Fiſchhändler Ja⸗ 
btlonski erſchoß feine Frau, ſeine Stief⸗ 
tochter und feine Schwiegermutter. Dats, 
nach brachte er ſich ſelbſt eine ſchwere Schußverletzung 
bei. Die Urfache ift anſcheinend in zerrütteten Faa 
milienverhältniſſen zu ſuchen. Jabilonski lebte mit 
ſeiner Frau in Scheidung. Heute ſollte vor dem 
Gericht der Termin ſtattfinden. 

Den Vater der Geliebten erſchoſſen 

: Dortmund, 24. März. Sonntag nachmittag 
um 15%. Uhr ging der 21 jährige Hermann Kows⸗ 
ki in Begleitung eines jungen Mädchens auf 
der Richardſtraße, während hinter dem Paar in ge⸗ 
ringem Abſtand der Vater des Mädchens 
folgte. Als das Mädchen der Aufforderung des 
Vaters, mit nach Hauſe zu gehen, nicht nachkam, ſon⸗ 
dern mit dem jungen Mann weiterging, geriet der 
Vater in große Erregung. Darauf zog Kowski eine 
Piſtöle aus der Taſche und ſtreckte den Vater 
dürch zwei Schüſſe nieder. Nach der Tat flüchtete 
der Täter mit dem Mädchen. Bis zur ſpäten Abend⸗ 
ſtunde iſt es der Polizei noch nicht gelungen, der 
beiden habhaft u werden. 


Den Ehemann mit Benzin verbrannt 

i Paris, 25. März. (Eig. Funkſpruch.) Ein furcht⸗ 
bares Drama ſpielte ſich am Monbig in einen klei⸗ 
nen Ort bei Amiens ab. In der Wohnung eines Ar⸗ 
beiter⸗Ehepaares fand man den 34 jährigen 
Ehemann als verkohlte Leiche auf. Die um 
neun Jahre ältere Fraun gab bei ihrer Vernehmung 
an. daß ihr Mann angetrunken in den Keller hinab⸗ 
geſtiegen ſej und ein Licht anzündete. Dabei ſei er 
einem Benzinbehälter nahe gekommen und habe ſofort 
in hellen Flammen geſtanden. Da jedoch die Ehegntten 
feit Jahren in Streit lebten, iit man bei der Kri⸗ 
minalpolizei der Auffaſſung, daß die Frau den au⸗ 
getrunkenen Zuſtand ihres Mannes ausnützte, um ihn 
mit Benzin zu übergießen und in Brirnd 
au ſetzen. 


Ganze Familie durch Gas vergiftet 
:: Rom, 25. März. JI Bologna erlitt ein Eiſen⸗ 
bahnkontrolleur zuſammen mit ſeiner Frau und den 
beiden Kindern den Tod durch Gasvergiftung. 
Das Unglück wurde erit 48 Stunden ſwäter feſtgeſtellt, 
nichdem das unentſchuldigte Fehlen des Beamten onfa 


Igefallen war, 


Ur. 71. Zweiter Bogen 


Muß Gberſchleſiens 


Tagung der chriſtlich⸗na 

* Hindenburg. Der Deutſche Gewerk⸗ 
ſchafts bund, Landesverband Ober⸗ 
ſchleſien, veranſtaltete Sonntag im Hinden⸗ 
burger Konzerthaus eine Vertrauensmän⸗ 
nerverſammlung, zu der weit über tau⸗ 
fend Funktionäre feiner Arbeiter- und Angeſtell⸗ 
tenverbände erſchienen waren. Landesverbands⸗ 
geſchäftsführer Georg Schneider Ratibor lei- 
tete die Tagung. Erſter Redner war der Vorſit⸗ 
zende des Gewerkvereins Chriſtlicher Bergarbei⸗ 
ter und Vorſitzende des Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes, Reichstagsabgeoroͤneter Heinrich Fm- 
buſch⸗ Een, der das Thema „Soztalpoli⸗ 
tik und Volksgemeinſchaft“ behandelte. 


Dann ſprach der Landesverbandsvorſitzende, 
Reichstagsabgeordneter Franz Ehrhardt⸗Ra⸗ 
tibor, zu der Frage: 


„Muß die oberſchleſiſche Wirtſchaft ſterben?“ 


Nachdem er die Urſache des Niedergan⸗ 
ges behandelt hatte, legte er u. a. dar, daß es 
falſch wäre, zu warten, bis die Berliner Regie⸗ 
rungsſtellen ein Programm zur Rettung unſe⸗ 
rer Grenzland wirtſchaft vorlegen. Mit Proteſten 
und Reſolutionen werde keine Beſſerung erreicht. 
Ein Erfolg iſt nur zu erwarten, wenn man in 
Oberſchleſien ganz konkrete Vorſchläge macht, die 
auch realiſtert werden können. Die erſte Aufgabe 
beſteht darin, feſtzuſtellen, wieviel Unternehmun⸗ 
gen und Betriebe bereits ſtillgelegt wurden und 
wie groß die Anzahl der Arbeitskräfte iſt, die ent⸗ 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Wirtſchaft ſterben? 


tionalen Gewerkſchaften i 

laſſen wurden. Dann ift eine ſyſtematiſche 
Aufklärungsarbeit im ganzen Reich 
notwendig. Die beſtehende Unkenntnis muß be⸗ 
ſeitigt werden, wenn der Wille zur Erhaltung der 
beoͤrohten Grenzgebiete geweckt werden ſoll. Dann 
wird in Oberſchleſien feſtgeſtellt werden müſſen, 
welche wirtſchaſtlichen Möglichkeiten 
find vorhanden für eine Induſtrieſied⸗ 
lung? Steuererleichterungen müſſen 
bie Induſtrie ins Land ziehen. Sollen 
aber die Kommunen in den Grenzgebieten durch 
Steuererleichterungen anziehend auf die Wirt⸗ 
ſchaft wirken, dann muß der Laſtenaus⸗ 
gleich erkämpft werden. Nicht nach dem 
Steueraufkommen müſſen die Steuerüberweiſun⸗ 
gen erfolgen, denn dabei werden die Kommunen 
in den Grenzlanden ſterben, ſondern nach einem 
anderen Schlüſſel. Bis heute iſt auf dieſem Ge⸗ 
biete wenig oder garnichts getan worden. Selbſt⸗ 
verſtändlich müſſen die Verkehrsfragen ge⸗ 
löſt werden. Ein Gebiet, das mit erdrüdenden 
Frachtſpeſen zn rechnen hat, kann niemals miri- 
ſchaftlich anziehend wirken. Und noch eine letzte 
Aufgabe bleibt übrig. Es iſt die Frage des Ab⸗ 
ſatzes nach den Nachbarländern. Die 
vor uns ſtehende Aufgabe iſt ungewöhnlich ſchwer. 
Hoffentlich wird bald an die Löſung der großen 
Aufgabe herangetreten. Es könnte ſonſt zu 
ſpät fein Sicher ſcheint zu fein, daß nicht eine 
Teilaufgabe in Angriff genommen werden kann. 
Nur mit dem Blick auf das Ganze werd eine Ret⸗ 
tung unſerer Wirtſchaft möglich ſein. 


Die Breslauer Fernheizung ein Verſager 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung in 
Breslau wurde der geradezu niederſchmetternde 
Bericht des Unterſuchungsausſchuſſes für das 
ſtädtiſche Fernheizwerk erſtattet. Stv. 
Thum (Dril) gab als Berichterſtatter des Aus- 
ſchuſſes Kenntnis von dem Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung, der mit nüchternen Worten das vollkom⸗ 
mene Verjagen des Fernheizwerkers 
kennzeichnete. In dem Bericht des Unterſuchungs⸗ 
ausſchuſſes,der von der Verſammlung mit voll: 
kommenem Schweigen entgegengenommen wurde, 
heißt es nach den „Bresl. N. Nachr.“ u. a.: 

Die Vorarbeiten für das Projekt eines 
Fernheizwerkes find nicht mit der Vorſicht 
erfolgt, die bei einer ſtädtiſchen Verwaltung vor⸗ 
ausgeſetzt werden muß. 

Die der Stadtverordnetenverſammlung vorge- 
legte Rentabilität berechnung hat ſich 
als unrichtig erwieſen. 

Die Ausführung des Projekts erſolgte ohne 
fejte Grundlagen. Fortwährend wurden neue 
Abnehmer angenommen, die eine ſtete Erweite⸗ 
rung und damit Erhöhung der Anlagekoſten her⸗ 
beiführten. Man hat den Eindruck, als ob die 
Verwaltung während des Baues ſelbſt den 
Ueberblick verloren hat. Es iſt dies 
vielleicht damit zu erklären, daß innerhalb kurzer 
Zeit die Anlage fertiggeſtellt ſein mußte, weil 
Verpflichtungen wegen Dampflieferung an die 
Abnehmer von einem beſtimmten Termin ab ein⸗ 
gegangen waren. 

In ſechs Vorlagen hat der Magiſtrat von der 
Stadtverordntenverſammlung zur Anlage, zum 
weiteren Ausbau, zur Deckung von Ueberſchrei⸗ 
tungen und von eingetretenen Betriebsverluſten 
Beträge in Höhe von zirka drei Millionen 
Mark angefordert. 

In einer ſummoriſchen Zuſammenſtellung hat 
die Verwaltung die Geſamtaufwendungen mit 


gder Berghaldnerhei; 


Roman von 
Nen F. Kaltenhanſer 
Eopyright: Greiner & Co. Berlin NW. 6. 


21. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


In einem fort mit den Armen herumfuchtelnd, 
ichritt der Berghaldner einen Weg dahin, von 
dem er nicht wußte, war es der ſeinige oder ein 
anderer. Wirre Gedanken durchtobten ſein Hirn. 
Bis auf einmal eine dunkle, verhüllte Geſtalt 
an ihn herankam. Als der Mondſchein wieder 
eine flüchtige Minute über fein Geſicht hinglitt, 
blieb die Geſtalt ſtehen und hob die Arme. „Du 
biſt's! Alleweil hab' ich ſchon kommen wollen zu 
dir, aber ich hab' nicht können. Kennſt mich nicht, 
weil mich jo anſchauſt, du? Wart, ich verhelf 
dir auf en Weg, den richtigen! Brauchſt nicht 
lang ſuchen! Die Schilhuber⸗Juli bin ich, die 
verruckt' Diebin wie P mich halt nennen! 
Schau, ich hab' dich was zu fragen! Wie ich 
nämlich neulich draußen g'ſeſſen bin, auf der 
Stell, von wo mir mein Schatzl abg'fallen ift 
und iſt maustot' blieben — ſchau, da hab' ich was 
g'funden, dicht vor m Abhang. 's ift ein Knopf 
geweſen. Gelt, das iſt nicht viel, ſo ein dummer 
Knopf, aber ich hab' mir auf einmal denkt, leicht 
ift der Michl nicht So dummer Weil abg ' fallen! 
Und weil der Michl ein paar Tan’ vor ſeinem 
Tod von einem Blutgeld geredet hat, was er ein⸗ 
mal kriegt hat, und — na ja, mir iſt halt ein 
Verdacht kommen! Da bin ich auf u Ammerer⸗ 
hof hin und hab' einen Knecht g'ſragt, ob er nicht 
wüßt', daß vielleicht der Knopf da zu feinem 
Herrn gehören tät! Und ſiechſt, der Knecht hat 
wohl nichts g'wußt davon, aber die Kuchldirn', 
die dir ſchon manchmal einen Rock ausgebürſt“ 
hat, die hat den Knopf kennt als dein Eigentun.. 
Und da hab' ich dir den Kuopf — nicht zurück⸗ 
bringen wollen, ah na! — aber zeigen und fragen, 
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2 260 000 Mark angegeben, davon waren bewilligt 
1700000 Mark. Die Ueberſchreitungen 
betrugen nach der Magiſtrats vorlage demnach 
560 000 Mark. Dieſe Darſtellung iſt unrichtig, der 
Sachverhalt iſt vielmehr der, daß, da die Siedlung 


Sauerbrunn nicht angeſchloſſen wurde, die 
Ueberſchreitungen hätten mit 960 000 


Mark angegeben werden müſſen, wozu noch 
weitere 40 000 Mark treten, die doppelt be: 
antragt und bewilligt wurden. 
Zuſammenfaſſend fei bemerkt: Das 
Fernheizwerk ift entſtanden aus der Abſicht, ein 


im Beſitz der Stadt befindliches, aus Gründen 
mangelnder Rentabilität ſtillgelegtes Objekt, das 
zum Verkauf zu ſchade erſchien, auf anderer 
Grundlage wieder rentabel zu geſtalten unter 
voller Verwendung der vorhandenen Maſchinen⸗ 
und Keſſelanlage. Späterer Ausbau ſollte aus 
den Ueberſchüſſen der erſten Anlage erſolgen. 
Das Projekt iſt ſchnell aus dem ihm nach Lage 
der Dinge geſteckten Rahmen herausgewach⸗ 
ſen. Die vorhandene Baſis reichte hierfür nicht 
aus. Die Raumfrage konnte nur durch 3 ~F 
gelöſt werden, erſcheint aber ſelbſt damit bi 
noch nicht befriedigend gelöſt, da ausreichend 
Lagerungsmöglichkeit für Betriebsſtoffe fehlt. Die 
alte Keſſelanlage iſt mit ungeheuren 
Koſten vollkommen beſeitigt und durch 
eine andere erſetzt worden. Bet der jetzt vor- 
handenen darf aber nicht außer acht geloſſen wer⸗ 
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den, daß durchweg alte gebrauchte, nur überholte 
Kejjel zur Aufſtellung getrommen find, die vom 
kaufmänniſchen Standpunkte aus eine höhere jähr⸗ 
liche Abſchreibung erfordern, als es bei einer 
wirklich neuen Keſſelanlage der Fall wäre. 

Das Leitungsnetz iſt im Verhältnis zur 
Kapazität der Heizanlage überdimenſio⸗ 
niert. Seine Verlegung hat ebenfalls un⸗ 
geheure Mehrkoſten verurſacht, und zwar 
wegen feiner Ausdehnung und der Fehlkalkula⸗ 
tion der bauausführenden Firma bezüglich der 
einzuſetzenden Preiſe. 

Von einer Rentabilität der Anlage iſt vor⸗ 
läufig keine Rede, fie erfordert laufende Zu⸗ 
ſchüſſe in erheblicher Höhe. 

Dabei iſt die Grenze der Leiſtungsfähigkeit der 

Heizanlage ziemlich erreicht. 


Der deutſche Blindenhund in der Welt voran 


Seit dem Kriege haben mehr als 1600 erblin⸗ 
dete deutſche Soldaten in ihren Hunden 
aufmerkſame Führer und liebevolle Ge⸗ 
fährten auf ihrem Weg durch das ewige Dunkel 
gefunden, und der Hund als Blindenführer 
iſt uns eine wohlvertraute Erſcheinung. Aber in an⸗ 
deren Ländern iſt den Lichtloſen dieſe Wohltat bisher 
noch nicht in dem gleichen Maße zuteil geworden. 
Eine amerikaniſche Menſchenfreundin Harriſon 
Euſtis, die ſich die Verbreitung des Blindenhun⸗ 
des zur Lebensaufgabe macht, hat jetzt in Lauſanne 
nach dem deutſchen Vorbild eine internatio⸗ 
nale Schule für die Dreſſur von Hunden 
zu dieſem Zweck eingerichtet un beabſichtigt in den 
Vereinigten Staaten ein ähnliches Inſtitut ins Leben 
zu rufen. 

In England denkt man jetzt ebenfalls daran, 
dem deutſchen Beiſpiel zu folgen. wie einer der 
Leiter der engliſchen Fürſorge für Kriegsblinde, 
Hauptmann Jan Fraſer, in der „Times“ mitteilt. 
Durch ein Studium der eutſchen Dreſſur und der Er⸗ 
ſolge mit Blindenhunden iſt er zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß man auch den engliſchen Kriegsblinden 
dieſe ſegensreiche Hilfe zuteil werden laſſen müſſe 
und ſchildert eingehend die Ausbildung, die die 
deutſchen Schäferhunde erhalten. „Der 
Hund geht an der Seite ſeines Herrn, als wenn er 
ein fehender Freund wäre“, ſchreibt er. „Er trägt 
einen Gurt mit einer halb lockeren Lederleine, die der 
Blinde in der Hand hält und durch die er jede Be 
wegung ſeines Führers fühlen kann. Der Hund 
läuft neben ihm, aber einige Zoll vor ihm und iſt 
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wie und wann ihn denn grad’ auf der Stell', 
wo der Michl abg'ſtürzt iſt, verloren haſt. Ja, 
ſtechſt, ich wär' ſchon andern Tags kommen, aber 
tft halt met’ Muatter ſterbenskrank worden, und 
ich, die ihr fo viel Plag' g'macht hat — ich hab' 
ſte doch jetzt nicht verlaſſen können; ich hab' die 
Sach aufg 'ſchoben. Aber morgen, ſchau, da wär' 
ich kommen; denn heut' — erſt grad', hat mich 
mei’ Muatter verlaſſen! Die ijt g'ſtorben. Und 
hat mir Platz g'macht in der Hütten, in der wir 
zwei oft nicht Platz g'habt haben nebeneinand', 
wenn ſ' mich ausg'jagt hat —!“ Müde, tonlos 
war die zuerſt leidenſchaftlich bewegte Stimme 
geworden; nun war fie verſtummt; aus ſtarren 
Augen blickte die Fult zum Mond hinauf, deſſen 
Licht eben wieder hinter einer Wolke verſchwand. 
Eine Weile blieb es ganz dunkel. Nur in ſchwa⸗ 
chen Umriſſen ſah die Juli den Berghaldner vor 
ſich ſtehen, ſtarr, mit herabhängenden Armen. In 
ihrem früheren, leidenſchaftlichen Ton fuhr ſie 
fort: „Jetzt hab' ich zu Michls Muatter gehen 
wollen und ihr fagen, daß mei’ Muatter geſtor⸗ 
ben iſt, und daß ich was weiß von dir, was leicht 
ihrem Sohn d' Ehr wiedergeben könnt. Denn 
ich weiß, ſie hat ſchwer getragen dran, daß ihr 
Sohn ein Brandſtifter g'weſen ift, und ſeitdem 
fie erfahren, daß er die reich Helmairtochter trie- 
gen hätt' können ohne das, — ſeitdem noch mehr! 
Und morgen wär' ich zuerſt zu dir und nachher 
zum G'richt — na ja, zum G' richt geh' ich ja nor- 
gen eh' — wenn ich nicht — wenn ich nicht wieder 
meine unb'ſinnten Tag' frieg —!“ Sie fuhr mit 
der Hand taſtend zur Stirne, zum Kopfe. „Ich 
ſpür' ſchon wieder was da — wie ſonſt, wenn's 
kommt — wo ĵ fagen, daß 's eine Narriſchkeit ijt 
von mir —!“ Die Stimme wurde murmelnd: 
„Narriſch — ei wohl — iſt ja nicht ſo! Nur ſitzen 
tu' ich und ſchauen — und ſo viel Gedanken hab' 
ich in meinem Hirn — weiß es nicht, woher .. 
kommen — und wohin ſ' wieder fliegen — und 
bleibt mir keiner drinnen — bald 's aufhört da 
drinnen! — Iſt wie öd' und leer — ſo leer!“ 
Die Stimme verklang, oder hatte fic das Stur- 


mesbrauſen verſchlungen, das übers Dorf her⸗ 
wehte, hinweg über die zwei und an ihnen rüt⸗ 
telnd, als wolle es beide mitnehmen in die Lüſte. 

Jetzt kam Leben in die ſtarre Mannesgeſtalt. 
Wars ein Lachen, das von den Lippen des Man⸗ 
nes kam, oder ein höhniſches Ziſchen, das nicht 
recht heraus wollte aus der Kehle? — Er wies 
mit dem Daumen über die Achſel zurück: „Geh' 
nur hinein da —“ meinte er, „und ſag s ihnen. 
Die wiſſen mehr wie du — wirft ſchou ſehen!“ 


Für einen Augenblick verſtummte cr, dann fügte: 


er, grell auflachend hinzu: „Helft's halt alle zu⸗ 
ſammen, leicht bringt ihr's doch zuweg', daß ich 
ins Verderben komm' — und der Berghaldnerhof 
hat keinen Herrn mehr! — Aber ich weiß 's ſchon, 
was ich tu'!“ Und die ſtarren, glühenden Blicke 
abwendend von dem Mädchen, von dem er zuletzt 
wohl nichts mehr geſehen hatte, ſo geiſtesabwe⸗ 
ſend ſchaute er — ging er davon, hinein in die 
Sturmesbraut, die ihn ſaßte in ihrer wilden 
Wonne und ſchier mit ſich fort trug. — 

Die Juli ſtand ſtill auf demſelben Fleck; bei 
ſeinen Worten war die Wirrheit, die ſich eben 
wieder über ihren Geiſt zu legen begonnen, ge⸗ 
wichen, der Ausdruck ihrer Züge verriet, daß ſie 
nach einem Verſtändnis feiner Worte ſuchte; — 
bei einem neuen Windſtoß aber ſchauerte ſie plötz⸗ 
lich heftig zuſammen, kehrte ſich um und ging, 
anſtatt zu Michls Mutter, wieder in ihre arm⸗ 
ſelige Hütte zurück; ihr Vorhaben war wahr⸗ 
ſcheinlich ihrem wirren Verſtand wieder ent⸗ 
wichen. — , 

Der Berghaldner aber kämpfte ſich mit einer 
wilden Verzweiflung weiter durch den wilden 
Sturm. Die Kälte drang ihm eiſig durch die 
Glieder, aber das Blut lief noch immer wild er⸗ 
regt in ſeinen Adern, er ſpürte die Kälte nicht. 
Wie er zum Wald kam, ſchleuderte ihn der Sturm 
gegen einen der Stämme: er fühlte einen ſtarken 
Schmerz in einer Schulter, aber er lachte und 
rafte ſich auf — nur weiter — weiter — er hatte 
keine Zeit zu verſäumen, er mußte denen dort 
hinter ihm zuvorkommen! Bis die kamen und 


abgerichtet, feinen Herrn auf jede Gefahr auf- 
merkſam zu machen. Menſch und Hund arbeiten 
zuſammen. Die leitende Kraft iſt der Menſch, der 
ſeine Bewegungen nach ſeiner eigenen Kenntnis des 
Weges nach ſeinem feinen Gefühl und nach den 
Angaben einrichtet, die ihm der Hund von dem gibt. 
was zu ſehen iſt. Das Tier iſt abgerichtet, den 
Blinden ſofort „anzuſtoßen“, wenn fie an die Bord- 
ſchwelle einer Straße, au eine Treppe oder irgend 
ein Hindernis auf dem Wege kommen. Wenn der 
Hund „ſtößt“, ſühlt der Menih die Bewegung durch 
die Lederleine und taſtet ſich nun vorſichtig mit dem 
Fuß oder feinem Stock vorwärts, vergewiſſert ſich 
über die Art der Geſahr, auf die er durch das Zögern 
des Hundes aufmerkſam geworden ift. Fühlt er ſich 
ſicher, dann befiehlt er dem Hund, weiterzulaufen. 
Das Wichtigſte iſt, daß das Tier abſolut qc- 
horſam iſt, aber es darf auch einmal ſeinen eige⸗ 
nen Willen urchſetzen, wenn eine plötzliche 
Gefahr auftaucht, und jemen Herrn valid 
zurückzerren. 


Der Blinde wird während des Unterrichts gelehrt, 
daß er und er allein für den Hund zu ſorgen, mit 
ihm ſprechen und ihn ganz an ſich zu feſſeln hat. So 
entſteht eine innige Freundſchaft zwiſchen 
Menſch und Hund, die die Grundlage für das 
ganze Verhältnis bildet. Die Hunde werden im 
Alter zwiſchen 18 Monaten und 2 Jahren zur 
Dreſſur gebracht und 3 bis 4 Monate abgerichtet. Zu⸗ 
exit lernen fie, zu gehorchen, zu kommen, wenn man 
ſie ruft, auf Befehl rechts links zu gehen, anzuhalten, 
vorwärts zu laufen, ſchneller und langſamer fih zu 
bewegen. Die Dreſſur beginnt auf der Straße, und 
der Lehrer bringt dem Tier das Verſtändnis 
für die nerſchiedenen Veorkehrsbinder⸗ 
niſſe und die Gefahren bei, die hier drohen. 
Am Ende dieſer Ausbildung ift dann der Hund To 
weit. um mit dem Blinden zuſammengebracht zu 
werden. Beide lernen dann gemeinſam drei Wochen, 
bis eine gedeihliche Zuſammenarbeit zwiſchen ihnen 
hergeſtellt iſt.“ 

Die Beſchafſung der geeigneten Tiere wird in Cna- 


land zunächſt Schwierigkeiten bereiten, denn die Ein⸗ 
fuhr von deutſchen Schäferhunden hat keinen Sinn, 


weil fie 6 Monate in Quarantäne bleiben müſſen 
und dann alles wieder verlernt haben, was ihnen 
beigebracht worden iſt. Außerdem ſind ſie darauf 


dreſſiert, auf der Straße ſtets nach rechts auszuwei⸗ 
chen, während in England nach links ausgewichen 
wird. Man wird daher erſt verſuchen müſſen, ge⸗ 


eignete Hunde in England zu beſchaffen. 


ihn holten zur Vergeltung ſeiner Sünden, mußte 
das geſchehen fein, was er vorhatte. — a 

Er kam am Ammererhof vorüber. Einen 
Augenblick blieb er ſtehen und ſtarrte darauf hin 
— befremdeten Blickes: — was war denn das 
für ein Hof, der ſo ſchwärzlich dort ſtand, — ſchier 
wie eine Räuberhöhle?! Den kannte er ja gar 
nicht — und er wußte doch Beſchetd hier in der 
Umgegend —! Da hatten die Leute etwas aufge⸗ 
baut und er wußte gar nichts davon! Oder war's 
ein Werk des Teufels, daß dort etwa ſtand — 
damit er ſich nicht auskennen und einen Weg in 
die Irre gehen folte?! Heut' war ein Wetter 
darnach, daß einer in der Irre zu Grund gehen 
konnte; und der Teufel, der hätte wohl ſeine rich⸗ 
tige Freude, könnt' er heute ſchon nach ſeiner 
Seel’ langen! Ei, dem verdarb cr den Spaß! In 
die Irre führen ließ er ſich nicht; er würde den 
Berghaldnerhof ſchon noch zur Zeit erreichen, 
ſeine Knochen hielten ſchon noch was aus; — 
und nachher mag er eine Weil' warten, der, der 
ihm ſo viel zur Seite ſteht, — er hat noch ein 
zähes Leben! 

Er kam wieder in den Wald. Da hielt er ſich 
leichter, weil ihm der Sturm nicht ſo anmochte. 
Mit den Rieſen des Waldes trieb wohl der er⸗ 
boſte Geſelle ein Gaukelſpiel, indem er ſie hin 
und her ſchüttelte, daß ſie ächzten, indem er ihre 
Wipfel zauſte und daran riß, daß vie! tanke 
Aeſtlein davon flogen, und da ſie ſich eben 
wieder ſtolz aufgerichtet hatten ſie jäh von 
neuem faßte und ſchüttelte; — aber er, der Berg⸗ 
haldner, war zu klein geaen dieſe Rieſen, er kam 
leichter hinweg, mitten unter ihnen —. Und ſelt⸗ 
ſam, ihm wurde immer leichter zu Mute, immer 
wohler; — ah, wie gut war's ihm doch! Ei frei- 
lich, ihm war ja mitten im Sturm immer am 
wohlſten geweſen! — Nun ging der Wald wieder 
zu Ende; eine große Schneefläche Ina vor ihm, 
grau im dunklen Mantel der Nacht. Und ſchien 
es ihm ſo, oder war wirklich die Kälte ärger ge⸗ 
worden wie vorhin — es durchſchauerte ihn plötz⸗ 
lich. Schluß folgt. 


Die bedrohten 


25 Milliarden 


Die Reichsbahn ein überholtes Verkehrsmittel? 
Von Paul Oskar Seidl. 


Aufmerkſamkeit und Sorge der geſamten Oef⸗ 
fentlichkeit werden wohl in noch höherem Grade 
als bisher auf die vernünftige, wirtſchaftsförder⸗ 
liche Entwicklung der Verkehrsverhält⸗ 
nijje Deutſchlands gerichtet ſein mijjen, 
Einen verheißungsvollen Ausgang dafür bietet 
vor allem die Wiedergewinnung eines ungeſtörten 
deutſchen Einfluſſes auf die Reichsbahn. Un⸗ 
geſtört ijt er wenigſtens doch iuſoweit geworden, 
als die Verwaltung des größten gewerblichen Un⸗ 
ternehmens der Erde wieder vollkommen in 
deutſcher Hand liegt, wobei man der verſtärk⸗ 
ten Einflußnahme der geſetzgebenden Körperſchaf⸗ 
ten und der Reichsregierung noch beſondere Bes 
deutung beimeſſen muß. Die empfindliche Störung 
einer allgemein nützlichen Bewirtſchaftung des 
rieſenhaften Kapitals an wirklichen Werten und 
volkswirtſchaftlichen Möglichkeiten, die in der 
Reichsbahn liegen, durch die Belaſtung mit nahezu 
1½ Milliarden Mark für Reparationszwecke und 
andere Kriegs⸗ und Demobilmachungsfolgen, iſt 
allerdings geblieben. Dieſer bei einigem Nach⸗ 
denken ſchlechthin kataſtrophal erſcheinende Ein⸗ 
bruch in die Bahneinnahmen von 5,1 Milliarden 
Mark macht es jedem Wirtſchaftler, jedem Poli⸗ 
tiker, jeder für die öffentliche Meinungsbildung 
mitwirkenden Perſönlichkeit zur unausweichlichen 
Pflicht, den weitaus wertvollſten Beſitz Deutſch⸗ 
lands vor Schädigungen zu bewahren, 
die jeder einzelne Deutſche vom Reichspräſidenten 
bis zum letzten Häusler perſönlich mitzu⸗ 
tragen hätte. 

In den letzten Jahren befähigte die tatkräftige, 
unſere Induſtrie mitreißende Rationaliſie⸗ 
rung die Reichsbahn durchweg zu einer 
wirtſchaftsſchonenden Tarifpolitik trotz der Aus⸗ 
landsanſprüche und trotz vieler ſozialer, lohnpoli⸗ 
tiſcher und ſonſtiger innerer Verteuerungsquellen 
der Nachkriegszeit. Insbeſondere iſt die Reichs⸗ 
bahn der unentbehrliche Auftraggeber für unſere 
Wirtſchaft und unſeren Arbeitsmarkt ge⸗ 
blieben; macht doch ihr Auftragsbeſtand ſelbſt heut 
noch rund zehn Prozent der geſamten deutſchen 
Ausfuhr an Wert und Meuge aus. Und das ſind 
noch Nebenſächlichkeiten im Vergleich zu ihrer 
Hauptleiſtung als ſchlagkräftiges Verkehrsinſtru⸗ 
ment unſeres 65 Millionen⸗Volkes. In dieſer Hin⸗ 
ſicht iſt ſie uns unendlich viel mehr wert als die 
24,5 Milliarden Mark Kapital, mit denen 
ſie zu Buche ſteht. 

Angeſichts ſolcher Tatſachen müßte es uns mit 
größter Beſorgnis erfüllen, wenn die Behauptung 
begründet wäre, daß die Reichsbahn, die Eiſen⸗ 
Pahn an und für ſich, ein überholtes Ver⸗ 
kehrsmittel ſei. Das Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Eiſenbahn und Kraftwagen iſt ge- 
wiß ein ſo breunendes Problem geworden, daß der 
1928er Internationale Automobilweltkongreß der 
Frage der zweckvollſten Zuſammenarbeit zwiſchen 
Schiene und Landſtraße den breiteſten Raum ge- 
widmet hat. Dieſe Tatſache erweiſt doch aber ſinn⸗ 
fällig, daß es ſich dabei eher um eine Notfrage 
des Autos als der Eiſenbahn handelt. 
Das Auto, das den Perſonenverkehr wohl meiſt 
teurer abwickeln muß, kann in gewiſſem Um⸗ 
ſange mit dem Güterverkehr der Bahnen 
in erfolgreichen Wettbewerb treten, 
nämlich überall dort, wo ihm eine flotte Be⸗ 
wegung hoch tarifierter Güter im weſentlichen 
auf Koſten der Allgemeinheit, aljo auf den vom 
Autobetrieb trotz der Kraſtfahrzeugſteuer nicht ers 
haltenen, ſondern auf Allgemeinkoſten für den 


Verkehr geſicherten guten Laudſtraßen möglich iſt. 
Gerade die zuneigungserſüllte Freude, die wir an 
der Entwicklung unſerer Automobilinduſtrie doch 
haben, obwohl ſie ſtark überfremdet wird und noch 
obendrein einen Hauptteil der Rohſtoffe aus dem 
Auslande beziehen muß, zwingt zu dem Hinweis 
auf die Gefahr automobilhinderlicher behördlicher 
Eingriffe infolge ſo offenbarer Mißſtände wie die 
Zerrüttung der Landſtraßen mit zu ſchweren und 
überlaſteten Wagen, die Gefährdung der Brücken 
und des geſamten Landſtraßenverkehrs überhaupt, 
die Erſchütterung der Wohngebäude uſw. 

Zu den Mißſtänden iſt auch das Eindringen des 
Kraftwagenverkehrs in die Verkehrsabwick⸗ 
lung der Reichsbahn zu rechnen, ſoweit hier der 
Kraftwagen nicht neue, bisher unaufgeſchloſſeue 
Verkehrsgebiete erfaßt. Er iſt ja nur ſcheinbar 
billiger als die Reichsbahn; denn jeder, der 
die Reichsbahn für ſich perſönlich oder für feine 
Waren benutzt, wird in vollem Umfange zu den 
Betriebskoſten ohue Belaſt ung anderer 
mit herangezogen, während Beuutzer und Beſitzer 
des Kraftwagens nur einen Bruchteil der von 
ihnen verurſachten Koſten aufbringen. Deshalb 
können wir der Behauptung der Reichsbahn 
nicht gleichgültig gegenüberſtehen, daß ſie in die⸗ 
ſem Jahre vorausſichtlich ſchon faſt eine halbe 
Milliarde Mark durch den Wettbewerb des 
Kraftwagens an Einnahmeausfall auſetzen 
müſſe. Aus derartigen Verhältniſſen ergeben ſich 
zwangsläufig Maßnahmen, die zum Nachteil der 
Geſamtheit nicht nur auf Tariferhöhungen, 
ſondern auch auf Tarifumſchichtungen 
hinauslaufen könnten. Dieſe letzte Möglichkeit 
müßte in bejonders empfindliche, joyar über die 
Nachteile jeder Tariferhöhung hinausgehende 
Maßnahmen münden. Scheinbar billiger kaun 
der Kraftwagen nur in einzelnen hochtarifierten 
Gütern jein. Deren Transportkoſten find von der 
Bahn jedoch nicht aus Mutwillen eingeführt, ſon⸗ 
dern vielmehr ein ſorgfältig berechneter Schritt 
einer pfleglichen Tarifpolitik. Sie ermöglichen 
die Beförderungsverbilligung der verbrauchs⸗ 
wichtigſten Maſſengüter, beſonders der Lebens⸗ 
mittet, deren Verteilung in Deutſchland zu den 
verbilligten Tarifen der Reichsbahn dem geſamten 
europäiſchen Automobilpark unmöglich wäre. Die 
Störung dieſer wichtigen verkehrspolitiſchen Zu⸗ 
ſammenhäuge wäre vollkommen unerträglich, gu- 
mal auf den Kraftwagen kein Verlaß iſt; denn für 
ihn gibt es keinen verbindlichen Fahrplan und 
nicht einmal den Beförderungszwang. 

Es wird deshalb der Reichsbahn zweifel⸗ 
los gelingen, auf dem Wege der Reichsgeſetz⸗ 
gebung eine Verſchärfung der Konzeſ⸗ 
ſionspflicht zu erzwingen, die von einem 
Kraftverkehrs⸗Monopol der Reichspoſt 
und Reichsbahn nicht mehr weit eutfernt 
bleibt und ſelbſt dem berechtigten, geſunden Kraſt⸗ 
wagen⸗Privatverkehr läſtig werden könnte. Des⸗ 
halb täte die jo wichtige Autoinduſt vie heute ſchon 
gut, ſich jenen obendrein für ſie gewagten und ſehr 


die auf den wilden Wettbewerb mit ber Reichs⸗ 
bahn geſtellt ſein follen und eine automobilfeind⸗ 
liche Stimmung und Gefetzgebung heraufbe⸗ 
ſchwören. Das Allgemein intereſſe an der 
ſicheren und billigen Abwicklung des Reichsbahn⸗ 
verkehrs iſt ſo ſtark, daß nur die einander ergän⸗ 
zende Zuſammenarbeit von Schiene und Land- 
ſtraße auf die Dauer als geſund anerkannt wer⸗ 
den wird. 


Der Schuß 


von Dinant 


Ein neues Zeugnis für die Wahrheit 


„Die widerliche Deutſchenhetze der belgiſchen 
Stadt Dinant, deren Bürgermeiſter nach wie 
vor zu Tauſenden die infame Verleumdungsſchrift 
mit dem lügneriſchen Titel „Das Märchen von 
den Franktireurs von Dinant“ nicht nur im Aus⸗ 
lande, ſondern auch in Deutſchland verbreitet, 
treibt immer neue Blüten der Dreiſtigkeit. So 
hat die Stadt Dinant kürzlich eine neue Folge von 
Briefmarken herausgebracht, auf denen in 
franzöſiſcher Sprache die Worte ſtehen: „Im Na- 
men feiner 674 Opfer proteſtiert Dinant gegen die 
neuen deutſchen Schmähungen.“ Dieſe Inſchrift 
richtet ſich gegen die genugſam bekanntgewordenen 
amtlichen deutſchen Feſtſtellungen über die vor- 
gebliche „Unſchuld“ und die „Opfer“ von Dinant. 
Sollte man aber noch immer wagen, felbſt dieſe 
Feſtſtellungen als „zurechtgeſtutzt“ oder zumindeſt 
„gefärbt“ zu bezeichnen, ſo kommt gerade jetzt ein 
im „Kyffhäuſer“, der Zeitſchrift des über drei 
Millionen ehemalige Soldaten umfaſſenden Kyff⸗ 
Hhäuſerbundes, in Nr. 8 dieſes Jahrgangs, von 
einem Mitkämpfer veröffentlichter offener 
Brief an den Stadtrat von Dinant als 
Helfer der Wahrheit zurecht. Der Schreiber dieſes 
Briefes, Martin Forberg, der als aktiver 
Unteroffizier in den Krieg zog, erhielt von 
der belgiſchen Hetzſchrift Kenntnis, als ein Exem⸗ 
plar derſelben bei dem Bürgermeiſter ſeines 
Wohnortes Plaue⸗Bernsdorf einging. Die darin 
wiedergelegte kühne Behauptung, daß es in Die 
nant keinen einzigen Franktireur gegeben hätte 
und demnach die 674 Kinder, Frauen und Männer 
willkürlich von ſächſiſchen Truppen ermordet wor⸗ 
den feien, veranlaßke ihn zu einer offenen 
Eutgegnung, in der er bis in die kleinſten 
Einzelheiten den Nachweis erbringt, daß die 
ſächſiſchen Truppen in der Nacht zum 22. Auguſt 
1914 bei der Erkundung des 2. Bataillons des 
Schützen⸗Regiments 108 von Franktirenrs 
in gemeinſter Art überfallen wurden. 

Forberg, der als Zeuge niemals vernommen 
worden iſt und nur am 22. Auguſt einen Gefechts⸗ 
bericht erſtattet hat, hat den Krieg von Anfang 11 8 


gen erlitten. Er geht von der Unterſuchung aus, 
wer den verhängnisvollen erſten Schuß in 
Dinant abgegeben hat, der ſich für die Stadt ſo 
furchtbar auswirkte und den deutſchen Truppen 
das Recht gab, auf Ziviliſten zu ſchießen. Danach 
erhielt am Nachmittage des 21. Auguſt das 2. Ba⸗ 
taillon deu Befehl zur Erkundung Richtung Di- 
nant. Als Spitzenkompanie wurde die 8. Rom- 
panie und von ihr der dritte Zug als Spitzenzug 
beſtimmt. Forberg wurde mit einer Gruppe als 
Spitzengruppenführer beſtimmt. Als ſolcher be⸗ 
trat er als erſter die Stadt Dinant und entwickelt 
nun in einer ſehr genau belegten Schilderung den 
Verlauf der Ereigniſſe bis zu dem Augenblick, wo 
nach Verlöſchen einer noch einzeln brennenden La⸗ 
terne aus einem dieſer gegenüberliegenden Hauſe 
die erſten Schüſſe fielen. Forberg bemerkt 
ausdrücklich, daß ein deutſcher Soldat fich ſchon 
aus dem Grunde in dieſem Augenblick in dem 
Hauſe nicht hätte aufgehalten haben lönnen, da er 
ſelbſt mit ſeinen Kameraden die Infanterieſpitze 
bildete. Bevor das nachfolgende Sturmbataillon 
die Häuſer unterſucht hatte, wurde in unmittel⸗ 
barer Nähe des Berichterſtatters ein Reſerviſt 
der Gruppe, Vater von fünf unverſorgten Mins 
dern, durch Bauchſchuß tödlich getroffen. Fran- 
zöſtſches oder belgiſches Militär wurde in dieſer 
Stadt nirgends angetroffen. Forberg gelangte 
inzwiſchen mit einigen Kameraden dann auf den 
Marktplatz, wo ſie plötzlich aus einem großen, 
ziegelroten Gebäude, von dem eine große Rote 
Kreuz⸗Flagge wehte, heftig beſchoſſen wur⸗ 
den. Hierbei wurde Forberg durch zwei 
Beinſchüſſe verwundet. Dieſe Tatſachen kön⸗ 
nen noch zwei am Leben befindliche Zeugen be⸗ 
kunden. . 

Im Anſchluß an feinen Bericht weiſt Forberg 
auf die zahlreichen Opfer hin, die dem Ver⸗ 
brochen der Franktireurs von Dinant zum Opfer 
fieleu. So lagen allein im Schloßhof des unfern 
Dinant gelegenen Sorennes zwei deutſche 
Kompanieführer und viele junge tote 
Schützen, die am 21. Auguſt in Dinant von 


häufig verluſtreichen Lieferungen zu 


zu Ende mitgemacht. und vier Kriegsbeſchädigun⸗[Zivilperſonen erſchoſſen worden find, 


Forberg ſchließt ſeine im Jutereſſe der Wahrheit 
ſo überaus beachtenswerten Ausführungen mit 
der Bemerkung, daß er keine der verſchiedenen, 
vou den beiden gegueriſchen Seiten veröffentlich⸗ 
ten Denkſchriften über Dinant gelefen und auch 
keine Rückſicht auf irgendeine Perſon oder Be⸗ 
hörde zu nehmen habe. Es geht ihm allein um 
das Höchſte: die Wahrheit! — Martin For⸗ 
berg ſteht für feinen Bericht mit ſeiner Ehre und 
ſeinem Namen ein und unterzeichnet ſeinen im 
„Kyffhäuſer“ veröffentlichten offenen Brieſ mit 
jeiner vollen Anſchrift: Plaue⸗Berrnsdorf. Wald- 
ſtedlung 10. 


Die Erdbeben 

Von Profeſſor Dr. W. Groſſe⸗ Bremen. 

Die wichtigſte Erdbebenſtrecke auf der 
Erdoberfläche verläuft in Mittelamerika, 
beſonders in der Gegend von San Fran⸗ 
zis ko, geht dann über den Stillen Ozean mit 
ſeinen zahlreichen Inſeln und durchquert Ja⸗ 
pan, Indien, Kleinaſien bis zum Mittel⸗ 
meer. Wir haben jetzt bereits zahlreiche ſeismo⸗ 
logiſche Obſervatorien, an denen graphiſch die 
wagerechten und ſenkrechten Erdſtöße aufgezeich⸗ 
net werden. In Tokio ſind in 25 Jahren bis 
1909 jaft 38000 Erdſtöße regiſtriert, und in 
den letzten 1500 Jahren haben dort 227 große 
Erdbeben ſtaltgefunden. Es kommen dort 
alſo täglich vier Stöße und alle ſieben Jahre ein 
ſchweres Erdbeben vor. In den letzten ſieben 
Jahren hatte Japan dret ſchwere Erdbeben, von 
denen das verhängnisvollſte am 1. September 
1923 ſtattfand. Mittags um 12 Uhr begann es und 
vernichtete hunderttauſend Men- 
ſchenleben. Die beiden ſolgenden Erdbeben 
brachten nicht fo viel Unheil. Vor ſteben Jahren 
wurden die Eiſenbahnſtrecken unterbrochen, viete 
Bäume umgeworfen, Straßen verſchüttet, 
Dämme zerriſſen, Brücken und Tunnel zerſtört, 
Flüſſe und Bäche abgelenkt und die Leitungen 
von Waſſer, Gas und Elektrizität vernichtet. Der 
Schiffahrt fügten ſtarke Flutwellen viel Schaden 
zu. Auf Meer und Land entſtanden Hebungen 
und Senkungen, Seen und Quellen wurden trof- 
ken gelegt. In Tokio wurden faſt drei Viertel 
aller Gebäude vernichtet. Von deu 2½ Millionen 
Bewohnern verloren 17 Millionen ihr Obdach. 


Erdbeben entitehen durch tiefen Luftdruck. 
Nicht nur die Einflüſſe im Erdinnern, ſondern 
auch von der Sonne und den umlaufenden Pla⸗ 
neten aus wirkende Vorgänge begünſtigen ſolche 
Kataſtrophen. Deren Folgen machen ſich noch 
lange Zeit danach bemerkbar. So büßten å. B. 
in Japan noch im Laufe der nächſten Wochen 
zahlreiche Perſonen ihr Leben durch Erſchöpſung 
und Hunger ein. Auch die ſchweren klimatiſchen 
Einflüſſe forderten Opfer. Da die meiſten Be⸗ 
wohner ſtark nervös wurden, mußten die 
Aerzte helfen. Gewalttaten und Plünde⸗ 
rungen durch kommuniſtiſch eingeſtellte Japa⸗ 
ner blieben nicht aus. Viele, die unter Balken 
tagelang lagen, hatten Schädelverletzungen und 
Druckſtörungen, aber auch Hautverletzungen oder 
Gelenkbrüche. Bei vielen traten Angina, Bron⸗ 
chitis und Verdauungskrankheiten ein. Angſt⸗ 
zuſtände und Neuropathie kommen bei Erdbeben 
ähnlich wie im Kriege vor. 

Es waren viele Notlazarette erforderlich. 
Der Zuſtrom von zahlreichen neugierigen Men⸗ 
ſchen aus der Umgebung, die verſchont blieb, er⸗ 
höhte die Verwirrung. Sehr gut ſorate das Rote 
Kreuz für Verpflegung. Die Zerſtörung der 
Straße rief viele Unfälle auf Wagen und Autos 
hervor. Tatkräftig ſetzte die Hilfe nachher trotz 
des ſtarken Verluſtes an Volksverwäoon ein. Die 
Japaner gingen mit friſchem „tut an den Auf⸗ 
bau; das alte Tokio war jhon nach wenigen 
Monaten wieder erſtanden. Zwiſchen 
den Ruinen wurden neue Holzhäuſer und Zelte 
gebaut, weil der Japauer ſelbſt in der rauhen 
Jahreszeit anſpruchslos iſt. Am offenen Feuer 
wärmt er ſich die Hände und nimmt bei Erkäl⸗ 
tungen ein heißes Bad. 

Man muß aus ſolchen Kataſtrophen leruen, 
wie man beim nächſten Vorkommen viel 
Unglück verhindern kann. Die Bors 
ausſage von Erdbeben für verſchiedene Ge- 
biete iſt natürlich ein ſehr wichtiger Faktor. Wenn 
auf den Obſervatorien erſt die kosmiſchen Ein⸗ 
flüſſe neben den terreſtriſchen mit berückſichtigt 
werden, iſt dieſe Vorausſage vielleicht möglich. 
Die Sonnenflecken ſpielen dabei eine große Rolle. 
In den gefährdeten Gegenden muß, durch die 
Schulen und Vereinsvorträge eine Belehrung 
der Einwohner erfolgen. Wir kennen in 
Deutſchland keine verhängnisvollen Erdbeben, 
haben aber den Weltkrieg durchgemacht, der noch 
ſchlimmer war. Auch für Erdbeben müſſen in 
den davon heimgeſuchten Ländern Mobil⸗ 
machungspläne vorhanden ſein. 


Die Entlaffung des berbrecherkönigs 


Die gefährliche und phautaſtiſche Laufbahn des 
Chicagoer Verbrecherkönigs „Scar⸗ 
face Al Capone“, die alle Erfindungen der 
Kriminalromane übertrifft, iſt jetzt um eine 
neue romantiſche Epiſode bereichert wor⸗ 
den. Seine Entlaſſun gaus dem Gefäng⸗ 
nis von Philadelphia, in dem er ausgerechnet 
wegen unerlaubten Waffentragens eine Strafe 
von 10 Monaten verbüßte, während feine zahl⸗ 
reichen Morde unbeſtraft geblieben find, hat 
ganz Anterifa in Aufregung verſetzt. Er wurde 
wegen ſeines tadelloſen Betragens während der 
Haft zwei Monate früher in Freiheit geſetzt, und 
der Entlaſſungsbefehl des Gouverneurs von 
Pennſylvauien wurde für einen beſtimmten Tag 
erwartet. Da mau aber in Erfahrung gebracht 
hatte, daß ſeine Feinde in der Chicagoer Unter⸗ 
welt eine ſtark bewaffnete Abordnung nach Phi⸗ 
ladelphia geſchickt hatten, um ihm hier aufzu⸗ 


stilisefzen- 
„ dann, 
hineingreifen! 


Gestell. N. 297 
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lauern, ſo mußte die Polizei ungewöhnliche 
Vorſichtsmaßregeln anwenden. Vor 
Morgengrauen des Sountags, an dem man feine 
Abreiſe erwartete, hatte ſich bereits eine Gruppe 
von Berichterſtattern, Photographen und Kamera⸗ 
leuten an dem Tor des Staatsgefängniſſes einge⸗ 
funden. Bald nach Tagesanbruch landete ein gro- 
Bes Flugzeug auf dem in der Nähe des Ge⸗ 
fängniſſes gelegenen Flugplatz von Camden, und 
man erwartete, daß der Verbrecherkönig ſeime 
Reiſe durch die Luft antreten werde, um ſich ent⸗ 
weder nach Chicago oder nach ſeiner luxuriöſen 
Villa zu Miami in Florida zu begeben, wo ſeine 
Frau und ſeine Familie wohnen. Aber Stunde 
um Stunde verſtrichen, und kein Al Capone er⸗ 
ſchien. Allmählich hatten ſich mehrere tauſend 
Perſonen angeſammelt und harrten bis zun 
Nachmittag, als der Gefängnisinſpektor Smith 
erſchien und zu der wartenden Menge ſagte: 
„Was ſteht Ihr denn hier herum? Der große 
Mann it hon um 6 Uhr morgens abge 
dampft. Wir ſchickten ihn in einem grauen 
Kraftwagen fort.“ Man erfuhr, daß Al Caa 
pone, begleitet von ſeinem „Leibwächter“ Cline, 
zunächſt uach einem anderen Gefängnis in Gra- 
tersford, 50 Kilometer entfernt, gebracht worden 
war, um von dort aus unbemerkt entlaffen zu 
werden. 

Wohin der große Verbrecher entſchwunden iſt, 
bleibt vorläufig ein Geheimnis, das die amerika⸗ 
niſchen Berichterſtatter vergeblich zu löſen ſuchen. 
Die einen behaupten, er ſei nach Chicago gegan⸗ 
gen, wo ſeine Mutter ihren berühmten Sohn den 
ganzen Tag mit einem lecker zubereiteten Trut⸗ 
hahn erwartete. Aber die Lage in der Chicagoer 
Unterwelt iſt jetzt beſonders gefährlich, und ſo 
dürfte der Freigelaſſene wohl zunächſt einen ſiche⸗ 
ren Boden aufgeſucht haben. Die Landung 
des Flugzeugs, die Capone 800 Dollar 
koſtete, war nur eine Finte, um die Auf⸗ 
merkſamkeit abzulenken. Der Flugplatz 
in Chicago war bereits mit einem ſtarken Polizei⸗ 
aufgebot beſetzt worden, da man für den Fall ſei⸗ 
ner Ankunft einen Angreifer ſeiner Feinde er⸗ 
wartete. 


uckerkranke 

Wie Sie ohne das nutzloſe Hungern zuckerfrei 
werden, ſagt jedem unentgeltli 

Ph. Hergert, Wiesbaden, Rückertstr. 13% 


Es ift allgeme using zu Kartoffeln Stal- 
miſt zu geben, und das iſt richtig. Falſch aber 
wäre es, wollte man annehmen, daß man damit 
den Pflanzen die Nährſtoffe, die ſie zur Hervor⸗ 
bringung von Höchſternten benötigen, in genügender 
Menge gegeben hätte. In erſter Linie iſt es die 
Phosphorſäure, die fehlt, denn Stallmiſt ift arm 
an dieſem Nährſtoff. 

Worauf wirkt denn die Phosphorſäure in erſter 
Linie bei den Kartoffeln? Zunächſt einmal ſteigert 
ſie den Ertrag und damit den Geldgewinn, wie 
aus nachfolgenden Zahlen hervorgeht: 
Thomasmehlgabe je ha Geldgewinn je ha 

2 dz 76,48 RM. 


4, 125,60 „ 
6 „ 129,60 „ 
N 229,06 ; 
Pa 339,06 „ 
Das iſt das Ergebnis der letztjährigen 


Kartoffeldüngungsverſuche. 

Was aber augenblicklich faſt noch wichtiger iſt: 
Eine Thomasmehldüngung ſteigert die Güte der 
Kartoffeln. Größere Haltbarkeit beim Überwintern 
und befſerer Geſchmack find Zeichen von aus- 
reichender Phosphorſäureernährung der Kartoffeln. 
Nicht zuletzt wirkt eine Thomasmehldüngung dem 
Abbau der Kartoffeln entgegen. 

Die Verſuche der Forſchungsanſtalt in Lands⸗ 
berg haben gezeigt, daß das Pflanzgut durch die 
vorjährige Phosphorſäuredüngung außerordentlich 
günſtig beeinflußt wird. Die Pflanzkartoſfeln von 
Parzellen mit Phosphorſäure brachten erhebliche 
Mehrerträge. Ahnliche Beobachtungen ſind auch 
ſchon von anderen Stellen mehrfach gemacht worden. 
Man ſoll alſo nicht glauben, bei Kartoffeln die 
Phosphorſäuredüngung ſparen zu können. Das 
iſt falſch. Eine Düngung von 4—6 dz Thomas⸗ 
mehl je ha ſteigert ſowohl Menge als auch Güte 
des Ernteertrages. i 


Ur. 71. Dritter Bogen, 


Oberſchleſſcher — General: — Anzeiger 


Mittwoch, den 26. März 1950 


Diſch.Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


„b. Schammerwitz. Wie weit die Roheit gewiſſer 
Elemente führt. zeiat wieder folgender Vorfall: 
Mit einer Hacke wurden die jungen Bäum⸗ 
chen, die um das Kriegerdenkmal gepflauzt 
waren, zum Teil entfernt. zum Teil beſchädigt. 
Eine exemplariſche Strafe wäre hier am Platze. 

b, Groß⸗Peterwitz. Leiter der hieſigen Neben- 
itelle des Arbettsamts tit feit einiger Zeit 
Herr Schuſter. der auch ſchon früher hier tätig 
gewefen war. 3 

b. Groß⸗Peterwitz. Die augenblickliche ſchwere 
wirtſchaftliche Lage macht fich auch in der hieſigen 
Flachsfabrik bemerkbar. Infolge des ruſſiſchen 
Flachſes, der zu jedem Preiſe auf den Markt ge⸗ 


worfen wird, macht fih der deutſche Flachsbau 


fait unrentabel; das wirkte ſich dahin aus, daß die 
Fabrik eine arößer Anzahl von Arbeitskräften 
aus dem Betriebe enklaſſen mußte. Davon wur- 
den hauptſächlich tſchechiſche Arbeiter betroffen. 

Tworkau. Einen Theaterabend, der ſich 
eines guten Beſuchs erfreute; veranſtaltete im Gonn- 
tag im Saal des „Deutſchen Hauſes“ der Spiel⸗, 
Sport⸗ und Turnverein. Zur Aufführung 
gelangten vier humoriſtiſche Einakter, die in vollem 
Maße verſtanden, die Zwerchfellmuskeln der Beſucher 
in Bewegung zu halten. Gute Muſik füllte die Pauſen 
aus. Erit die Mitternachtsſtunde ließ die Beſucher 
heimgehen. Am Sonntag wurde im Segeth'ſchen 
Saal unter Leiter des neuen Gemeindeporſtehers En- 
der die erſte öffentliche Gemeindeverſaml⸗ 
lung abgehalten. Nach begrüßenden Worten des Ge- 
meindevorſtehers wurden zunächſt die Vertreter des⸗ 
ſelben bekanntgegeben. Es ſind dies die Schöffen 
Krzikalla, Seidel und Zygar. Es wurde fer- 
ner die Verkehrskarten mgelegenheit. die Bekanntgabe 
der Impfung, die Auſhebung der Hundeſperre und 
die Stundung der Steuern für die Hagel⸗ 
geſchädigten behandelt. Die Namen der Pflichtfeuer⸗ 
wehrleute wurden verleſen, auch miſſen bei Bränden 
Wafferwagen geſtellt werden. Das Radfahren auf 
den Bürgerſteigen wird beſtraft, ebenſo der 
Aufenthalt von kleinen Kindern und Geflügel nuf den 
Straßen. 

b. Benkowitz. Am Sonntag verunglückte in den 
Mittaasſtunden die 2liührine Franziska Pies 
La. Sie ſtürzte von ihrem Fahrrade auf dem 
Wege nach Ratibor auf der Chauſſee nach Sudoll 
fo unglücklich. daß fie ſich den Fuß brach. Die 
erite Hilſe wurde ihr von Einwohnern aus Sudoll 
zuteil. Vom Sanitätsauto wurde fte ing ſtädtiſche 
Krankenhaus Ratibor geſchafft. — Dem Elektriker 
Joſef Rudelka wurden in der vergangenen 
Woche mehrere rote Tauben geſtohlen. Als 
Diebe kommen einige junge Burſchen in betracht. 

* Ellguth⸗Herzoglich. Auf Anregung der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer zur Hebung des deutihen Obſtbaues 
haben ſich die Gartenbeſitzer von Ellguth und 
Umgegend zuſammengeſchloſſen, um einen Garten⸗ 
bau⸗ und Abſatzverein zu gründen. Nach län⸗ 
verer reger Ausſprache Über den Zweck den Vereins 
wurde dieſer unter Leitung des Gemeindevorſtehers 
gegründet. Der Verein erhält den Namen Garten- 
bau⸗ und Abſatzverein Ellguth und Um⸗ 
gegend“. Gewählt wurden: 1. Vorſitzender Ge⸗ 
meindevorſteher F. Kampka., 2. Vorſitzender Bauer 
Alfons Cwi? (Bresnitz), Geſchäftsführer Jungbauer 
W. Mika, Kaſſierer Jungbauer Joh. Wallach, 
Beiſitzer Gärtner F. Mila, Landwirt V. Tumuka, 
ſämtlich aus Ellguth, ferner Gärtner Alois Gatz ka 
(Lubowitz) und Landwirt J. Kſoll (Czerwentzütz). 
Der Verein gibt ſich zur Aufgabe, von anerkannten 
Baumſchulen Qualitätspäumchen nach dem Verzeich⸗ 
nis der Landwirtſchaftskammer zu beziehen. Stan⸗ 
dartwaren ſollen erzeugt und gemeinſchaftlich abgeſetzt 
werden, d mit auch tatſächlich ſich das deutſche Obſt 
auf dem zeutihen Markt Bahn brechen bann. Etwaige 
Angebote und Anfragen find an den Geſchäftsſührer 


zu richten. 
Kreis Ceobſchütz 


Beſtandene Prüfung. Der Lehrer Walter Beier, 


früher in Leobſchütz, hat in Miedar (Kreis Ben- 


then) die Prüfung zur endgültigen Anſtellung mit 


gut“ beſtanden. 
* Der Orcheſterverein Leobſchütz hielt ſeine 
Jahresverſammlung am Sonnabend im 


Gberſchleſiſcher 


Oberſchleſiſcher Nabſahrer⸗Gaufaa 


„ Kaudrzin. Nach einer Vorſtandsſitzung er- 
öffnete der erite Vorſitzende des Gau 35 des 
Bundes deutſcher Radfahrer, Altrock⸗ 
Oppeln, den Frühiahrsgautaa. Nach Ffeſtſetzung 
der Stimmzahl der Gaumitalieder erhält Rös⸗ 
ner („Sport“⸗Leobſchütz) für eifrige Werbetätig⸗ 
keit im Jahre 1929 die ſilberne Bundesnadel. Der 
zweite Gauvorſitzende. Ludwia Franz⸗Gleiwitz. 
referierte über die Bundeshauptverſammlung in 
Eiſenach. Da der Bund dem Reichsverband für 
Radfahrwege beigetreten iit, wird Zadek⸗Gleiwitz 
19 0 Der für Radfahrwege für Oberſchleſien 
eſtellt. 

Anſchließend aibt Slonina⸗Hindenbura die 
Reun termine bekannt. Die Rennſaiſon wird 
wie alljährlich mit der Fahrt Rund um den 
Annaberg“ am 11. Mat eingeleitet. Start und 
Ziel Klodnitz. Durch Stiftung wird es auch in 
dieſem Jahre möglich iein, das drei Kilometer 
lange Berarennen auf dem Annaberg am 
18. Mai zu neranſtalten. Start iſt Deſchowitz. Am 
15. Juni 150 Kilometer⸗Meiſterſchaft. Start und 
Ziel Gleiwitz. Am 13. Juli kommt in Ratibor 
die Gaumeiſterſchaft im Bierer-Manıt- 
ſchaftsfahren über 100 Kiometer zur Durchfüh⸗ 
rung Am 10. Auauſt findet in Oppeln das 
Jaskulla⸗Erinnerungsrennen ſtatt. Die 1- und 
25⸗Kilometer⸗Meiſterſchaften kommen vor⸗ 
ausfichtlich am 21. September in Beuthen zur 
Durchführung. Anläßlich des 35fährigen Beſtehens 
des Radfahrervereins „Sport“ Gleiwitz wird vor⸗ 
ausſichtlich das Ortsaruppenrennen „Rund um 
Gleiwitz“ für Gaumitalieder ausgeſchrieben 
werden. Meldungen der Rennfahrer find in Zu- 
kunft an Straßenfahrwart Joſef Slonina⸗ 
Hindenbura, Hochgeſand⸗Straße 2, zu richten. 
In dieſem Jahre werden fünf Wanderfahr⸗ 
ten zur Durchführung gelangen, und zwar findet 
die erſte Fahrt am 18. Mat zum Berarennen nach 
Deſchowitz ſtatt. Eine aroße Pfinaſtwanderfahrt 
findet in der Zeit vom 7. bis 9. Juni nach Kreuz⸗ 
Gura ſtatt. Am 27. Juli werden ſich die Wander- 
fahrer auf der Biſchofskopve ein „Stelldichein“ 
geben. Am 24. Auauſt nach Krapnitz, während den 
Beſchluß am 7. September eine Fahrt nach Glei⸗ 
witz bildet. 

Die im Herbſt auf den Frühiahrsagautaa ver⸗ 
leate Preisverteilung kam alsdann zur 
Durchfühsuna. Es konnten im Straßenrennen 
62 Preiſe zur Ausgabe gelangen Ein Zeichen da⸗ 
für, daß der Radreunſport in Oberſchleſten lebt. 
Die Wanderfahrer ſtanden ihm aber nicht nach. 
So konnten 55 Wettbewerber für Gauwanderfahr⸗ 
ten mit Preiſen bedacht werden. Haaſe und Woi- 
wode⸗Gleiwitz erhielten die aroße Wanderfahrer- 
plakette für die Fahrt „Rund um Oberſchleſien“. 


Arbeitsgemeinſchaft Turnen und Sport 

Die zwiſchen der Deutſchen Turner ⸗ 
ſchaft. der Deutſchen Sportbehörde für 
Leichtathletik und dem Deutſchen Fußball⸗ 
Bund vorbehaltlich der Zuſtimmung des am 
12. und 18, April tagenden Hauptausſchuſſes der 
DE, gegründete Arbeitsaemeinſchaft mit 
dem Endziel des Zuſammenſchluſſes der deutſchen 
Turn⸗ und Sportverbände iſt nach dem jetzt vor⸗ 
liegenden Wortlaut des Vertrages vor⸗ 
läufta auf die Dauer von drei Jahren geſchloſſen 
worden und tritt am 1. Mat d. J. in Kraft. 

Gemeinſame Durchführung der Meiſter⸗ 
ſchaftskämpfe wurde bezüglich Leicht⸗ 
athletik und Handball! beſchloſſen. Von den 
übrigen Bewerbern werden die Sommer- 


Sport- Anzeiger 


[ſpiele (Schlaaball. Fauſtball) von der DT., die 


Fußballmeiſterſchaften von dem DB. allein 
veranſtaltet, doch find zu dieſen Spielen Ber- 
eine der anderen Verbände auf Antrag als Gaſt⸗ 
vereine zugelaſſen. Oertliche Freundſchaftsſpiele 
in Handball. Schlaaball, Fauſtball, Fußball nach 
Beendigung der Pflichtſpiele in den einzelnen 
Verbäuden werden arundſätzlich freigegeben. Die 
Freundſchaftsſpiele während der Pflichtspiele be⸗ 
dürfen beſonderer Genehmigung. Schwarze Liſten 
werden gegenſeitig ohne Nachprüfung für das 
aleiche Fachgebiet anerkannt. Gehört ein derart 
Beſtrafter aleichzeitig einem anderen Vertrags⸗ 
verbande an, ſo entſcheidet der andere Verband 
ſelbſt. Bei Verbandswechſel tritt eine Sperrfriſt 
von ſechs Monaten in Kraſt. die mit Einverſtänd⸗ 
1 des bisherigen Verbandes verringert werden 

ann. 0 

Bezüglich der Vertretung in den inter- 
nationalen Verbänden zeichnet der DB. für die 
FINA. nach wie vor allein verantwortlich. Die 
internationale Vertretung in der Leichtathletik 
und im Handball ſoll Sache der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaſt werden, jedoch behält die DSB. mit Rückficht 
aus ihre bisherige ausſchließliche Zugehörigkeit 
die internationale Vertretung für die Dauer der 
eriten drei Jahre der Vertragszeit. Ueber die 
Auswahl der deutſchen Ländermannſchaften in der 
Leichtathletik und im Handball entſcheidet der 
Sportwart bezw der Spielwart der DSB. unter 
Mitwirkung des Volksturnwartes bezw. Spiel⸗ 
wartes der DT. Zur Bearbeitung der gemein⸗ 
ſamen fachlichen Angelegenheiten in dieſen Diſzi⸗ 
plinen werden zwei Außſchüſſe, beſtehend aus je 
zwei Mitaliedern von DT. und DSB. eingeſetzt. 
Bei den Handballern führt die DT., beim Athletik⸗ 
ausſchuß die DSB. den Vorſitz. 

Für alle Meinungsverſchiedenheiten, 
die nicht auf dem Wege unmittelbarer Verhand⸗ 
lungen beieitiat werden können, ift ein paritätiſch 
zuſammengeſetztes Schiedsgericht zuſtändig, 
das ſich einen unpartetiſchen Vorſttzenden ſelbſt 
wählt Kommt eine Wahl nicht zuſtande, ſo iſt das 
Reichsminiſterium des Innern um Benennung 
eines ſolchen Vorſitzenden zu bitten. 


* 

08 II — Hertha Katſcher II 6:1. Am Sonntag 
vormittag ſtanden ſich am 03 Sportplatz die 2. 
Mannſchaſterr von Hertha Katſcher und 03 gegen- 
über. Beide Mannſchaften ſpielten ſehr eifrig. 
Da fi der 03 Sturm als Durchſchlagskräftiger 
erwies, fo konnte 03 einen Sieg von 6:1 heraus⸗ 
holen. g 

% 

Rekordmann Stoſchek beim Trainina im ATV. 
Der deutſche Meiſter und Rekordmann im Speer⸗ 
werfen Erich Stoſchek weilt ſeit einigen Tagen 
avicher in Ratibor und befindet ih wieder in 
den Reihen des Alten Turnvereins. Er hat ſchon 
mit dem Platztraining begonnen und man konnte 
ihn am Sonntaa vormittag bei feinen eriten Trais 
ninaswürfen am Schützenhaus beobachten. Sto⸗ 
ſchek erreichte bereits anſohnliche Weiten. Seine 
Würfe lagen zwiſchen 57 und 60 Metern, wovon 
zwei Würfe die 60 Meter⸗Grenze hart ſtreiften. 
was wohl ihn ſelbſt und auch allgemein überraſcht 
hat. Auf Grund diefer auten Anfanasleiſtung 
hofft Stoſchek bis zu den Deutſchen Kampf⸗ 
ſpielen Ende Juni d. J. die 65 Meter⸗Grenze 
zu erreichen. Zu erwähnen iit noch. daß fih Stos 
ſchek zurzeit nach ſeinen Examensanſtrenaungen 
in keiner auten Konſtitution befindet und deshalb 
ſeine Leiſtungen um ſo höher zu bewerten ſind. 


Te . T ey — 


Geſellſchaftshaus ab. Anweſend waren 48 Mit- 
glieder. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge- 
dachte der Vorſitzende, Schloſſermeiſter Leich⸗ 
ter, der Verſtorbenen, Finanzfekretär Berke, 
Redakteur Förſter und Fabrikbeſitzer Franz. 
Aus dem Tätigkeitsbericht tft folgendes zu ent- 
nehmen: Im letzten Jahre wurden 11 Konzerte 
veranſtaltet. Der Verein ſtellte auch die Kirchen⸗ 
muſik in den kath. und evang. Kirchen. Dem 
Vorſitzenden wurde anläßlich des 60. Geburtstags 


gehalten und zwar 58 yon dem Orcheſter und 43 
von der Vorſchule. Sie wurden vom Dirigenten, 
Oberpoſtſekretär Radwansky, geleitet. Die 
Mitgliederzahl betrug am Schluß des Vereins⸗ 
jahres 366. Das Orcheſter iſt 27 Mann ſtark, die 
Vorſchule zählt 26 Teilnehmer. Durch die wohl⸗ 
wolleude Unterſtützung der Behörden war der 
Verein in der Lage, ſeinen Inſtrumentenbeſtand 


f Ständchen gebracht. 101 Proben wurden ab⸗ 
E 2 Klarinetten, 2 Bratſchen und 1 Pofaune zu 


Außerdem wurden für ca. 300 Mark 
Nach dem Kaſſenbericht des Staf- 
ſierers ſchließt die Kaſſe mit 4830,64 Mark Einnah⸗ 
men und 4810,67 Mark Ausgaben ab, wodurch ein 


bereichern. 
Noten gekauft. 


Kaſſenbeſtand von 19,97 Mark verbleibt. Der 
Vorſtand wurde in der bisherigen Zuſammenſtel⸗ 
lung wiedergewählt. Neu hinzu⸗ bezw. als Erſatz 
für ausſcheidende Vorſtandsmitglieder wurden ge⸗ 
wählt Wenzel, Biehlig, Hühnert, Gonſchior. Fur 
die eifrigſten Probenbeſucher Hühnert, Wagner, 
König, Bonk, Gonſchior Georg, Hierſig, Werdecker, 
Thon, Klaas, Neukirch, Graber und Reichel ſollen 
kleine ehrende Andenken geſtiftet werden. Sei⸗ 
tens der Leobſchützer Turngemeinde wurde ge⸗ 
wünſcht, das Orcheſter möchte am Begrüßungs⸗ 
abend der an dem Kreiswaldlauf teilnehmenden 
Turner konzertieren. Der Verein erklärte ſich 
hierzu bereit. Der Vorſitzende ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit der Bitte, auch weiterhin dem 
Verein die Treue zu halten und für ihn zu ar⸗ 
beiten. 

* Aufgeklärte Diebſtähle. In der Nacht zum 
Sonnabend wurde im Stadtteil Schlegenberg 
ein Diebſtahl ausgeführt. Der Dieb, der nach⸗ 
ſchauen wollte, ob vom letzten Schweinſchlachten 
auch etwas für ihn übriggeblieben iſt, wurde mit⸗ 
ten in ſeiner Arbeit geſtört, und obwohl er zu⸗ 
nächſt flüchten konnte, erreichte ihn dennoch der 
Arm der Polizei, die ihn hinter Schloß und Rie⸗ 
gel ſteckte. Im Zuſammenhang damit wurde auch 
der vor drei Wochen ausgeführte Getreidediebſtahl 
reſtlos aufgeklärt, ebenſo die Schaukäſtenein⸗ 
brüche, die in letzter Zeit auf dem Ringe und an 
anderen Stellen der Stadt verübt wurden. 

* Eine Kontrolle der Kraftfahrzeuge wurde in 

der vergangenen Woche durchgeſührt. Es wurden 
65 Fahrzeuge revidiert. Nur wenige Beanſtan⸗ 
dungen ſind erfolgt. 
* Der Verein ehemaliger Schüler der Land: 
wirtſchaftsſchule Leobſchütz hielt am 20. März 
feine Jahresverſammlung in Leobſchütz im Geſell⸗ 
ſchaftshaus ab, die 1. Vorfikender Janotta⸗ 
Zauchwitz leitete. Er begrüßte die Erſchienenen, 
unter denen ſich auch Ehrenvorſitzender Land⸗ 
wirtſchaſtsrat Gottwald, Oberlandmeſſer 
Heptner, Dr. Hupka und Direktor Sei⸗ 
fert ⸗Neiſſe befanden. Dr. Hupka hielt einen 
Vortrag über „Oberſchleſien und die Auswirkun⸗ 
gen des Genfer Vertrages“. Kammerpräſident 
Franzke, der hierauf mit dem Kammerdirektor 
Römer und dem Oberlandwirtſchaſtsrat M et- 
ſel erſchien, ſprach über „Abſatzorganiſatoriſche 
Probleme in Oberſchleſien“. Direktor Seifert⸗ 
Neiſſe ſprach über „Ziel und Zweck in der Bauern⸗ 
bewegung“. Nach Erſtattung des Jahres⸗ und 
Kaſſenberichts wurde der Vorſtand wiederge⸗ 
wählt. 

* Bladen. Beim Ausäſten von Bäumen wurde der 
Beſitzerſohn Robert Kloſe von einem aborallenden 
Beil am Kopfe ſchwer verleht. 

» Kraſtillau. Die ſchulpflichtigen Kinder vom Bn- 
hof Naſſiedel und der Siedlung, die bisher die Schule 
in Kraſtillau beſucht haben, werden vom 1. April ab 
nach Naſſiedel umgeſchult. 

x Löwitz. Bei einem hieſigen Beſitzer Ihlug am 
Freitag im Stall ein Pferd dem andern ein Bein 
entzwei. Das verunglückte Tier mußte bald getötet 
und von einem Roßſchlächter aus Leobſchlitz abgeholt 


werden. 

* Dobersdorf. Die frühere Gaſthausbeſttzerin 
Franziska Scheffponer in Drissa nolla 
endet am 26. März d. 38. ihr 92. Lebensjahr. Sie 
iſt noch geiſtig und körperlich friſch, ſodaß ſie noch 


alle häuslichen Arbeiten ſelbſt verrichten kann. 


Es ist einfach verblüffend, v 


TH 
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a. 


wie schnell und gründlich © Schmutz u. Fett beseitigt! 


So urteilt eine erfahrene Hausfrau über O, das neue Auf- 
wasch-, Spül- und Reinigungsmittel. 


Auch Ihnen leistet O gute Dienste. 


Alles, was schmierig und 


schmutzig, fettig und ölig ist, säubert O schnell und so 
gründlich, daß Sie überrascht sind, wie schön und reinlich die 


Sachen aussehen können. 


* 


Machen Sie einmal den Versuch! Geben Sie zum Spülen 
oder Putzen dem heißen Wasser O (1 Eßlöffel auf 1 Eimer ` 


Wasser) zu. Mit viel weniger Mühe werden Sie viel schneller 
fertig und verrichten bessere Arbeit. O ist so ergiebig 
und sparsam, daß Sie mit einem Paket für nur 
25 Pfennige lange auskommen. a 


Henkels Aufwasch-Spül- 
— || 


HERGESTELLT. IN 
DEN PERSILWERKEN 


nd Reinigunsmitfel 
FÜR HAUS-UND KÜCHENGERÄTE ALLER ART 


Katſcher und Amgegend 

o. Freiwillige Sanitätskolonne Im „Deutſchen 
Haus“ fand die Generalperſzmmlung ſtatt. Ingenieur 
Sesepanik nurde die Beſtelluſg zum Ehren⸗ 
mitglied überreicht, wofür er in wohlgeſetzten 
Worten der Kolonne dankte. Sieben Mitglieder wur⸗ 
den neu aufgenemmen. Der Jahresbericht des Schrift⸗ 
führers ergab, daß der Kolonne 2 Aerzte, + Ehrenmit⸗ 
glieder, 54 aktive und 14 zahlende Mitglieder qit- 
gehören. Der Jahresbericht des Kolonnenführers Úe- 
weiſt die ſegensreiche Tätigkeit der Kolonne. So ſind 
1498 Verbände gemacht und viele Transporte und 
Wachen geleiſtet worden, 

op. Rüsnitz⸗Steuberwitz. Bekanntlich haben in den 
letzten Wochen die beiden älteſten Kriegervereine im 
Kreiskriegerverband Ratibor, der Kriegerver⸗ 
ein Rösnitz und der Kriegerverein Steu⸗ 
berwitz (beide gegründet im Jahre 1842) neue 
Vorſitzende gewählt, in Rösnitz Fleiſchermeiſter 
Kugel, in Steuberwitz Oberzollſekretär Täuber. 
Satzungsgemäß müſſen neue Vorſitzende durch den 
Verbandsvorſtand eingeführt werden. Zu dieſem 
Zweck trafen am Sonntag nachmittags 2 Uhr der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſitzende, Direktor Stmelka, 
der Verbandsſchriftführer Buchhalter Schmidt und 
der Verbandskaſſierer Kreisſparkaſſeninſpektor Obltu. 
d. L. a. D. Zelder in Rösnitz ein. Der Krieger⸗ 
verein hate ſich im Vereinslokal (Gaſthaus Konrad 
Proske) verſammelt. Der Schriftführer, Lehrer 
Kremſer, begrüßte die Verbandsvorſtandsmitglie⸗ 
der. Direktor Simelka führte ſodaun nach einer 
Anſprache, in der er in bekannt treffender Form die 
Aufgaben der Kriegervereine und ihrer Leiter erör— 
terte, den neuen Vorſitzenden Fleiſchermeiſter Kugel 
in ſein Amt ein. Im weiteren Verlauf der Sitzung 
überreichte er einer Anzahl Mitglieder die 
Auszeichnung für 50 jährige Mitgliedſchaft. 
Der Vorſitzende Kugel! übernahm das Amt mit der 
Verſicherung, dieſes in altpreußiſch⸗ſoldatiſch-kamerad⸗ 
ſchaftlicher Treue und Vaterlandsliebe zu verwalten. 
Nach Erörterung der Jugendgrupvenfrage 
durch den Verbandsſchriftführer Schmüdt und Er- 
ledigung weiterer, Vereinsfragen wurde die Sitzung 
durch Direktor Simelka mit einem Tpaſt auf das 
Deutſche Reich und den Reichspräſidenten geſchloſſen. 
— Von Rösnitz begaben fih die genannten 3 Vor- 
ſtandsmitglieder nach Steuberwitz. Der riec 
geuverein Steuberwitz hatte ſich hier im 
Vereinslokal (Gaſthaus zur Poſt Guftav Proske) 
zahlreich verſammelt. Der Vorſitzende, Oberzollſekre⸗ 
tär Täuber, begrüßte die Verbandskameraden und 
dankte ihnen für das Intereſſe. 
dem Verein Steuberwitz bekundet haben. 
Stmelka verſprach auch für die Zukunft, den bei⸗ 
den älteſten Vereinen des Verbandes, die obwohl 
volttiſch einem anderen Kreis angehörig doch treu an 
dem Verband Ratibor halten, weiteſtmögliche Be⸗ 
treuung. Er führte ſodann in ähnlicher Form wie 
in Rösnitz den neuen Vorſitzenden Täu⸗ 
ber ein. Dieſer aab gleichfalls das Verſprechen ab, 
auch weiter für das Blühen und Wachſen des Vereins 
einzutreten. Auch hier wurde ſodann die Jugend- 
gruppenfrage beivroden (der Verein zählt in 


Teinen Reihen eine ſtarke Gruppe). wobei fih auch 
Verbandsſchriftſührer Schmidt, Vereinsſchrift ; 
führer Hauptlehrer Noack und die Jugendleiter 


Kremſer und Lerch lebhaft an der Ausſprache 
beteiligten. Auch hier geſtaltete ſich die Verſammlung 
zu einer ſchönen patriotiſchen Feier, die mit dem 
Hoch auf das Vaterland und deſſen Führer ſchloß. 


Kreis Coſel 


a. Proteſtverſammlung der Coſeler Gaſtwirte. Im 
Schützenhausſaale tagte der hieſige Gaſtwirte⸗ 
nerein uner Leitung des Vorſitzenden Hotelbeſitzer 
Böhm, der ein Referat über den Entwurf des 
Schankſtättengeſetzes erſtattete. Einſtimmig wurde 
ein Proteſt gegen die weitere Belaſtung durch neue 
Steuern angenommen. 

a. Kriegsopfer⸗Verſammlung. Im Gaſthauſe von 

Kirchner in Klodnitz fand eine Kriegsopfer⸗ 
Verſammlung ſtatt, bet welcher Duſek (Gleiwitz) 
einen Vortrag über die wichtigſten Fragen aus der 
Verſorgung und Fürſorge und über die Notwendig⸗ 
keit des organiſatoriſchen Zuſammenſchluſſes aller 
Kriegsopfer hielt. Es wurde der Beitritt zum Reichs⸗ 
kunde der Kriegsbeſchädigten Kriegsteilnehmer und 
Kriegshinterbliebenen beſchloſſen und in den Vor⸗ 
Hand gewählt: Jofef Haiduk (Coſel) Vorſitzender. 
Joſef Schymura (Klodnitz) Schriftführer, Haus 
Liſchka (Coſel⸗Oderhafen) Kaſfenführer, Franz Bie 
mef, Franz Moſchko und Frau Fſorentine 
Giemſa Beiſitzer. 
a. Einbrecher. In der dritten Nachtſtunde ver- 
ſuchten Einbrecher in das Geſchäftslokal des Lederkauf⸗ 
manns Paul Wolff in Koſtenthal einzudrin⸗ 
gen. Sie hatten bereits das vergitterte Schauſenſter 
durchſägt, als der Eigentümer durch das entſtandene 
Geräuſch erwachte und die Einbrecher verſcheuchte. 
Unter Zurücklaſſuna ihrer Einbruchswerkzeuge ent- 
kamen fie unerkannt. 

& Mit 2000 Mark verſchwunden. Der 38 Jahre 
alte Angeſtellte Pr. von hier, der bet der hieſigen 
Bauſtelle einer auswärtigen Baufirma beſchäftigt 
war, hatte am Vormittag 2000 Mk. non der Poſt ab⸗ 
geholt, die für die Lohnzahlung beſtimmt waren. 
Nachdem er das Geld auf der Poſt im Empſang qe- 
mommen hatte. ift er nicht mehr zur Bauſtelle zurück⸗ 
gekehrt. i 

a. Feuer in Neſſelwitz. In der 7, Abendſtunde war 
Ber Beſitzung des Hauseigentümers Eduard Maſek 
in Neſſelwitz ein Schadenfener herausgekommen, 
dem eine Scheune zum Opfer fiel. Nur durch das 
schnelle und tatkräftige Hilfeleiſten der freiwilligen 
Ortsfeuerwehr Neſſelwitz iſt es gelungen, die ſtark 
gefährdeten Nachbarhäuſer zu retten. 


Kreis Neiſſe 


das ſie wiederholt 
Direktor 


Die Beiſehung Primo de Riveras 


Mit großem Pomp und allen militäriſchen Ehren würde der in Parts verſtorbene ſpaniſche Dikta⸗ 
tor, General Primo de Rivera, in Maoͤrid beigeſetzt. 


Unſer Bild zeigt den Trauerzug auf ee durch die Stadt, der Sarg ruht auf einer 
Lafette. 


Jahren als Schiffsjunge eingetreten und ftot heute 
im 44. Lebensfahr. 
Megimentsappell der 23 


er in Neiſſe. Alles, was 


| 


Jeinſt die Nummer 23 auf Achſelſtücken und Achſelklap⸗ 


ven trug, ſammelt ſich Sonwzbend und Sonntag, den 
10. und 11. Mai, in der alten Garniſonſtadt Neiſſe. 
Auf dem wohlbekannten „Wilhelmsnlatz“ findet am 
10. Mai nachmittags von 3 bis 5,30 Uhr ein Stand- 
vrtsſportfeſt der beiden Neiſſer Traditionskom⸗ 
winien mit Reiterquadrillen in friederizianiſchen 
Koſtümen und ſonſtigen militäriſchen Schauſpielen 
ſtatt. Dieſem ſchließt ſich eine Beſichtigung der 
in den Kaſernen untergebrachten Tradttions⸗ 
räume mit ihren geſammelten Regimentserinnerun⸗ 
gen an. Von hier aus tritt der jedem 23er und alten 
Neiſſer wohlbekannte Zapfenſtreich mit Fackel⸗ 
beleuchtung zum Stadion an, wo die Darbietungen 
mit Gebet und Deutſchlandlied enden werden. Im 
Anſchluß geſchloſſener Marſch zur Kranznieder⸗ 
legung am Denkmal der gefallenen Winterfeldter. 
Das kameradſchaftliche Wiederſehensfeſt iſt 
dann in der „Erholung“, wo u. a. auch das alte 
Hoboiſtenauartett fingen wird. Am Sonntag iſt 
Gottesdienſt für beide Glaubensbekenntniſſe in den 
alten Garntſonkirchen und um 1130 Uhr Parade auf 
dem Wilhelmsplatz, zu der die alten Fahnen des 
Regiments durch die Reichswehr wom Bahnhof ab⸗ 
geholt werden. Nachmittags 4 Uhr Monſtre⸗Konzert 
von zwei Reichswehrkapellen und den alten Hoboiſten 
unter Markſcheffel, Winter und Maier im Schützen⸗ 
haus (mit Feuerwerk). Wer feine alten Kameraden 
aus der Vorkriegszeit und aus der großen Zeit wie⸗ 
derſehen und die alten (und neuen!) Winkel des lie- 
ben Neiſſe und ſeiner ſoldatenſchweißdurchtränkten 
Umgebung durchwandern will, der melde ſich bis 15. 4. 
bei Oberleutnant a. D. Kremſki (Reile, Standes- 
amt) mit genauer Anſchrift au. (Unkoſtenzuſchuß be- 
trägt etwa 2 Mark, wofür bei rechtzeitiger Anmel⸗ 
dung auch koſtenlofe Unterkunft bereitgeſtellt wird.) 

g. Der Gardeverein Neiſſe und Umgegend hielt eine 
Monatsverſammlung ab. Nach Begrüßung durch den 
Vorſitzenden Ueberſchär gedachte man der Gefalle⸗ 
nen anläßlich des Volkstrauertags. Hierauf gratu⸗ 
lierte der Vorſitzende dem (hreuvorſitzenden Patt⸗ 
loch zum 70. Geburtstag. Eine lebhafte Ausſprache 
entſtand bezüglich der in Aust genommenen Grün⸗ 
dung einer Sterbekaſſe. Die weitere Ausarbei⸗ 
tung wurde dem Vorſtand übertragen. 

g. Von der cvangeliſchen Gemeinde. Die Schlußvor⸗ 
träge des Paſtor Held aus Wiesbaden in der wan- 
geliſchen Garniſonkirche waren gut beſucht. 

A Vom Weigelwert. Zu Vorſtandsmitgliedern find 
Ingenieur Hans Brendel (München) und Inge⸗ 
nieur Spielvogel (Meile) gewählt worden, 

AI Marktdiebſtähle. Der Wochenmarkt war beſon⸗ 
ders reich an Diebſtählen an Hausfrauen, welche 
bei dem Menſchengewühl, aber auch bei der Sorg⸗ 
loſigkeit der Beſtohlenen ſehr klabnend waren. Die 
Kriminalpolizei leukt ihre Ermittelungen auf eine 
Bande, die aus dem oberſchleſiſchen Jn- 
duſtriebederk nach hier zu kommen ſcheint, 
Fahrraddiebſtahl. Aus einem Hausflur auf der 
Brüderſtraße wurde ein Herrenfahrrad Marke Mars 
geſtohlen. 


Siegenbals und Amgegend 


Stabtverorbnetenſitzung Ziegenhals 

Der Vorſteher Dr. Böhm eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung und teilte mit, daß zwei Dringlich⸗ 
keitsanträge vom Magiſtrat eingegangen ſind. Die 
Einführung der vier neuen Stadtverordneten: 
Oberpoſtmeiſter Meiſel, Kaufmann Laske, 
Hausbeſitzer Breinlich und Arbeiter Johann 
Röſner erfolgte durch den Beigeordneten in 
Vertretung des verreiſten Bürgermeiſters. Die 
Ergänzungswahlen zu den Verwaltungsdeputa⸗ 


* Krankenvpflegerinnenorlfung. Amteſtädtiſchenf tionen erfolgten nach den Vorſchlägen der Stadt- 


Krankenhrus fand die 
taatlich anerkannten Krankenpflegeſchule unter dem 
Worſitz des Regterungskommiſſars, 
und Oberregierungsrats Dr. Jangon (Oppeln) 
statt. Es unterzogen ſich der Prüfung 15 Schülerin⸗ 
men, darunter vier Graue Schweſtern, von denen eine 
unit „ſehr gut“ und drei mit „aut“ beſtanden. Das 
Examen legten ab: Adamek Luzie aus Hindenburg, 
Glemnitz Annemarie aus Lamsdorf, Herrmann 
Johanna aus Neiſſe, Klapper Käte aus Franken⸗ 
ſtein, Klaß Martha aus Wiersbel, Kloſe Mar: 


Abſchlußprüfung der verordneten. 


Die Vergebung der ſtädtiſchen 
Fuhren für 1930/31 wurde nach dem Magiſtrats⸗ 


Obermedizinal⸗antrage dem Stadtverordneten Karl Titze auch 


weiterhin für 8 Mark täglich für ein Doppelge⸗ 
ſpann übertragen. Die Vergebung der Kurmuſik 
erforderte auch eine läugere Ausſprache. Einge⸗ 
gangen waren 5 Offerten. Die allgemeine Au⸗ 
ſicht iſt nun die, daß der Luftkurort Ziegenhals 
trotz der ſchweren Zeiten auch dieſen Sommer 
eine Kurmuſik haben muß. Der Magiſtratsau⸗ 


parete aus Neung, Langer Maria aus Altewalde, trag war für die Neuſtädter Stadtkapelle unter 


Michalke Maria aus Neiſſe, Scholtz Margot gus Leitung des 


Kapellmeiſters Siemon für 5000 


Neiſſe, Ulbrich Urſula aus Kamenz. Urban Eliſa⸗ Mk., wie in den Vorjahren, doch folt diefe Sache 


beth aus Neiſſe. 

:: Ein Neiſſer Kapitän auf dem neuen Schnelldamn⸗ 
fer „Europa“. Neiſſe kaun mit Stolz auf die „Europa“ 
blicken. It doch die Führung dieſes Schiffes neben 
Kapitän Johnſon auch dem Kapitän Oskar Scherf, 
Eon des verſtorbenen Lokamotivführers Scharf aus 

Neiſſe, anvertraut worden. Kapitän Scharf iit mit 16 


zuvor durch die Kurkommiſſion geprüft werden. 
Die zwei Dringlichkeitsanträge des Magiſtrats 
wurden wie folgt erledigt: Wahl der Schuldepu⸗ 
tation der kaufmänniſchen Berufsſchule und 
Wahl der Schuldeputatton der gewerblichen Be- 
rufsſchule. . 


W. Staatliche Aufbauſchule. Am 20. und 21. März 
fand hier die Abiturilenten prüfung ſtatt, die 
alle ſteben Oberprimaner beſtanden. Die Namen Der- 
ſelben find Walter Chotzon, Margarete Eckert, 
Hans Kittel, Kurt Menzel, Käthe Müller, 
Georg Scholz und Engen Stephen. 

w. Ehrung. In der Generalverſammlung des Gaſt⸗ 
wirtsnereins wurde Gaſthausbeſitzer F. Langer als 
Mitbegründer des Vereins zum Ehrenmitglied 
ernannt. Die küuſtleriſche Ehrenurkunde wurde ihm 
am Freitag vom Vorſitzenden Alder und Schrift⸗ 
führer Alfons Heinze überreicht. 


Kreis Neuſtadt 


F. Der Verband für Handwerk und Gewerbe des 
Kreiſes Neuſtadt hielt eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung und Proteſtkundgebung ab. Dieseitung 
hatte Schloſſermeiſter Hoke. Von der Berufsbera⸗ 
tungsabteilung des Arbeitsamts wurde zunächſt ein 
Vortrag gehalten über die pſychotechniſche Eignungs⸗ 
prüfung als neueſte Ausleſemethode bei der Lehr⸗ 
lingsausſtellung. Syndikus Langer hielt darauf 
einen Vortrag „Der gewerbliche Mittelſtand und die 
gegenwärtige Verwaltungs⸗ und Finanswirtſchaft“. 
Eine Proteſtkundgebuna gegen den Verſuch der Ein- 
ſchräukung der Koalitionsfreihett und gegen die Ber- 
elendung des gewerblichen Mittelſtandes ſchloß ſich an. 

F. Lebensgefährlicher Sturz vom Motorrad. Mit 
einem Freund fuhr der Landwirt Stoſiek aus 
Wilf auf dem Motorrad von Moſchen nach Kro⸗ 
buſch. Mitten in der Fahrt ſtürzte Stoſiek vom Sozius⸗ 
platz, und der Motorradführer fuhr unbekümmert 
weiter. Schließlich ſuchte man den Verunglückten und 
fand ihn leblos im Chamſſeearaben. Sofort 
wurde er ins Zülzer Kreiskrankenhaus geſchaſft, wo 
ein Shädelbruc feſtgeſtellt wurde. 


Stabtverordnetenſitzung Jülz 

Die Leitung der Sitzung lag beim Stadtver⸗ 
srönetenvoriteher Fendretzke. Da die Stadi- 
verordneten Gaertner und Schinke zu Rats⸗ 
meinnern gewählt find, rückten aus dem Wahlvor⸗ 
ſchlag der Kaufleute, Handwerker uſw. Friſeur 
M. Grumdet und Gemiſchtwarenhändler Fo- 
hann Haſſe II nach. Beigeordneter Ginſchur 
führte die neuen Stadtveroroneten ein. Als 
neuer ſtellvertretender Schriftführer wurde Joh. 
Haaſe II gewählt. Die ſieben Landgemeinden, 
welche zur Unterhaltung des Weges Zülz—Wa⸗ 
ſchelwitz verpflichtet ſind, haben ſich bereiterklärt, 
die zum chauſſeemäßigen Ausban erforderlichen 
Vorausfetzungen (Spanudienſte, Barbeträge uſw.) 
zu erfüllen. Das Stadtverordͤnetenkollegium 
erklärte ſich mit der unentgeltlichen und laſten⸗ 
freien Hergabe von Grund und Boden, ferner von 


1000 Kubikmeter ungeſchachtetem Kies einverſtan⸗ 
den. Anträgen auf Ueberlaſſung von Bauland 
und Siedlungs⸗Bauland wurde ſtattgegeben. 


Gegen die Erweiterung des Tennisplatzes durch 
deu Tennisverein war nichts einzuwenden. Das 
Geſuch des Zentralverbandes der Kriegsverletzten 
um Ermäßigung der Pacht für die Schrebergärten 
bei der Poſt für die Jahre 1926—28 auf 60 Mark 
wurde genehmigt. In der geheimen Sitzung be⸗ 
willigte man dem Beigeordneten eine Dienſtent⸗ 
ſchädigung von 50 Mark monatlich auf Widerruf. 


Gberglogau und umgegend 


U, Perſonalie. Neuprieſter Ponientz von hier iſt 
als Kaplan nach Reichenbach (Eule) berufen worden. 

U. Die Höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule ver⸗ 
anſtaltete im Hotel zur Poſt einen Elternabend. 

U. Beſitzwechſel. Die Hotzenplotzer Zuckerfabrik hat 
das Hausgrundſtück Brix auf der Glückſtraße für 
30 000 Mark erworben. 

U. Die Meiſterprüfung beſtand der Schneider Alois 
Oremek aus Stöblau. 

U. Mochau. Der Sportverein hielt bei Arndt 
ſeine Hauptverſammluig ab. Aus der Vorſtandswahl 
gingen hervor Lehrer Víosa 1. Vorſitzender und 
1. Sportwart, Poſtſchaffner Pollak 2. Vorſitzender, 
Landwirtsſohn Engelbert Thomalla 1. Schrift⸗ 
führer, Kaufmann Piechatzek 2. Schriftführer, 
Emil Piſſarczyk Kaſſenwart Florian Baron 
2. Sportwart, Gärtner Joſef Maloruy, Gaſtwirt 
Karl Arudt, Lehrer Werner und Lehrer 
Tſchöpe Beiſitzer. 

U. Leisnitz. Beim Holzzerkleinern ſchlug einem Ar- 
beiter die Axt in den Fuß. Einem anderen Arbei⸗ 
ter flog ein Holtzſtück ins Auge. Beide Verletzte muß: 
ten ſich in ärztliche Behandlung begeben. 


Kreis Grottkau 


dt. Endersdorf. Beim Auketten eines Bullen wurde 
der Bauergutsbeſitzer Richard Pobler derart gegen 


* 


die Stallwand gedrückt, daß er einen Schlüſſelbein⸗ 
bruch erlitt. - 

dt. Kühſchmalz. Eine Einhbrehberlande, die 
zur ſchnelleren Ausübung ihres dunklen Gewerbes ein 
Motorrad mit Beiwagen benutzt, treibt in hieſiger 
Gegend ihr Unweſen. So wurde nachts beim Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Müller ein Einbruch verſucht, der 
aber dadurch verhindert werden konnte, daß Müller 
aufwachte und um Hilfe rief. Die Einbrecher brachen 
in derſelben Nacht im Gaſthaus Hahn in Strie⸗ 
gendorf ein, wo fie Snaps und Tabakwaren im 
Wert von etwa 75 Mark ſtahlen. Gleichseitig erlangten 
iie auch von dem Gaſtwirt, der nebenbei Inhaber 
einer Tankſtelle iit, Betriebſtoff für das Mator⸗ 
rad Wie ſich ſpäter herausſtellte, find dieſelben Per⸗ 
jonen noch in der gleichen Nacht auch in Halben⸗ 
dorf geſehen worden, wo ſte aber das Motorrad 
ſchieben mußten, da ihnen wahrſcheinlich der Betriebs⸗ 
ſtoff ausgegangen war. 


Kreis Oppeln 

e. Beſtandene Examen. Das Examen 
arbeit3- und Hauswirtſchaftslehrerin beſtand am 
techniſchen Seminar in Gleiwitz Frl. Martha 
Zollna aus Oppeln. An der Hochſchule für Lei⸗ 
besübungen beſtand dieſelbe die Prüfung als Turn- 
und Suortlehrerin. x 
I) Altertumstunde. Auf einem Feldgrundſtück an 
der Friedhofſtraße in Kgl. Neudorf ſind wiederum 
Gräberfunde gemacht worden. Es wurden ſieben 
Gräber entdeckt, die Urnen waren um Teil gut er: 
halten. Sie lagen nur etwa 25 Zentimeter unter der 
Erdoberfäche. Die ganzen Funde hat die Provin⸗ 
zialverwaltung Ratibor übernommen. Leider kommt 
es immer wieder vor, daß gefundene Gräber aus 
Unkenntnis vernichtet werden. So ſoll von Schul⸗ 
kindern eine Urne gefunden und zerſchlagen wor⸗ 
den ſein. f 
Der Männer⸗Turnverein hielt im „Eiskeller“ 
eine außerordentliche Hauvtverſammlung ab, die ſich 
in der Hauptſache mit Vorſtandsergänzungswahlen 
und der Beſprechung des Sommerſporturamms zu 
befaſſen hatte. Der 1. Vorſitzende Amtsgerichtsrat 
Dr. Haake dankte dem bisherigen Oberturnwart 
Niebiſch für die jahrelang geleiſtete, aufopfe⸗ 
rungsfreudige Arbeit. Sein Nachfolger wird Ober⸗ 
ſchullehrer Lindner fein, dem in H. Ralla und 
dem Frauenturnwart Vogel weitere Helfer zur 
Seite ſtehen. Turnwartin wird in Zukunft Bird 
Opielka ſein. 

. Erfolgreiche Oppelner Segelflüge. 
luftpolizeilichen Ueberwachungsdienſtes der Provinz 
Oberſchleſten haben im Segelfliegerheim auf dem 
Steinberg ein hochwertiges Segelflug 
zeug Typ „Prüfling“ erbaut. Dieſes Segel 
flugzeug iſt vor einigen Tagen eingeflogen worden 
und zeigte ſchon bei den erſten Flügen gute Leiſtun⸗ 
gen. Polizeihauptwachtmeiſter Pochſtein führte 
am Südhange des Steinberges mehrere längere 
Segelflüge ca. 30 Meter über der Starthöhe aus und 
landete dann wieder auf dem Plateau des Berges. 
Dieſe Flüge haben gezeigt, daß der Steinberg nicht 
nur ſür die „A und B“ Prüfung, ſondern auch für 
die Segelfliegerprüfung „C“ geeignet iſt. Die Gruppe 
„Oborſchlefien“ im Deutſchen Luftfahrtverband wird 
in Kürze mehrere hochwertige Segelflugzeuge be⸗ 
ſchaffen und es ift damit zu rechnen, daß ein mehr⸗ 
ſtündiges Segeln über dem Steinberg nicht mehr zu 
den Seltenheiten gehören wird. Seit Freigabe des 
Südhanges herrſcht im Segelfliegerheim ein reges 
Leben. Am 15. März hat der zweite geſchloſſene Aus⸗ 
bildungskurſus begonnen, der am 10. April beendet 
iſt. Anſchließend findet ein Ferienkurſus der Luft⸗ 
fahrtvereine vom 10. bis 21. April ſtatt. Die Kurſe 
ſtehen unter Leitung des techniſchen Leiters des 
Segelfliegerheims, Hauptmann Laubſchat. Als 
Fluglehrer it Pochſtein tätig. An den Kurſen 
nehmen zurzeit 14 Flugſchüler teil, die den Polizei⸗ 
Segelfluggruppen Oppeln, Ra ti bor, Gleiwitz, 
Hindenburg und Beuthen angehören. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


O Handlungsgehilfenprüfung. Unter Vorſitz des 
Mitgliedes der Handelskammer, Kaufmaun Bruno 
Klaſchka fand in Groß Strehlitz eine Handlungs⸗ 
gehilfenprüfung ſtatt, zu der ſich 11 Prüflinge gemel⸗ 
det hatten. Von dieſen beſtanden 8 Lehrlinge die 
Prüfung. 

:: 10 Prozent Dividende bei der Groß Strehlitzer 
Bank. Der Aufſichtsrat der Groß Strehlitzer Bant, 


Aktieugeſellſchaft, beſchloß auf Grund der Bilanz, 


als Hand⸗ 


Beamte bes 


der Generalverſammlung der Aktionäre der Bank 
die Ausſchüttung einer Dividende von 10 
Prozent vorzuſchlagen. Die Bank hat auch im 
letzten Geſchäſtsjahr eine günſtige Entwickelung des 
Geſchäftsverkehrs auſzuweiſen. 

Auto und Milchwagen. Sonnabend vormittag 
ereignete ſich wieder ein Verkehrsunfall. Während 
ein Milchwagen aus der Hummerei in die Oppelner 
Straße einbog, kam aus der Richtung Oppeln ein 
Perſonenkraftwagen die Oppelner Straße entlang 
gefahren. Die Warnungsſignale des Autos muß der 
Kutſcher des Milchwagens überhört haben. denn er 
fuhr ſeinen Wagen gerade vor das Auto. Durch den 
Anprall wurde der Kutſcher von feinem Sitz auf die 
Straße geihleudert, ohne jedoch ernſtlich Schaden zu 
nehmen. Auto wie Milchwagen wurden bemolterr. 

:: Fahrradmarder. In der Nacht zum Sonntag 
ſtellte der Maurerpolier B. aus Wierſchleſch, Kreis 
Groß Strehlitz) fein Fahrrad vor einem Reſtaurant 
ohne Aufſicht und unverſchloſſen auf. Als er das 
Lokal verlieh, um die Heimfahrt nach W. anzutreten, 
war das Rad geſtohlen. 


Kreis Kreuzburg 


p. 75. Geburtstag eines Dienſtveteranen. Der 
ehemalige Eiſenbahnarbeiter Franz Jantos. in 
Kuhnau konnte ſeinen 75. Geburtstag begehen. Von 
der Reichseiſenbahnverwaltung wurde ihm für feine 
42 jährige Dienſtzeit ein Geldgeſchenk von 50 Mark 
überreicht. 

O Die Freiwillige Sanitätskolonne Kreuzburg hat 
ſich auch in dieſem Jahre der Weiterbildung ihrer 
Mitglieder gewidmet. Jetzt wurde die Abſchlußvrſü⸗ 
fung abgehalten. In Anweſenheit des Bezirks⸗In⸗ 
ſpekteurs. Medizinalrat Dr. Balzer⸗Roſenberg 
wurden die Prüflinge vom Kolonnenarzt Dr. Rode⸗ 
wald über ihre theoretiſche und vraktiſche Ausbil 
dung eingehend geprüft. Bei der vom Bezirksinſpek⸗ 
teur geübten Kritik kam zum Ausdruck, dab das gute 
Prüfungsergebnis ein Erfolg der regelrecht beſuchten 
Kurſus⸗ und Uebungsabende iſt. Der Inſpekteur 
dankte dem Kolonnenarzt Dr. Rodewald und dem 
Vorſitzenden Steinſetzmeiſter Dernchen, die ihre 
Kraft und Zeit in den Dienſt der guten Sache ſtellen. 


Beuthener, Gleiwitzer und Hindenburger Anzeiger 


Gberſchleſiſches CLandes theater 


Heute Dienstag in Beuthen um 20 (8) Uhr 
„Die andere Seite“ von Sheriff. 

Am gleichen Tage in Hindenburg um 20 
8) Uhr Oper Max Brands „Maſchiniſt Hopkins“. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 
(Hanſuhaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 


T. Mit „Sehr Gut“ beſtand cand. rer. mat. Fr. 
Latta. Sohn des Fleiſchermeiſters Paul Qatta 
von hier, das Staatsexamen als Diplom⸗Inge⸗ 
nieur an der Techniſchen Hochſchule in Breslau. 

T. Abſchlußprüfung der ſtaatlich anerkannten 
Krankenpflegerſchule. Unter dem Vorſitz des 
Oberregterungs⸗ und Medizinalrats Dr. Jane 
gr fand die Abſchlußprüfung des 2jährigen 

usbildungskurſus ſtatt. Es beſtanden ſämtliche 
Schülerinnen die Prüfung. 

J. Treue Angeſtellte. Frau Mathilde Pete⸗ 
teg ift 10 Jahre ununterbrochen in der Kondito⸗ 
rei Ernſt Odersky als 1. Verkäuferin tätig. 

T. Feſtveranſtaltung zum Tag des Buches. 
Die dem Stadtverband für Jugendpflege ange⸗ 
ſchloſſenen Bünde fanden ſich am Sonntag vorm. 
in der ſtädt. Mittelſchule zuſammen, um den „Tag 
des Buches“ feſtlich zu begehen. Der Beuthener 
Singekreis unter Kantor Opitz leitete die Feier 
mit Liedern ein. Frau Stadtverordnete Prauſe 
hielt eine Anſprache an die Jugend. Der Vor⸗ 
figende des Stadtverbandes für Jugendpflege, 
Studienrat Thiell, dankte der Rednerin für 
den Vortrag und nahm dabei gleichzeitig die Ge⸗ 
legenheit wahr, die Notwendigkeit der Errichtung 
eines Jugendheimes in Beuthen hervorzuheben. 
Dberbürgermeiiter Dr. Knakrick betonte, daß 
für die Jugend fon ſehr viel getan worden tit. 
Obwohl die Notwendigkeit eines Jugendheimes 
anerkannt werde, mußte aber die Schulbaufrage 
in den Vordergrund geſtellt werden. 

T. Der Verein kath. erwerbstätiger Franen 
und Mädchen St. Hedwig Beuthen hielt im kath. 
Vereinshaus die Generalverſammlung ab. Dem 
Jahresbericht war zu entnehmen, daß dem Ver⸗ 
ein 116 Mitglieder augehören. Einſtimmig wurde 
der alte Vorſtand mit Frl. Richter als Vor⸗ 
ſizende. Frl. Polaczek als Schriftführerin, 
Frau Leſch als Kaſſiererin wiedergewählt. 

T. Der Verein für Geflügelzucht und Bogel: 
ſchutz hielt im Stadtleller eine Verſammlung ab, 
in der der Vortrag über „Setzen von Glucken 
und Puten“ mit großem Intereſſe aufgenommen 
wurde. 

T. Schweres Autounglück in Städt.⸗Dombrowa. 
Sonutag abend gegen 9 Uhr ereignete ſich im 
Stadtteil Dombrowa ein ſchweres Auto⸗ 
unglüd Das Ehepaar Wosnitzka, das in 
Beuthen an einer Tauffeier teilgenommen hatte, 
ließ ſich gegen 9 Uhr abend mit einem Auto, das 
einem Oppelner Arzt gehörte, nach Hauſe ge⸗ 
fahren. Der Wagen fuhr in ziemlicher Geſchwin⸗ 
digkeit als kurz hinter der Seilbahnüberführung 
ein Radfahrer überholt werden mußte. 
Dabei kam der Wagen ins Schleudern, ſtieß 
mit voller Wucht an einen Lichtmaſt und 
wurde buchſtäblich zertrümmert. Der Rad⸗ 
fahrer, der zur Schicht fuhr, wurde erfaßt und 
zu Boden geſchleudert, ſodaß er beſinnungs⸗ 
los liegen blieb. Die 5 In ſaſſen des 
Autos, es waren neben dem Chauffeur und 
dem Ehepaar Wosnitzka ein Frl. Engel und 
ein Enkelkind darin, wurden ſtark zuſammenge⸗ 
quetſcht. Die Verletzten trugen Kopfverletzungen, 
Arms und Beinbrüche davon und wurden in das 
ſtädtiſche Krankenhaus und in das Knappſchafts⸗ 
lazarett geſchafft. Das kleine Enkelkind ift wie 
durch ein Wunder verſchont geblieben. 

t. Bobrek⸗Karf. Der Kriegerverein Karf 
hielt im Tivoli ſeinen Monatsappell ab. Der 
Vorſitzende, Bergverwalter Schmidt, begrüßte 
und gedachte eines verſtorbenen Vereinskamera⸗ 
den, ſowte des verſtorbenen Großadmirals Tir⸗ 
pitz. 19 Kameraden wurden auf die Satzungen 
verpflichtet. 

T. Bobrek⸗tarf, Die 2. Lehrerprüſung beſtan⸗ 
den Junglehrer Fröhlich und Wiezniecz, 
die an den hieſigen Schulen angeſtellt find. — 
Gegenüber dem Vormonat hat ſich die Einwoh⸗ 
nerzahl der Gemeinde um 34 Perſonen verrin⸗ 
gert und betragt nach dem Stande vom 1. März 
23510 Einwohner. 


T. Das Straßenbauprogramm der Gemeinde 


Miechowitz. Um all die geäußerten Wüunſche der G 


Bürgerſchaft von Miechowitz nachzuprüſen und ſich 
non dem Zuſtand der im Straßenbauprogramm 
der Gemeinde für dieſes Jahr genannten Straßen 
durch eigene Wahrnehmung zu überzeugen, hat 
die Wegebaukommtſſion letzthin einen Beſichti⸗ 
gungsrundgang öburch den Ort unternomen. Dies 
fsa führte Bez. daß men fih zunächſt entichloß. 
Die ſirch'traße einer gröndlichen Ausbeſſeranz zu 
unterziehen. Der Uebergang von der Kirche zum 
Friedhof über die Kirchſtraße fol außerdem in 
vier Meter Breite eine Pflaſterung erhalten, um 
damit einen würdigen Zugang zu den Grabſtätten 
zu ſchaffen. Da für die Kloſterſtraße hereits Ban- 
projekte vorliegen und weitere angekündigt ſind, 
fol dieſe Straße im Zuge Karfer Straße —Markt⸗ 
platz zumindeſtens chauſſiert und wegen der be⸗ 
vorſtehenden Bebauig kanaliſiert werden. Der 
Sonnenplatz wird zadurch eine Vergrößer aun er- 
fahren, daß bie Gartenflächen vor den Baracken 
in Größe von etwa 900 qm verſchwinden. Die 
Verlegung des Marktplatzes auf den Sonnenvplas 


kann erſt erfolgen, wenn die erſte Reihe der Ba⸗ 


racken agbetragen werden kann, alſp erſt nach Be⸗ 
ſchaffung von Erſatzwohnungen. Geplant iſt wei⸗ 
ter nach den Feſtſtellungen der Kommiſſion die 
Errichtung eines Zugangs von der Karfer Straße 
nach der Schule 1. Schließlich ſprach die Kom⸗ 
nriſſion Sie Crwartung aus, daß die Preußen⸗ 
grube die Gräben iu der ehemals zum Gutsbezirk 
gehörenden Stollarzowitzer Straße zuſchütten wird 
um auch bieſe Straße kanaliſieren zu können. 

T. Miechowitz. Die Schulamtsbewerberin 
Tſchöpe von hier beſtand die 2. Lehrerprüfung, 
Frl. Edith Marettek die ſtaatliche Prüfung 
als Turn⸗ und Sportlehrerin. Lehrer Heinrich 
Schyma von der Schule III hat nach der Teil⸗ 
nahme am Heilpädagogiſchen Studiumjahr in 
Halle das Examen für Lehrer an Hilfsſchulen 
und Sprachheilſchulen beſtanden. 

T. Miechowitz. Infolge ihrer Wahl zu Schöffen 
haben die bisherigen Gemeindevertreter Volks⸗ 
wirt Dr. Rodewald und Schneidermeiſter Kowoll 
ihre Nemter in der Gemeindevertretung nieder⸗ 


gelegt. 
werden nun als Mitglieder der Gemeindevertre⸗ 
tung einziehen Hausbeſitzer Spynzik vom 
Zentrum und Juvalide Roſſa vom Rechtsblock. 
Die Einführung dieſer neuen Gemeindevertreter 
wird in der nächſten, Ende dieſes Monats ſtattfin⸗ 
denden Gemeindeuertreterſitzung erfolgen. 

T. Broslawitz. Rittergutsbeſitzer von Bail⸗ 
don verkaufte an eine große Aktiengeſellſchaft 
aus Frankfurt a. M. ſein Rittergut. Sie will 
auf dem Gelände eine große chem. Fabrik er- 
richten. f 

T. Mikultſchütz. Verzogen ift Lehrer a. D. 
Anton Rauer von hier nach Karlsruhe i. B. um 
dort am Muſeum eine Stelle als Ornitho⸗ 
loge anzunehmen. Er war 25 Jahre in Mikult⸗ 
ſchütz und iſt über Schleſiens Grenzen als guter 
Tierpräparator bekannt. 


Gleiwitz und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 5 
(am Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

H. Stadtrat Fabig legt ſein Amt nieder. Mit 
Rückſicht darauf, daß der Geſundheitszuſtand in- 
folge des Kriegsbeſchädigteuleidens fich in letzter 
Zeit weſentlich verſchlechtert hat, ſah ſich Stadt⸗ 
rat Fabig veranlaßt, fein Amt als unbeſoldetes 
Magiſtratsmitglied (Stadtrat) aus Geſundheits⸗ 
rückſichten niederzulegen. Aber auch das Amt als 
Landes verbandsvorſitzeuder des Zentralverbandes 
für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliene hat 
aus gleichem Grunde Stadtrat Fabig niedergelegt. 
Wie wir erfahren, wird Stadtrat Fabig jämt- 
liche Aemter in den Organiſationen nieder 
legen und er beabſichtigt, ſich ganz vom öffent- 
lichen Leben zurückzuziehen. Dies iſt umſo pe- 
dauerlicher, da Stadtrat Fabig überall dort, wo 
er ein Ehrenamt übernahm, große Aufbauarbeit 
geleiſtet hat. Als unbeſoldetes Magiſtratsmit⸗ 
glied hat er ſich um das Verkehrsamt große Ver⸗ 
dienſte erworben. Bekanntlich hat er das Ver⸗ 
kehrsamt der Stadt errichtet und ſeit Begründung 
geleitet. 

Ausländiſche Studenten in Oberſchleſien. 
Studenten aus aller Herren Länder 
beſuchen Oberihleiten, um an den Produk⸗ 
tionsſtätten des Berabanes und der Induſtrie ihr 
Bücherſtudium durch geeianeten Anſchauungs⸗ 
unterricht zu eraänzen. Unter Führung der Pro- 
feſſoren Geheimrat Dr. Foerſter, Dr. Steine 
kopf., Dr. Müller. Dr. Menzel und des 
Aſſtſtenten Dr. Hor nia trafen am 19. März 
80 Studenten des Anorganiſchen Juſtituts der 
Techſchuiſchen Hochſchule Dresden in Gleiwitz ein. 
Sie hatten vorher induſtrielle Werke in Breslau, 
Saag rau, Langenbielau, Groſchowitz und Gogolin 
beſichtiat. Von Gleiwitz aus beſuchten fie die Ju⸗ 
ltenhütte, die Aufberettunasaufagen der Bleiſchar⸗ 
leyarube, die Tagesanlagen der Neuhofgrube, die 
Kokeret der Gleiwitzer Steinkohlengrube, die 
Teerdeſtillation der Oberſchleſiſchen Kokswerke in 
Hindenburg und das Kraftwerk Zaborze. Am 
22. März erfolate die Rückreiſe nach Dresden. — 
Am 19. März trafen elf Berabauſtudierende der 
enaliſchen Univerſität Berminaham in Glei⸗ 
witz ein, um ſich den Berabaubetrieb in Deutſch⸗ 
land näher anzuſehen. Derartige Beſuche aus⸗ 
ländiſcher Studenten beruhen auf Gegenſeitiakeit. 
Deutſche Studenten fahren dafür ins Ausland. 
Die enaliſchen Studenten beſuchten die Gleiwitzer 
Steinkohlenarube, Borſigwerk. Delbrückſchächte. 
Carſtenzentrumarube und die Abwehrarube. Die 
Führung hatten Minen⸗Ingenieur Wesley Haus 
v e č- Birmingham und cand. ina. Moka⸗Ber⸗ 
lin, dem auch aleichzeitia die Aufgabe zufiel, Dol- 
melſcher zu ſein. Den Enaländern wurde auch Ge- 
legenheit geboten, die willkürliche Grenzziehung 
durch das eberſchleſtſche Induſtriegebiet kennen zu 
lernen. Es war für ſie intereſſant zu hören, daß 
das Anſchlußaleis der im Stadtgebiet Gleiwitz lie⸗ 
genden Gleiwitzer Steinkohlenarube zu dem eben⸗ 
falls im Stadtgebiet Gleiwitz liegenden Güter⸗ 
bahnhof infolge der Grenzziehung durch vpolniſches 
Gebiet fährt. Von den Teilnehmern ſtammte der 
ud. ing. Prafulla Chandra Bhattacheriee aus 
Chittagong in Indien, ſein Kommiltoue ſtud. Pra⸗ 
wat Sukham aus dem Reiche Siam. Am 22. März 
reiſte die Studiengeſellſchaft nach dem rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Industriegebiet. Des weiteren weil- 
ten zwölf Studenten der techniſchen Hochſchule zu 
Studienzwecken in Gleiwitz. 

H. Lehrgang für Laienrichter. Einer dankeus⸗ 
werten Aufgabe hat ſich der Mieterverein 
leiwitz unterzogen, in dem er Lehrgänge ein⸗ 
richtet, um durch ſyſtematiſche Bildung Nachwuchs 
von Führern und Beiſttzern bei den Gerichten 
heranzubilden. In Form von Dis kuſſions⸗ 
abenden werden diefe Lehrgänge aufgezogen, 
die im Vereinszimmer des Stadtgarten⸗Reſtau⸗ 
rants ſtattfinden. Um die Möglichkeit einer recht 
regen Beteiligung zu ermöglichen, wurde der 
Abend gewählt. Das Programm bringt zunächſt 
einen Vortrag über „Das Mietrecht“, gehalten 
von Geſchäftsführer Dlugoſch, dem eine freie Aus⸗ 
ſprache folgt. Ferner ſind vorgeſehen ein Vortrag 
des ſtellvertretenden Stadtveroroͤnetenvorſtehers 
Kolonko über „Wirtſchaftspolitik“, ein Vortrag 
des Stadtverordneten Melzer über „Siedelungs⸗ 
weſen“, ein Vortrag des Stadtverordneten Matt⸗ 
ner über „Verkehrspolitik“ und ein Vortrag von 
Stadtrat Fabig über „Sozialpolitik“. Außerdem 
ſteht der Verein in Verhandlung mit weiteren 
Dozenten. Es find 20 Vortragsabende angeſetzt 
die der erſte Lehrgang umfaßt. Am Schluß des 
Lehrgangs iſt ein gemütliches Beiſammenſein der 

örer mit den Dozenten vorgeſehen. Für dieſen 
erſten Lehrgang haben ſich über 100 Intereſſenten 
einſchreiben laſſen. 

Gleiwitzer Reiterverein. Im Haus Ober⸗ 
ſchleſten fand die ordentliche Mitgliederverſamm⸗ 
lung des Gleiwitzer Reitervereins ſtatt. Der 
Vorſitzende, Rittmeiſter a. D. Schickfuß, gab 
Bericht über das letzte Vereinsjahr. Der Bericht 
des Schatzmeiſters Eis ner ſtellte feit, daß die 
Kaſſenlage infolge der Koſten für die Einrichlung 
der neuen Bahn geſpannt iſt. Die Verſammlung 
beſchloß daher einſtimmig, den Monatsbeitrag auf 
4 Mark heraufzuſetzen. Bei der Wahl des Vyr- 
ſtandes wurden für einige ausgeſchiedene Vor⸗ 
ſtandsmitglieder Landgerichtsrat Dr. Im bach 
als Schriftführer, Peter Goeller als ſtellver⸗ 
tretender Schriftführer und Frau Bankdirektor 
Puder als Beiſttzer, im übrigen der alte Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt. Ferner wurde die Frage, 
ob der Verein in dieſem Jahre ein Turnier ver- 
auſtalten köunte, zur Diskuſſton geſtellt. Das 
Schleſiſche Kartell, das im vorigen Jahre die 


In die damit frei gewordenen Stellen Durchführung des Gleiwitzer Turniers übernom⸗ 


men hatte, iſt in dieſem Jahre nicht in der Lage. 
die Veranſtaltung zu übernehmen. Es wurde 
daran erinnert, daß die Gleiwitzer Geſchäftsſtelle 
im letzten Jahre auch Mindereinnahmen dadurch 
hatten, daß das Kartell feine Aufträge in Bred- 
lau vergab. Bisher hatten die Turniere zwar 
immer einen kleinen Ueberſchuß gebracht, für den 
Fall eines beſonders ungünſtigen Wetters könnte 
aber auch einmal ein Verluſt eintreten, den zu 
decken der Verein nicht in der Lage ſei. Da die 
aus der Verſammlung heraus angeregte Zeich⸗ 
nung eines Garantiefonds das erfreuliche Ergeb⸗ 
nis hatte, daß faſt alle Anweſenden Beträge von 
50—300 Mark zeichneten, hielt die Verſammlung 
das Turnier für geſichert. Es ſoll etwa int fleiz] 
chen Rahmen wie vor zwei Jahren am 10. und 
11. Mat ſtattfinden. 


H. Wochenſchweinemarkt Gleiwitz. Trotz der 
Marktverlegung war der auf dem Platz der Re- 
publik am Montag abgehaltene Wochenſchweine⸗ 
markt verhältnismäßig gut beſchickt und auch be⸗ 
ſucht. Die Kaufluſt ließ zu wünſchen übrig, denn 
von 360 aufgetriebenen Tieren fanden nur 258 
ihre Käufer. Zuchtſchweine waren diesmal nicht 
aufgetriebn, es fehlte aber nicht an Qualitäts- 
tieren. die in großer Menge vorhanden waren. 
Die Preiſe waren im Verhältnis zur Vorwoche 
niedriger und man fonnte ſchon für 18 Mark ein 
Ferkel erſtehen. Die Preiſe bewegten fih zwiſchen 
18 bis 280 Mark. Amtlicherſeits wird der Markt 
als gut beſchickter Mittelmarkt bei mäßigem Abſatz 
und gutem Beſuch bezeichnet. Von fünf Mafie 
ſchweinen wurden zwei zum Preiſe von 70 
Mark pro Zentner Lebendgewicht, von 41 
Mittelſchweinen wurden 27 Stück zum 
Preiſe von 60 bis 100 Mark und von Alt Fer⸗ 
keln 220 zum Preiſe von 18 bis 35 Mark ver⸗ 
kauft. 


Hindenburg und Umgegend 


zeſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
en 1 Ortskrankenkaſſel. Telefon Nr. 3988. ' 

s. Die Heimatſtelle Hindenburg hielt in der Hei⸗ 
matsſtube des Biskupitzer Rathauſes eine General: 
verſammlung ab, die mit einer Beſichtigung der 
iheatertimdliden Sammlung der Schleſiſchen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für Theaterkunde verbunden war. Viel 
Bewunderung fanden zunächſt eine Reihe von 
Theater⸗Modellen aus hiſtoriſcher Zeit nach einem 
Entwurf von Profeſſor Dr. Veider graphiſche 
Darſtellungen zur Reichſchen Mimus⸗Theorie von 
Friedrich Kaminski, Theater⸗Szenen vom Alter⸗ 
tum bis zur Neuzeit und eine große Anzahl verſchie⸗ 
dener anderer ſehenswerter Sammlungen vom 
theaterkundlichen Wert. Der Vorſitzende machte die 
recht betrübliche Mitteilung, daß der Gnidowald, der 
allgemein immer noch als die Lunge der Stadt Hin⸗ 
denburg bezeichnet wird, wiederum um nicht weniger 
als 1000 Bäume ärmer geworden je, um einem 
neuen Siedlungsgelände Platz zu machen. Es er- 
ſcheint demnach, als ob da der noch vorhandene Nelts 
beſtand des Waldes ſeinem Ende entgegen gehen 
würde. Lebhaft erörtert wurde auch die Frage über 
das Vorhandenſein von hiſtoriſchen Straßen in Hin⸗ 
deuburg. Der Magiſtrat befaſſe fh ebenfalls mit 
einer Feſtſtellung aller derjenigen Straßen in une 
ſerer Stadt, die unter den Begriff der „hiſtoriſchen“ 
fallen. Wenn ſelbſt der Heinrichſtraße, die doch awet- 
fellos zu den älteſten ehemaligen „Wegen“ gehört, 
der Charakter einer hiſtoriſchen Straße abgeſprvchen 
wird, daun dürfte außer der Mikultſchützer Straße, 
die ſchon vor mehreren Jahrhunderten als Feldweg 
dem Verkehr diente, wohl kaum noch eine andere 
Straße hier beſtehen, die als „hiſtoriſch“ zu betrach⸗ 
ten wäre. Nach der Bekanntgabe des Geſchäfts⸗ und 
Kaffenberichts für das abgelaufene Jabr wurden in 
den Vorſtand gewählt: Kaminsky 1. Vorſitzender. 
Wylezol Kaſſierer, Räbel 1., Kudera 2. Schriftführer, 
Czmok und Kaletta Beiſitzer. Die Wahl des zweiten 
Vorſitzenden wurde vertagt. Nach Beendigung des 
Wahlaktes gab Bibliothekar Kaminsky die Erklärung 
ab, daß, nachdem er bereits aus dem Vorſtande der 
Oberſchleſiſchen Heimatſtelle ausgeſchieden ſei, er nun 
hiermit auch das ihm abermals anvertraute Amt als 
erſter Vorſitzender niederlege. 


Das Gemeinſchaftshaus in der Pfarrſtraße ſteht 
vor ſeiner Vollendung. In allernächſter Zei dürfte 
es ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 


s. Eine Gefahr für den Verkehr. Seit einiger Zeit 
kann die Beobachtung gemacht werden, daß der auf 
der Südſeite der Kronprinzenſtraße, zwiſchen der 
Pfarr⸗ und Michaelſtraße einerſeits, fowie den 
Kleinbahn⸗Schienen und der Häuſerfront anderer⸗ 
ſeits geſchaffene Fußgängerpfad durch Leferwagen 
aller Art befahren wird. Ohne Riickſicht auf den 
dort herrſchenden ſtarken Fußgängerverkehr biegen 
die Lenker der Lieferwagen von der Hauptſtraße auf 
dieſen Pfad ab und fahren an den Geſchäftsläden 
vorbei, ohne ſich um den Perſonenverkehr zu küm⸗ 
mern. Bekanntlich iſt doch dieſer Pfad nur für Baf- 
ſanten geſchaffen worden im Intereſſe der öffent- 
lichen Sicherheit und nicht für Liefer⸗Autos zur För⸗ 
derung der Unſicherheit. Die Verkehrspolizei würde 
ſich den Dank des Publikums erwerben, wenn ſie zur 
alsbaldigen Aufhebung dieſer gefährlichen Unſitte 
beitragen würde. 


s. Wird die Alſenſtraße elektriſiert? 
Tagen find auf dem unbebauten Teil der Alſen⸗ 
ſtraße die Gaslaternen verſchwunden und an ibrer 
Stelle auf proviſoriſchen Holzmaſten elektriſche 
Bogenlampen angebracht worden. Dieſe Malzunahme 
hängt, wie wir hören, mit der kommenden Ummoder⸗ 
niſierung der Beleuchtungs⸗Anlage nicht nur für die 
Alſenſtraße, ſondern auch für die Park⸗ und Prome⸗ 
naden⸗Anlagen zuſammen. 


s. Ein Verkehrshindernis weniger. Auf der Nord⸗ 
ſeite der Kronprinzenſtraße, zwiſchen der Waſſer⸗ 
und Alſenſtraße, bildete ein eingetrockneter Baum- 
rieſe mitten auf dem Gehſteig ein Verkehrs hindern. 
Montan erfolgte feine Abholzung und Entfernung. 

s. Das Alte ſtürzt. Auf der Teichſtraße zwiſchen 
dem Brückenweg und der Paulſtraße iſt ein altes 
Wohngebäude, das in den letzten Monaten nur noch 
bei Fenſtern ohne Glas und Rahmen bewohnt wurde 
geräumt und bis auf die Grundmauern abgetragen 
worden. Das Alter desſelben wird auf über 100 
Fahre angegeben. Wie wir hören, wird die Errich⸗ 
tung eines Neubaues an dieſer Stelle nicht mehr Des 
abſichtigt, weil das Terrain für die ſpätere Regule- 
rung dieſes Straßenteils benötigt wird, 


8. 


Seit einigen verſammlung ab. 


s. Lokal⸗Termin. In der Brzoza ſchen Gruben- 
abbau⸗Sache auf der Paulftraße fand dieſer Tage 
ein Lokaltermin ſtatt. Es ſollte an Ort und Stelle 
die Feſtſtellung getroffen werden, ob die Mauerriſſe 
auf Grubenabbau oder auf die Wirkungen eines 
früher dort beſtandenen Teiches zurſickzuführen ſind. 
Die ſeitens einer Gleiwitzer Baufirma im Auftrage 
der Berg- und Gerichtsbehörde dort vorgenommenen 
Bohrungen ergaben keine Spuren eines früher dort 
vorhandenen Teiches. Bis zu einer Tiefe von Drei 
Meter wurden Sandlagerungen. darüber hinaus 
Lehmmaſſen ſeſtgeſtellt. Der Prozeß ſteht vor einem 
günſtigen Ausgang für den Geſchädigten. 

s. Vom Storch überraſcht wurde am Montag vora 
mittag auf der Schmulaſtraße eine Fraun aus dem 
Stadtteil Mathesdorf. Sie wurde in eine benach⸗ 
barte Wohnung gebracht und daun in ihre Wohnung 
überführt. 


Töechechoflowakei 


* Der raſende Tod. Ein furchtbares Unglück, das 
ein Todesopfer forderte, hat ſich Sonntag nach⸗ 
mittag auf der Straße gegen Paskau zugetragen. 
Das Häuslerpaar Licek aus Oppendorf bei Miſtek 
war auf dem Wege nach Paskau zum Beſuch bei Br» 
kannten. Unterwegs machte fid der 10 jährige Alois 
Bohac aus Paskau erbötig, auf einem kleinen eins 
ſpännigen Wägelchen das vierfährige Söhnchen der 
Eheleute, Myroslav, nach Paskau zu bringen. Bei 
der Einfahrt in den Ort kam dem Gefährte ein 
Motorrad, P II 262, in raſcher Fahrt entgegen. 
Der Junge konnte nicht raſch genug ausweichen und 
ſo rannte das Rad gegen den Wagen. Infolge des 
Anpralles wurde das Kind in weitem Vogen aus 
dem Wagen geſchleudert, ſtürzte kopfüber auf die 
Straße und blieb mit zertrümmertem Kopfe bewußt⸗ 
Ins liegen. Kurze Zeit darauf war das Kind, noch 
ehe ärztliche Hilfe eintreffen konnte, tot. 

* Mordanſchlag auf einen Prieſter. Im Städtchen 
Politz drang ein unbekannter, etwa 25 Jahre 
alter Mann in das dortige Kloſter ein. Dort 
ftiirste er ſich auf einen ihm im Kloſtergange bez 
gegnenden Kaplan und ftadh dieſen ohne Grund 
und Urſache nieder. Der Prieſter wurde durch 
mehrere Stiche in Bruſt und Rücken ſchwer verletzt. 


Boin. - Oberſchleen 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Rybnik, ul. Korfaniego Nr. 2 


Ar Kommunalwahlen finden am Sonntig 4. Mai, in 
folgenden Gemeinden ſtatt: Boguſtowice, Chwalomice, 
Leſsczyuny. Swierklauy und Wilchwa. Bis zum 30. d. 
N,. liegen die Wahlliſten zur Einſichtnahme in den Des 
treffenden Gemeinden aus. 

# Ein ſchwergeprüfter Vater vor Gericht. Wie ſei⸗ 
nerzeit berichtet, erſchoß infolge Unvorſichtigkeit der 
zwölfjährige Suhu des Oberhäuers Paul Pol nik in 
Birtultau feinen achtjährigen Bruder mit einem 
Jagdgewehr, das der von der Jad heimgekehrte 
Vater an die Wand gehängt hatte. Dieſer Tage hatte 
ſich der ſchwergeprüfte Vater vor der Rybniker Straf⸗ 
kammer zu verantworten, weil er das Gewehr nicht 
entladen hatte. Wie aus der Verhandlung hervorging, 
war es einem unglücklichen Zufall zuzuſchreiben, daß 
die Waffe nicht entladen war; denn kurz vor der Be⸗ 
endigung der Jagd gewahrte P. noch eine wilde Ente, 
die er mit Schrot ſchießen wollte. Er kam aber nicht 
mehr dazu und vergaß, die Ladung aus dem Lauf zu, 
entfernen. In Anweſenheit des Vaters ſpielte dann 
der zwölfjährige Sohn mit dem Gewehr, und der 
Schuß ging in dem gleichen Augenblick los, als ſein 
jüngerer Bruder ius Zimmer trat. Die volle Schrot⸗ 
ladung dring dem Knaben in die Stirn, und der Tod 
trat auf der Stelle ein. Mit Rückſicht Drauf, daß der 
Tod ſeines Kindes ihn ſchon ſchwer getroffen hatte, 
lautete das Urteil unter Berickſichtigung der erwähn⸗ 
ten Umſtände auf drei Wochen Gefängnis, wo⸗ 
bei ihm das Gericht außerdem zwei Jahre Be wäh⸗ 
rungsfriſt einräumte. 

4 Weitere Arbeiter⸗Entlaſſungen? Wie gemeldet 
wird, Koll die Brikettfabrik der Emmagrube 
infolge Abſatzmangels eingeſtellt werden, ſo daß die 
Belegſchaft der Grube am 1. April um etwa 400 Mann 
vermindert wird. 

+ Dachſtuhlbrand. Jufolge ſchadhaften Schornſteins 
geriet der Dachſtuhl des Wohnhauſes des Beſitzers J. 
Owezarek in Lnſki in Brand und wurde vera 
nichtet, Levor wirkſame Löſchhilfe einſetzen konnte. 

+ Dubenſkogrube. In das Manufaktur⸗ und Schuh⸗ 
warengeſchäft Zahler ſind nachts Spitzbuben 
eingedrungen, die größere Warenmengen ſtahlen. 


Kreis Piek 


D. Die Badeanitalt fol vom Magiſtrat für einige 
Wochen außer der Reihe dem Publikum koſten los 
überlaſſen werden. 

D. Der Turn⸗ und Spielverein hielt die General⸗ 
verſammlung ab. Es galt, den Verein zu reorganiſie⸗ 
ven, Ein neuer Vorſtand wurde zu dieſem Zweck 
gewählt. Neue Aufgaben wurden fir das neue Wers 
einsjahr insbeſondere dem techniſchen Vorſtand ge⸗ 
ſtellt, die den Turn- und Sportbetrieb beleben ſollen, 


Kattowitz und Umgegend 


Der Haus: und Grunbbeſitzerverein Kattowitz 
hielt im „Chriſtlichen Hoſpis“ ſeine Generals 
Es wurde der Tätigkeits⸗ 
bericht aeneden, Vorwiegend handelte es ſich um 
Erleichterungen bezüglich der Kommunal⸗ 
ſteuern und anderen Gemeindeabaaben. Vora 
ſtellungen des Vorſtandes erreichten, daß die Re⸗ 
paraturen der Waſſeruhren auf Koſten des Prani- 
trats vorgenommen werden. Es gelana weiter 
eine Ermäßigung der Müllabfuhrgebühren von. 
5.60 auf 4,50 pro Müllkaſten. Eine Veragünſtigung 
trat ſchliezlich auch in der Angelegenheit der 
Grundſtenern ein, und zwar wurde erwirkt, 
daß eine niedrigere Abſchätzung der Errechnung 
dieſer Steuern pro 1929 ſeitens des Magiſtrats 
vorgenommen wurde. Die Steuer wird, da arund⸗ 
ſätzlich eine Aenderung irgendwelcher Art nicht 
eingetreten iit, auch für die Jahre 1930/31 in der⸗ 
ſelben Höhe berechnet. Recht eingehend nahm der 
Vorſtand zu den Projekten über die Löſung des 
Wohnungsproblems und zur Einkommen⸗ 
ſteuer Stellung. Nach dem Kaſſeubericht iſt ein 
Ueberſchuß von 5433 Zloty nachgewieſen worden. 
Der Vorſtand ſetzt ſich nach Vornahme einer Er⸗ 
gaänzungswahl wie folat zuſammen: Präſes A. 
Labus, Vizepräſes R. Hartmann, Beiſitzer 
Stanislaus Kujawſki, Johann Bocheneck. 
Hohann Labanowiez, Ludwig Naleova. 


Rari Klein. Thomas Kowalezyk, Johann 
Schramowſki. Max Rudzki. Emanuel Wit⸗ 
zor und Genra Rosmus. Der Reviſtonskom⸗ 
miſſion gehören an Advokat Kazmieczak und 
die Mitalieder Steam it nd und Widuch. In 
der Ausſprache wurde u. a. gegen die Verſchande⸗ 
lung der Häuſer während der Wahlaktion durch 
Ankleben der Wahlplakate proteſtiert. 


Tödlicher Unglücksfall. Im Eiſenwerk Ferrum 
in Zawodzie wurde ein Dreher, der mit dem Be⸗ 
feſtigen eines Rohres an die Krankette beſchäftigt 
war, durch Abgleiten der Kette von dem Rohr ſo 
ſchwer ge.uetſcht, daß er einige Stunden nach Cin- 
lieferung ins Lazarett verſtarb. 


:: An Alkoholvergiftung geſtorben. Im Lunapark 
en Siemianowitz wurde der Grubeuinvalide Adolf 
zzerner bewußtlos aufgefunden. Nach Einlieferung 
ms Lazarett wurde der inzwiſchen eingetretene Tod 


Bönigshütte und Umgegend 


Auszeichnung. Die Firma „Iſolier⸗Materia⸗ 
lien⸗ und Korkſteinfabrik Wilh. Müller 
in Scharlen“ erhielt den „Grand Prix“ und die 
goldene Medaille auf der Ausſtelluna in Nizza in 
Frankreich. Es iſt das dritte Mal. daß dieſe 
Firma die hohe Auszeichnung des „Grand 
Prix“ erhalten hat. Außerdem ſind die Erzeug⸗ 
niſſe der Firma ſchon fünfmal mit aoldenen 
Medaillen prämiert worden. 


O Muſikdirektor Thaele 12 In Lindau am 
Bodenſee ſtarb vor einigen Tagen im Alter von 
64 Jahren Muſtkdirektor C. W. Thaele, der 
vielen Königshüttern noch in Erinnerung ſein 
dürfte. War doch Muſtkdirektor Thaele faſt ein 
Jahrzehnt hindurch Leiter der Hüttenkapelle der 
Königs⸗ und Laurahütte, die unter ihm eine be⸗ 
ſondere Glanzzeit erlebte. Außer den Konzerten 
im Hüttenpark und auf dem Redenberg ver⸗ 


anſtaltete Thaele große Abounements⸗Sympho⸗ 
niekonzerte, in denen die bedeutendſten ſympho⸗ 
niſchen Werke zu vortrefflicher Aufführung ge- 
langten, u. a. Tſchaikowskys großes Werk 1812, 
das hier wohl zum erſten und letzten Male auf⸗ 
geführt wurde. 


O Der Schornſtein als Wäſchetrockenplatz. Ein ſtark 
augeheiterter junger Mann wußte ſich in 
die Königshütte Einlaß zu verſchaffen. In einel 
95 dortigen Teiche nahm er ſodann ein erfriſchen⸗ 

des Bad. Ua feine Kleider zu trocknen, beſtieg er in 
der neuen Kokereianlage den etwa 80 Meter hohen 
Schornſtein, hing eben ſein Oberhemd und 
noch andere Kleinigkeiten auf, um ſich ſodann im Fuß 
ſeines „Wäſchetrockners“ ſchlafen zu legen. Als ihn in 
den Morgenſtunden Arbeitskomeraden nach Teimer 
Kleidung befragten, wies er ſtolz lächelnd auf den 
Schornſtein, wo heute noch einige Fetzen im Winde 
flattern. Er wagte es jedenfalls nicht, die nicht un⸗ 
gefährliche Kletterpartie noch einm el zu unternehmen. 


folge Alkoholvergiftung feſtgeſtellt. 


Tägliche Induftrie-u.Börfen-Yiochrictenkt 
Berliner Börſe, 24. März 


Wieder ſeſter 
Nach angeregtem vorbörslichen Freiverkehr eröff⸗ 


nete die Börſe wieder in befeſtigter Haltung. Be⸗ 
ſonders Farben. Siemens und Schiffahrtswerte waren 
weiter geſucht, da man noch immer Deckungsbedürf⸗ 
nis der Spekulation beobachten will. Die Kuliſſe 
nahm auf die erneute deutſche Diskontermäßigung 
von 3% auf 5 Prozent bei gleichzeitiger Reduzierung 
des Lombardoͤzinsfußes auſ 6 Prozent weitere Mei- 
nungskäufe vor. Auch das Publikum beteiligte ſich 
wieder am Geſchäft. Das Reichsbankdirektortum 
hatte trotz gewiſſer tih aus der Lage der deutſchen 
Geldverhältniſſe ergebender Bedenken wie es in der 
offiziellen Begründung heißt, eine erneute Herab⸗ 
ſetzung der Diskontrate vorgenommen. In Bant- 
kreiſen begegnet man vielfach der Auffaſſuna, daß 
angeſichts der internationalen Zinsverbilligungs⸗ 
aktion, die nicht zuletzt durch den allgemeinen Kon- 
junkturrückgang und die Verminderung des Preis- 
niveaus in der Welt verurſacht wird, kaum eine 
ſpätere Wiederherſtellung der Rate zu befürchten ſein 
wird: man verweiſt vielmehr auf die Flüſſigkeit des 
Londoner Geldmarktes. der ſich feine Führung als 
Finanzzentrum wieder geſichert hat und den niedri⸗ 
gen Stand der Londoner Privatdiskontrate. Meldun⸗ 


gen, daß das Reich den Geldmarkt inſolge Deckung 
eines Ultimobedarfes für März nicht in Anſpruch 
nehmen werde. konnten gleichfalls ſtimulieren. 


Am Geldmarkt machte die Erleichterung Ports 


ſchritte. Tagesgeld 3—5, auch Monatsgeld bis 67½ 
bis 7 Kr, Prozent weſentlich leichter. Warenwechſel 
cd. DA. 

Der Dollar Iaa ſeſter. Kabel⸗Mark 4,19,02, 


Pfunde⸗Kabel 4.96,64. Pfunde Mark 20,39%. 


Im Vordergrund ſtanden Schiffahrtswerte, 
von denen fih Llond um 3s und Hapag um 17 be- 
feſtigen konnten. Schantung 5 Prozent höher. Man 
verweiſt auf das Portefeuille an Schuldbuchforderun⸗ 
gern, deren Kurſe ſich bekanntlich kräftig erhöht haben. 
Eloktrowerte 1--2 Prozent feſter, Siemens plus 

2%, Schudert yns 2w, Montan werte 1— 2 Hro- 
zent höher. Mannesmann, Phönix und Schleſiſche 
Zink verzeichneten ſtärkeres Intereſſe Salzdetfurth 
nlus 2%, Spensta 1 Mark. Lokalbahn 234. Berger 
234 niedriger. Die Erwartung auf einen Jubiläums⸗ 
Ponts wurde enttäuſcht. Bankaktien teilweiſe 
bis 3 Prozent befeſtigt. Nach den erſten Kurſen machte 
die Befeſtigung Fortſchritte. 

Im weiteren Verlauf wurde die Haltung ruhi⸗ 
ger. De Tendenz war bei kleinen Schwankungen wei⸗ 
ter freundlich. Spezialitäten litten etwas unter 


Band wirtſchaftlicher Wochenbericht 


An den deutſchen Getreidemärkten konnte ſich in 
den letzten Tagen allgemein eine z. T. erhebliche Be⸗ 
feſtigung durchſetzen. deren Urſachen einmal in den 
Einflüſſen des Weltmarktes. in der Hauptſache aber 
in den ſchwebenden Zollverhandlungen zu ſuchen ſind. 
Im Weizengeſchäft konnte natürlich die in der letzten 
Zeit feſtzuſtellende Befeſtigung des Weltmarktes auch 
auf den deutſchen Markt nicht ohne Einfluß bleiben, 
wenn man auch nach der Weltverſorgungslage alle 
Urſache hat. dieſer Befeſtigung einigermaßen miß⸗ 
trauiſch gegenüberzuſtellen. Stärker war im deutſchen 
Weizengeſchäft aber der Einfluß, der im Hinblick auf 
die ſchwebenden Zollverhandlungen gehegten Erwar⸗ 
lungen, durch die die Landwirte einerſeits zu einer 
ſtarken Verringerung ihres Angebotes aus der erſten 
Hand, die Mühlen andererſeits zu einer etwas ſtär⸗ 
feren Nachfrage veraulaßt wurden. Kit diefe Auf⸗ 
faſſung ſpricht auch, daß an den Binnenplätzen und 
Hier wieder in Schleſten die Preisſteigerung am ſtärk⸗ 
iten war. Sie betrug am Berliner Markte gegen- 
über dem 14. 3. 11 RM. und erreichie an einigen 
Marktplätzen auch 17 RM. je To. 

Im Roggengeſchäft war das Angebot durchweg 
gleichfalls nicht groß. während auch die Kaufneigung 
der Mühlen und des Handels etwas beſſer war. Hier 
wirkten insbeſondere die betreffend der Zollerhöhung 
für Gerſte und Hafer und die Einfuhrregelung für 
Mais geplanten Maßnahmen befeſtigend, doch konnten 
naturgemäß angeſichts der noch vorhandenen Vorräte 
die Preiserhöhungen nicht ſo groß wie beim Weizen 
ſein. Sie betrun om Berliner Markt 6 RM., im 


übrigen bis I RM. je To. — Das Mehlgeſchäft zeigte 
gleichfalls Anzeichen einer leichten Belebung und die 
Mühlen konnten zuletzt Für Weizenmehl 10 RM., für 
Roggenmehl 5 RM. je To. mehr als am 14. 3. er⸗ 
zielen. 

Im Futtergetreidegeſchäft wirkten fih die Devor- 
ſtehenden Zollerhöhungen bei Gerſte bisher nur in 
geringem Maße aus. da man mit einer erheblichen 
Voreindeckung rechnet. Der Getreidepreis konnte dar 
her nur 2—5 RM. je To. gewinnen. Stärker war 
der Einfluß der Zollverhandlungen am Hafermarkt, 
wo die Preisgewinne bis zu 10 KM, je To. betrugen, 
zumal hier das Angebot für die lebhafte Nachfrage 
nicht ausreichte. Der Maispreis ſtieg gegenüber dem 
14. 3. um 3—4 RM. je To 

Die Befeftigauna des Getreidemarktes wirkte auch 
auf das Futtermittelgeſchäft belebend. Weizenkleie 
wurde 2% RM. je To., Roggenkleie 10 RM. je To. 
höher als am 14. 3. gehandelt. Auch Oelkuchen und 
Sojaſchrot wurden ſtärker gefragt und konnten im 
Preiſe geſteigert werden. Bei den landwirtſchaftlichen 
Sämereien und Hülſenfrüchten richtete ſich ein etwas 
beſſeres Intereſſe auf gute Peluſchken, Widen, Lip: 
nen und auch Seradella. 

Obgleich die Zufuhren zu den Kartoffelmärkten 
einen ſeichten Rückgang erſahren haben, ſtieß der Ab⸗ 
fab bei der noch immer anhaltenden ſchlechten Nach- 
frage auf erhebliche Schwierigkeiten. Für Futter- 
und Fabrikkartoffeln war faſt kein Geſchäft feſtzuſtel⸗ 
len. Am Saatkartoffelmarkt werden gelbfleiſchige 
Sorten bevorzugt gefragt. 


Umrochnungssätre: 1 Lein = 20.40 M., 1 of. 4,20 fl. 1h. 2. 6. 
3 Gldri, (alt. Gldr.) = 3,20 l., 1 Slbrhl, (alt, Kred) = 2,16 M., 7 f. sdd. 
wahr. -= 12, 1 fl. bet Währ. u. 10 Silb, = 1,70 M, 1 ést Gldg.=2 M- 


Deuische Anlsihen 


erliner 


Sonst, Pfandbriefe j Pr.Ctr.Bod.Goldj10 | Ausländ, Anleihen Breb,Std,El.B, 4% 67.09 y Brschw. Masch.| 4 | 42.00 
twbat.Anl. 23) — — f. Kom. Gold 25 92.5 da do 24885. Ma Ir. nn | Brschw. Id. E O | 40.00 Freitbg. Pri-. 12 133.25 
Dt.Beichsanl.27| 6 | 88,90 do, 26| 8 | 91.601 % da. 27) 8 975 Ost. St. Sch n. B. 48 50.06 Czakath, Agram| 5 | 17.75 Brem. Bos. Cel] 4 | 63.00 
Deuigche Anleihe 19 26| 7 | 88.75 do. do. 26 7 | 89.00 da. Cold n. K 4 | 31.00 Dt. Eisenbahnh.| 7 | 81.75 | Brem. Allg. Gas a 124.00 
Auslosungsschuld 23| 6 80,00 du Gold) 5 | 75.25] dn Kr.-Rental 4 | 3.06 | Eufin-Lübeck A-| 4 | 40,00 | Bremer Vulkan 139.00 
Nr. 1 bis 90000 54.30 | Pr. 00 A 20 1101.60 do. kom. 10 1101.50 Rumänlsche 08| 5 | 11.66 Hibst Blkanbe | 5 | 60.00 | Brem. Wollkäm, 12 149.00 
Dt. Anleihe-Abläsung 15| 8 | 95,50 da do. 25| 8 | 92,00 10 131 43 17.75 Halle-Hettstedt. 58| 30,50 | Brown Broveri | 9 126.75 
ahna Auslaung, 8.90 du 10| 7 | 89.00 f > da. do. 27| 8 | 92.25 da. 44 925 Hog By t \110.0 | Buderus, Eisen | 5 | 79.75 
. taatsanl,28 91.75 da 1j 6 | 84,00 Fr. un. Bk 8 5/6 | 95:00 1 Tirk Administ) 4 | 5.50 6 |160.00 | Em. Busch. opt.| O | 81.00 
80. Stastgch. . F. 99. do. 3| 5 | 7600| do 8218| 8500| do Bagdads 1 4 | 6.55 Hann Vetera 10 1137.00 | Butzke Brnh.Jos| 7 | 72.00 
do, do WF * 99,00 do Kom 60 7 | 8675| du 8.90 da an. 5 4 6.50 Hanse Dptsch. 10 152.50 falman Asbest] 0 | 16.00 
Fo. Tückz. 1936 99.75 co do. 8| 6 84.00 . 0. 8498.25 [ 80. o8! 4 | ege | önigsh. Cranz| 4 , | Uharl, Wasser | 8 100.50 
er 66 99.704. do 16 8 | 84.00 rah ng 8 arag di Zall) 4 | 6.62 Lūbeck-Büchen | 5 | 74-50 | Chem. Ing, gels. 5 | 64.00 
40. Schutzgeb. 12 | 2.75 |-Eynolh.-Piandhriete | pr.ptand.Bk. 36 10 ca. loro 12.4 f Niederl, Eb. j O If doWerkAborif O | 50.62 
r.P'and.8k. 36110 7 ung. 84. 13n. B. 4 25.00 Nordd. Lloyd | 8 111,62 do. Brocchues] 7 | 75.00 
Stadtanleihen G. Weim. R 2 —.— do. 37/10 101.25 | go 14 amori) 44| 28.73 Nardhs.Wernig.| 4 | 41.00 | do. v. Hayden | 5 62.75 
onburg Thor. D f 8725 |, g, ) | 77,505 da 89410 c. 4a] do: gig n.88. 4 | 26,75 | Ver. 4. Bet. O | 11.50 | Concord, Chem, | O | 18:75 
Augsburg 26 5 [103.40 W. 00 101.75] do. 309 100.40 io Kronen! 4 | 2.85 Ver- Elbeschifts| 5 T—-+— | do, Spinnerei] 6 | 45.75 
Be 20 83.80 d% 310 102.00 da eee eee Cant, Gummi J 7 150.75 
w 24) 6 77.50 d. $410 101.50] do. 47| 8 | 95.50 Bankon Industrie CrällwitzPapler 10 [144.00 
bochum B 80.00 da. cb u 8 | 95.005 da. 60) 3 | 97. rc. Mel di ccumulaiorib] 8 1120.50 | Maimler Benz | 0 | 38.87 
Pann 26| 8 . % % 7 f 89.00 ma 42| 7 | 90.7 Klar Ban! 147.30 dlor Partland|10 | 70,25 | Wassauer Gas | 9 1172.75 
Braunschwg 26) 8 —.— | 4% 10 6 ~: g, do.Komm.17| 8 | 90.75 gag elekt Wirt 10 130.78 Adlerhatt, Glas | 9 | 95.25 | Dt. Heben [10 1119.00 
raslau 26 7 —.— 00. 58| 45) 83.10 fogg. krea a 94.75 00 10 126.59 | A d. t Bau | 6} 32.00} do. Erdėl a 102.87 
Eresdan 26R.1| 7 | 82.50 do. Kom. 810 8 | 91.00 R. 4-61 8 | 94,75 10 n Cya ME co. Pappan | O 17.25 do. Jute 9 | 68.00 
Duisburg 78 8 |. 40. do S2) 7 ~s Sach.20.0.4.810 —.— f bank t. Brawl 1048.50 eee 0 | 33.00 | do. Kabel 0 | 73.50 
da 26 7 —.— f do do. S3j 8 | 81.00] cd. R.7110 |—— Bk. f. Schl-Hols “ 8 128.50 AN 18 1101.00 | da. Linoleum |15 [250.00 
Königsberg 28] 7 —.— f br. dann. 1925/10 [102.00 elde 21535 $ Barmer le 10 [131,75 Jdc nee 8 116575 ee een | O | 27.50 
eburg 26| 8 —.— da. 1924| 8 | 8410 | pr.ctr.Bad.0.97 12 —.— do. Kraditbank] 0 29.62 d0- Vorzuga-A.| -6 |—»= | do. Schachtbauf 5 | 98.50 
Mannheim Goldj10 fl. 00 de 193% 7 —.— br. Hyp. K.O. 08-11] 10.49] Bayar. iypoihb.l10 138.00] 40. ke 5 ee do Spiegelgl.| 8 | 79:75 
do da | 8 | e0501 de, 0 00 . 1-121 10:25 | Ber. Handeleg.I12 17200 | , d Naueertauj10 | 90.00] da. fe |180.00 
WülheimRM.26! U | 91.00 vom 19 193 40 TTF de Hypihekank. 1 195.00 nn 1 N, MeTs . A T “= 
hp. D r f i R mmend, Pag. . Io. Wolle . 
Landschaften eo. Kom „1110 1101.00 | en Stückzinsen, __ | äor!kassanner.| 8 10100 f Athait, Kohlen | & | 80.50 | Doornkaat |10 1115.00 
Gut. enn. 8 | 93.50 b. g „. 26/8 | 9510 | Anh. Roge Wa] 5 j 100A Conn u. e. 11 i888 | Anker-Werke 110 [220.00 | Oskar Dörfer 110 1106.00 
do-Abfind; 112 579.00 0. 27| 8 | 95.00 Berl. Poggw 23 5 | 6.75 Danz, Äypothek, a 136.00 Annen.Gußstahl| 10 100.00 Dortm,Aktienbr.|17 220.00 
L-Naum. Ritter| 8 89.50 co. 28.20 0 | 85.00 | Brdbg.kreiWK| 6 |—.— È Dane Privatak| 9 105.50 1 Aschaffenb.Akt.115 188.00 do. Ritter 20 1261.25 
do. do, S. 2) 8 90.50 da. 30 7 | 88.25 f Danziger Gold | 5 | 6.22 Darmat. Nat.-B.112. 234.00 00. Lellst. 12 1156.00 f do. Union 16 285.00 
da. do, g. 81 8 | 30.00 . de. 31| 7 | 68.25 f Geireid.R.K.1-3| 5 | 7.50 Dessau, Ldabk] 8 1101.25 e en IB 6 | 69.00 | bresd.Bau- Ges.] & | 56.25 
„do. do S. 1] 6 | 83.00 fc Pink G3| 8 | 95,50] da. K. 4-6) 5 | 250 | pjech-hs, Bankl 5 46.25 aM 80.00 | do. Gardinen |10 | 82.00 
“dsch.ci.cd.pt.| 8 | 91.50 f Coth Gkr. & 10 101.40] GörlitzerSteink.| 8 —.— ht Bankunisen.I10 149.00] Bachm 20% 10 1125.00 | Diranar Metaı]10 1134.00 
datpr. id Gd.| 7 | 80.25 | do. Gdmk.Pl. 4| 8 | 94.30 | Hess.Staat.Rog.| 5 |—.— | Dt Unbera 8. 7 104.50 Walcke Masch.|10 1120.00 | Dürkanpwarke | 0 | —— 
ec. de 890.50 , do, da. T | 8675 | Kur-u.Naum.Ro.| 5 | 7.00 Dresdner Bank 110 134.75 j BanningMasch,| O | 17.00 Diesel. Dieter|16 |272.00 
Schlasw.Hol,24| 8 | 92.00 Hbg. Hp. B. 60, f] 7 | 98.00 | Ldsch.Ctr.Rog.j10 | 9.30 Getreide-Kredit 10 92.00 Rae 031.00 do, Kammg. 472.00 
00. T | 88.00 | Ldsch.Ctr.Rog.| 5 785% Bank-Ver.|10 124.50 Basalt 0 | 37.00 | co. Maschinb.| 0 |—+— 
8 1 da. F| 8 | 96.60 Í Mokl.Schw.Rog.| 5 —.— Hamb, Hyp, 86.10 128.00 | Bavaria 14 171.00 Oyckerh.&Wid.| 8 | 99.00 
Schuldverschreibg, Leipz. p. 6 $| 8 | 95.25 | Osipdwrk. Kohle! 9 —.—. Meinin 110 5. 10 134.00 | Bayr-Elektr.Wk.) 6 | 76.00 | Dynamit Nobel | & | 78.00 
Kur- u. eum. vef.—.— da. 6| 8 | 96.00 | Pr. C. B.R.Pibr.| 5 | 7.50 Nieda Gus bk 9 100.00 J 40. Hartat.ind.) 8 (121.00 Ehen ‚Salz| 8 102.25 
17 - N anas 0 ae b g Denabrück: Bk] 5% —.— ca Holen 5 77.50 heit Katun 1 60.00 
. . . Kaliw.- An i o. Spiegel 66.50 | Eintracht Arn br a. 
Stadtschaften do. 21 5 —.— br Ragg TE N Bamberg | 8 1154.87 | Feen Verkehr 12 1170.50 
ari, Pfdbt. I.G. 10 1104.25 | du, Komm.4| 8 | 91,75 | Pr.Säc Eidos 5 —.— [er. Pidbr.-Bank 12 179.00 80 Elektr. 9 201.00 ElektraDresden| 2 184.00 
do do. do. do. 90 —.— fh. Watt. gd. f. k. 5 .— 'taichshank 12 289.25 Ber. Huben. ful 1231.75 | Elektr. Liefrg. |10 |167.50 
Meckibg. Hyp.&| 8 | 86.00 ] Sa.staail.Rogg.| 5 |—-— Sächsische Bl. 10 149.00 Jarl-Karlar.ind.} O | 67.87 | Elekt.Wg.Liegn.! 10 [131.00 
ul a 8 | 98.00 J Schl. Lsch. Agg.] 5 | 6.90 Var. Hamburg 10 131.00 Berliner Kindl. 22 1595.00 | Elektr. W. Sch. es) 8 110.00 
. 98.90 JchuldverschrelbE- — R - do,Stamm-Pr.|24 1520.00 f El. Licht u. Kraft 0 172.12 
da. 19 8 | 6.00 (Inland) Verkehr Berl. Masch. O | 66.50 | Engelhardt 3 220.00 
do. E2| 5 | 76.00 Fr rf Fragend 4 —.— Fal 7 Bielofald.Manh.| 0 —.— | Enzigar Werke | 6 | 83.50 
Mittld.Bad. kr. 2.10 101 25 | Gr.Bri.Straßenb| 4%] —— MG er 3 4A) 14.75 | Bohrisch.Conr.|10 109.50 | Erdmsdt. Spinn.) 0 | 91.50 
da. 3110 101.25 | Mit Zinsbereckmune | | 5 14.80 | BösperdeWizw.| 5 35.00 ErlangerBaumw| 8 105.00 
0. 1| 8 | 95.00 J Kruppeſd. 24 - Uf 6 | 90.50 | 0. 15.25 3rauh. Aürnbg. 12 54.00 Eschweil.Brgw.|14 209.00 
Ard. Erd. Em. 5| 0 85.50 da. C-D) 6 | 88.75 | Allg.Lokalu.St.1 an 5 j 164.25 Braunk. u.Brik.\10 [146.62 Essener Steink.| 8 1143,62 
da. Kom. 4 8 | 90.25 § Krupp Gold AM. i 81.25 | Joch. Gelsenk. —.— f Braunschw.Kohl}10 231.00 | ExcelsiorFahrr.| 6 | 15,37 
en d 3AL8 | 97,00 |LeipzigerMesan] 6,| 85.00 J Scdb.Stö. Ele 67.00 1 Braunschw.Jutol F. 5 1 6400 J Fahlb, List Ca.] G.] 6.75 


Orse vom 24, März 


Nealifationen, Die feite Haltung der Rentenmärkte 
angeſichts der Diskontermäßigung und das ſtefgende 
Intereſſe des Publikums für feſtperzinsliche Werte 
regte an. Neubeſitz beſſerten ſich um % Prozent, Mit- 
beſitz um 20 Pennig. Augsburg⸗Nürnberg gewannen 
4%, Berger 2%, Braubank 2, Handels 1%, DD⸗Bank 
1%, Otavi ½ Prozent. Dagegen Farben 7 nad- 
gebend, Afu 314, Bembera 1%. Schultheiß 2, Lloyd 
und Schuckert je 14. Der Privatdiskont blieb 
unverändert 4% Prozent. 

Die Börſe ſchloß eher leicht nachgebend. Die 
Begründung der Diskontermäßigung durch den 
Reichsbankpräſidenten beeinträchtigte die Stimmung. 
Nachbörslich hörte man AEG. 166%, Farben 
168%, Schuckert 191%, Schultheiß 275%, Siemens 
253%, Nordwolle 90%, anag 110%, Nordllond 
111%, Afu 100%. Buderus 78%, Gelfenkirchen 142%, 
Harnener 132, Aſchersleben 216. Mannesmann 107%, 
Reichsbank 290% Berger 2984. Siegen-Solingen 16, 
Neubeſitz 9,10. Altbeſitz 54,8. 

Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 7. März 

Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldyfandbriefe 93,—, 
7proz. 85,50, Guros, 77,50, 5proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
uf andbriefe 6.90, proz. Schleſiſche Landſchaftl. Qian- 
Goldpſandbriefe 71,50, dto. Anteilſcheine 21,75. 


Breslauer Produktenbörſe, 24. März 
Die Preiſe verſtehen fih bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75,5 Kilo Effektivgewicht min. ver 
hl, bei Roggen 12 Kilo. Bei Verkauf ab Ver⸗ 
ladeſtation ermäßiat fih der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


Tendenz. Brotgetreide: Matter. — Mehl: Ruhiger. 
— Oelſaaten: Ruhig. — Kartoffeln: Ruhig. Amtliche 
Notierungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 24,60, 


Roggen 14,80, Hafer 11,80, Braugerſte 17, Sommer⸗ 
gerſte 14,50, Wintergerſte 13.50. Mihleuerzeugniſſe 
(ie 100 Kilo): Weizenmehl 35, Roggenmehl 21,75, 


Schweine · Iberſchꝛiß · und Zufchußgebiete (in zooost 


Schleswig 7 


2 2 


Rheinproy,; 


1 Krone österr."üng. Wahr. 0,85 M., 1 Cid. bon. Wahr. = 1.70 N NN 
oder 1 Lira oder 1 Pesota oder J Leu == 0,80 M., 1 skandinavische Krona 


En = j = u 

= 1,12% M., 1 Peso (Gold) =4 M. 1 Peso (argentin. Papier) = 1,75 U, À z EE 
Falkenst. Garde] G. 127.50 j Ph. Holzmann } 7 1100.50 J Masch. Breuer | 0 . — f Rhaink, Braunk.|10 1238,00 [Stolberger Zink) 6 | 98.00 rN 8 
J. G. farbenind. 12 188.50 Hörchwerke g 69.00 Masch. Buckau|10 1131.75 | do. Chamotte U | 70.50 [Gebr. Stollwerk| 9 103.00 tt 
G. Feibisch 20 254.00 Hotalbatr. Gas. 112 [152.00 do. Kappalt 5 34.50 do Elekirizit.| 9 145.00 [Strals.Spielkart!16 238.00 = 
Feindute-Spinn.| 8 | 80.25 | Hubert.Braunk. | 6 1127.00 | Mauimitiansfüt] 7 1173.00 | do. Mäholstofil10 | 65.00 Slack Zucker 112 1158.00 2 & 
Foldmühle i 12,182.75 Hutschanr,Porz. | 6 61.25 $ Mach.Wat.Lind. 10 | 77.00 | do. iaoa â 12 124.00 SvenskaTándat |5.K. 347.00 2 2 8 
Feltdn & Guill | 7229.50 | Lor. Hutschenr. 9 4.00 da Sorau 14 1169.00 | do. Se 118.00 J Tach, Conrad | 8 107.00 m È 
Fisbg. Schiffab.| ) | 52.00 | Hūttenw.Kayser| 0 137.00] de. Titer O 82.50 da. Westf. 183.25 | Jaſelglas 7 111.25 (=>) 5 S 
Flöther Masch.| 0 | 38.75 je Be Bergbau |10 1250,50 | Mehltauer Tall] O —-— J do. do. Kar i 108.00 | Telapn.Berliner | 2.5. — + — | 
Fraust. Zuckerfb. 0 |—+— Gen 110 [135.25 | H. Meinecke 0 [110.00 | de. W. Sprgst. 4.8] 63.25 | Teuton. Nisbg. 12 [214.00 9 
Fries&Häptling| 4 —.— ‚en. Asphalt 10 | 57.50 | Meissner Ofen {11 |—-— f David Rici 15 19,158.50 J Thörfs ver, Oeff.] 6 | 85.00 — g 
R. Frister A.-G.| 7 148.00 JO M.Jūdel&Co.| 9 1130.25 | Merk. Wollwar.{12 1144.00 } Rieback Montan 7. ‚87 | Trachenb.Zuck| 0 | 33.30 E 
Frosbein Zuckt.| 5 | 49.50 Gebr. Junghans| O | 38.00 | Matallgaseil. | 8 109.87 Roddergrube 27 716.00 Transradio f 1128.75 1 wW 2 
ebhardi&Co.| 9 78.00 Jülich Zucker 6.5 62.00 | MiagMühlenbau10 129.50 J Rosenthal Parz.| 7 | 87,50 | Trinmph-Warke]15 1183.00 — © 
ahe & 5 | 51.00 | Vadla Porzell.| 5 | 56.00 J Mimosa 18 258.00 | Ros. Zuckerfh | 0 | 31.75 f v. Tuchereche 10 1136.00 2 — 
ee 5 — — ali Chemie | 7 150.00 Minimax 10 102.50 Rostock Mahn 10 132.50 Tuchſbk. Aachen 12 109.00 + 
Geismann Fürth 12 169.00 f Kalw.Aschersib. 10 217.00 ted. Stehle 7 1121.30 f Roth- Buchner 20 453.00 J TullfabrikFlöha| 6 —.— =) Bu 
Gelsank.Bergw.| 8 142.50 Rud. Karstadt |12 {130.00 | Mix & Genesi | 8 130.00 Rubaraldwarke |12 | 80.50 Use Gebr. | 7 | 54.50 D 2 8 
G.Genschow&Q.| 4.8| 63.25 | Kirchner & Co.] 4 | 61.87 | Montecatini |18 | 56.25 | AückforihNacht.| 0 | 63.00 fon. Baug. | 5 | 42.50 
GermanlaPorti.[14 155.50 | Klauser Spinn. O . — § Motoronf. Deutz] O | 71.00 | Rütgerswerke | 6 | 79.25 | Unionchem.Praj O | 43,25 8 
Gorresh, Glash,| 9 127.30 Klöcknerwerke | & 105. 75 Mühle Rühning. 10 1107.62 f Çachsenwerka | 7%| 97.00 | UnionWkz.Diahl| 8 —.— 
Gesfüral-Loswe]10 175.50 Köbke & Ca. O f 8.75 f MülheimBergw.| 7 104.00 Vächs.GuaDöhl} O | 78.00 J Union Giederei | 0 —ı— = & 
Gildemeist Co. 7½ 111.00] Kochs Adern.] 4 | 70.37 | Müller Gummi | 8 [106.00 | do. Webstuhl | 8 | 66.50 ve Papier 110 121.00 
Girmes & Co. 15 158.00 Koahim Stärke 4 | 60.00 at. Automob.] 0 18.50] Sachtleben A. G. 12 1166:00 f Por. rl. Mörtel] 9 115.00 
Gldb. Wall-Ind. |11 —.— | Kolb & Schble 10 120.00 Mockarwerka | 9 130.50 Saline Salz 10 [112.00 f do. göglerstahl 10 1135.00 
Qlasm. Schalke|16 184.50 Kollm. & dourd. O | 36.25 Niederl. Kohlen }10 |148.87 | Sangerh,Masch| 6 113.50 | do, Ch.W.Charl.| 4 | 48.00 
Olauz Zucker | O | 57.00 | Näln-Neunas.B.| 7109.25 Nordd.Eiowarke 10 117.00 | Sarotti Schok 10 {131.50 | do, Di.Niekelwr[1% 150.00 -I +1 ee 
Glückaufßrauer|1Q 138.00 Köln.Gas-‚u.El.| 6 | 78.00 | do. Kabelw.|10 1155.00 | SaxonlaPortl.2.110 | —.— | do.Flanschenib,| 5 | — 2 €= 
Gebr. Gosdhart|15 |187.50 | König Brauerei) 9 (142.00 | do Steingut 12 181.30 Scher. Chem.F.j14 304.00 | do.Glanzst.Elb.|18 |151.50 2282 
Th. Goldschm. | 5 69.00 König Wilhelm 12 1223,00 ], da. Wall. 80.00] Schieß-Dofries | 7 | 89.00 | do.Gumb.Msch.| O | 39.00 B v © 
Görlite.Waggan|10 |106.50 | do. St.-Pr. I [310.00 | Nordwast.Krftw.| 7 {153.00 Schl. ullulose|10 | 83.00 | do.duteSp.La.B.| 5 .00 ELH 7 We 
Grappiner Werk] & |—*— § Königeb.Lagerh | 6 | 55.00 J Mbarschl. k. B. 5 | 72,00. $ da Lein.Kram.| O | 10,50 do. Laus. Glas) O 39.50 w — > 
GritznerMasch.| 6 |—+— | Königst. Qrdat.1121143.00 U do. Kokswark} 7 104.50 da. Taxtilwerk] O | 13.00 $ do. Matall.Hall.| O | 40. aoa kesdi irmi 
C. Grossmann 110 |== | Königerehforz. 0 | 9. do. Ganubach.| 7 | 89.00 | Hugo Schneider 10 100.25 $ doParti.Schim.|15 173.00 22 =E 
Gebr.Großmann| 0 | 27,50 | Kontin. Asphalt | 5 | 90,00 Oel Stahlw.| O | 33.00 | Sahöfferhof Br.|20 [253.00 | do. Stahlwerke| & | 97.00 SI 2 1:3 
Gründßiltinger|12 1189.73 f Kärkisd, Zucker | 0 . — f Oast,Eiab.Vark. 13,35] —=— Schönbusch Br.}12 [117.50 00. St. Typ. A WIs.] 9 1171.00 g g z 
Gruachw. Textil| 8 | 69.50 | Gebr. Körling | 6 | 61.00 J do. Siem. Schuck] 6 110.50 Schönebeck 0 | 28.00 $ do.Thür.Metall.| O 46.50 
Guano-Werke | 4 | 51.50 Körting's Elakt | B 1108.00 } Orenst.&Koppel| 6 | 76.50 Schubari&Salz.I16 |234.00 | Viktoriawerka | 6 | 57.00 
E. Gundlach 6 | 8400 | Kronpr. Metall | 5 | 47.00 | Oster. Dampf- w, 5 |—-— Ẹ Schuckart &C0.}11 ]192.00 | VogelTel.-Drahl} 6 | 87,50 
Günther& Sohn 12 | 98.50 J Gbr Krüger 200 7 | 52,50 pahe neie 6 |—-— | Schücht&Krem.| 6 | 70.50 J Vogt & Woll 0 | 78.00 Pe 
abm.&Guck. 1 1126.00 | Kahltransit 112 1135.75 f Osmerke 2 217.87 Schulten 15 1275.00 | Vogtländ.Masch| 6 6.00 — => 
Ilacketh. Drht.] 8 | 95.00 f Küppershusch J10 |=» phon Bargb. | 6.5/103.50 | Schwabenbräu 16 |210.00 ] do. Tüllfabrik 1 5 | 55.50 Lame o= 
Hapeda 0 1111.25 f Kyfinäuserhütte) 0 | 41.75 L hönixBraunk.| 6 | 67.00 | Schwandori.lan]10 | —-— | Valgt-Haefiner | 9 218.00 = 4 
Hallsch.Mach. | 8 | 8:00] Lage 10 [168.00 | Pinnau Maht | 5 |== f Setwaneb. Pril o 1280 . 0 22:75 r 
Hamb.Elektr.W. 10 [134,87 | Landre Breſth. 10 150.00 J dulius Pintsch 10 153.00 J Schwelmer Eis.| 0 128.00 | Vor, Bleſef. Sp.] 0 | 12.00 2 
F. H. Hammera. | B. 101.50 Laurahütte -| 0.| 52.25 f Pill. Werkzg. 10 (144.0 Seidel &Naum.| O 50.00 Vorwahl. Poriid. 112- | —=— 8 2 
Ha.Msch.Egest.| O 36.25 LeipzigRiebeck |12 134.00 | Plauen. Gardin.|10 | 90.00 | Dr,Selle-Eysleri10 154.50 Bene 6 | 40.75 a. 2. w 
Harb. Eis. u. Br. 8 | 80.50 | Leonhard. Brk. | 162.50 J Plau.Tüllu.Gar.| O | 37.00 J Siegen Soling. | 0 | 15.50 arst Gruben 8 127.00 er ei 
Harb.GummiPh. | O } 76.50 J Leoniache Wke. | 5 | 48.25 Herm. Päga 0 | 17.25 § Siegeradi. Wrk.|10 | —-— | Wasserw.Gelsk.) 9 130.30 — 
Hark. Brücken | 0 | 16.25 popolcgende | 4 | 70.50 § Palyphon 20 277.00 Siem. Glasind. | 9 137.00 | Waysa &Freytag| B 88.00 > { = 10) 
do. Brück. Sl. O | 32,50 Lindener Brau.|10 1124.00 | Pomm. Eisen 0 | 41.00 | Siem. & Halske] 14 [253.50 | Wegelin Hüba.] 8 | 65.00 — © 
Harp, Bergw. | 0 133.00 Lind. Eiamasch. |14 [178.00 | Ponarth 18 |172.50 J Sinner A.-G. 10 |115.00 | Westerag.Alkali|10 [220.60 2 2 
Hedwigshüfte | 7. | 85.00 | 6. Lindström 40 1535.00 | Pongs 2 Zahn 14. . — | Sonderm. u. St 0 1156.00 | Nest. Draht | 5 | 81.00 ER = 
Heilmann & Lin 8 | 68.50 | Lingel Schuht. | 0 33.00 Foppe & Wirth | 8 | 87.00 prangat Cart 6.1 —— | do. Kupfer | 0 | 38.00 W s3 
Hemmoar.Poril.]15 160.00 Lingner Werka | 7 | 20.00 | PorzoilanTettau |10 |114.00 | Stadar Leder | 6 | 59.00 | Wicki. Kūpperf12 234.50 = 
Hasa & Herkulg, J] 124100 Löwanbrauerai |12 1265.00 | d. O. Preuß 6 | 65.00 } Staßfurt. Chem.] 0 | 22,50 | Wiok.Pril.Zam.}10 112.00 C> 2: 
HildebrandMühl| O | 24.00 | C. Lorenz 6 128,00 Preuengrube | 6 |123.50 f co. Genuß 0 | _7.87 | Witten.Gußatahl|10 | 43.50 M- — 2T 
Hilpert Masch. 7 108.50 Lünebg. Wachs] 5 | 49.75 | Madeberg Exp. 15 1180.25 | Steing, Colditz[10 | 72.25 | Wunderlich&C0112 | 97.00 223 
Hind, Aufterm.| 8 | 81.00 | KA gab. Allg. Gs. 0 41.50 | Aüasqu.-Farb. | § |—.— f Stott. "Chamotte| 5 | 60.75 “Jaitzer Masch. 10 1117,25 — E 
Hirsch, Kupler| 9 114.00 ful do. Berg. | O | 54.75 | Rathg. Waggon| 7 | 67.00 f do. Elektr. . 12 1126,75 | Zallstoffvorain]10. 101.00 È mna 
Hirachb. Leder f 81.50 | ©. 0. Magirus 0 23:50 Rane Hafer h 28.62 Bonn i peus LellstoRWaldh, 13% 1213,00 = 2 2 
Hogschkis. u. Sl. 111.50 | Mannesm.Röhr. 108. avenshg.Spin, ES cker, Plauen ü E E = 
Hoftmannstärke| 6 | 67:50 f Mansfeld Brew. | 106.00 Reicheiträun 120 1255,00 f. Stack &Ca.| 7 | —-— | Kelanlalwerta m. 
Hahenloha MI 7 | 93,00 | Markt. a. Kühl. |12 144.00 Reichelt Met, | 6 | 43.00 | Stodieok C. 8 108.00 J DL Ostafrika | u 114.00 
Relstenbraues 11% 166,50 J Maschinb.-Unt. 0 | 50.00 J Ahelnteld Kraft, 10 155.50 J Stöhr“ 10 Bonus 20“ 98,50 J Neu Guinea 10 10.00 


Kreis Cublinitz 

— Verſetzt. Kaplan Spychalski, der mehr 
als zwei ahre in der Lublinitzer Parochie wirkte, 
verließ am Freitag die Stadt, um an der St. Anto⸗ 
niuskirche in Siemianowitz ſeinen neuen Wirkungs⸗ 
kreis aufzuſchlagen. Der katholiſche Geſellen⸗ und 
Meiſterverein Lublinitz, deſſen Präſes er war, ver- 
anftaltete ihm zu Ehren im Vereinslokal eine Ab- 
ſchiedsfeier. 

— Die Sportabteilung des Katholiſchen Geſellen⸗ 
und Meiſtervereins Lublinitz hielt in der „Schloß⸗ 
mühle“ die Generalverſammlung ab. Aus der Wahl 
gingen hervor: 1. Vorſitzender Kaifer, 2. Vor- 
ſitzender Wencelis, Schriftführer Baum. Kaſſie⸗ 
rer Olenik, Sportwart Kubitza jr., Sportleiter 
Dziemezyk, Kapitäne der 1. Fußballmannſchaſt 
Wencelis und Lokietz, der 2. Mannſchaft Potrowa 
und Viola jr. In den Spielausihus wurden Ziora, 
Olejak und Przybilla gewählt. 


65proz. Roggenmehl 1 Mark teurer, 60proz. 2 Mark 
teurer Auszugmehl 41. Feinere Sorten werden höher 
bezahlt. Oelſaaten: Leinſamen 34, Senfſamen 28, 
Hanfſamen 28. Blaumohn 70. Kartoffeln (Ezeuger⸗ 
preiſe). Speiſekartoffeln (ab Erzeugerſtation) gelbe 
1,70, rote 1,40, weiße 1,20. Fabrikkartoffeln ab Ver⸗ 
ladeſtation für das Prozent Stärke 0,05. 


Devisen- Kurse 
24. 3. 22. 3. 24. 3. 22. 3. 
Amsterdam 100 167.1 167.88 Spanien 100 52.60 | 52.10 
Buenos Aires 1 1.599] 1.589 Wien 100 | 58.985] 58.355 
Brüssel 100 | 58.37 | 58.355] Prag 100 12.407| 12.40 
New Vork 1 | 4.1885| 4.186 Jugoslawien 190 ] 7.40 7.40 
Kristiania 100 112.09 [112.07 | Budapest 160 T | 73.08 | 73.08 
Kopenhagen 108 112.17 [112.25 | Warschau 106 Si | 46.85 | 46.85 
Stockholm 100 |112.49 |112.46 | Bulgarien 100 3.037 .039 
Helsingfors 100 | 10.534| 10.537| Japan 1| 2.0? 2.038 
Italien 160 | 21.92 | 21.92 Rio 11 0.437 0.483 
Londen 1 | 28.367) 26.365 Lissabon 100| 18.82 | 18.82 
Paris 100 | 18.89 16.385 Danzig 100 81.43 | 81.47 
Schweiz 109 81.675] 81.67 [Konstantinopel 100 — — 
Arbeitserleichterung. Man ſieht endlich ein, daß 


die Haushaltarbeiten enorm viel Zeit und die ganze 
Kraſt der Frau in Anſpruch nehmen. Technik und 
Chemie ſind darauf bedacht, der Hausfrau die Arbeit 
nach Möglichkeit zu erleichtern. Maſchinen aller Art, 
Apparate, zweckmäßfa gebaute Wohnungen uſw. ſind 
erdacht und der Frau zur Verfügung geſtellt worden, 
damit auch ſie nicht „Nur⸗Hausfrau“ zu ſein braucht, 
damit auch ſie andere Intereſſen pflegen und ſich 
einmal am Tage eine kleine Pauſe gönnen kann. — 
Auch auf dem Gebiete der Wäſchereinigung hat man 
eine glänzende Löſuna gefunden. Heute hat es die 
Hausfrau nicht mehr nötig, mit Waſchbrett und 
Bürſte ihre Kräfte zu vergeuden, ſie wäſcht nach der 
anerkannten Perſil⸗Methode, wodurch ſie nicht nur 
Kraft, fondern auch Zeit und Geld ſpart, obendrein 
ihre Wäſche ſchont und ſie immer in tadelloſem Zu⸗ 
ſtand erhält. 


N 
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: Überfchußgebiete, 
:Zufchußgebiete 


Ratibor, 25. März. — Fernſprecher 2541 


Am den Landeshauptmann ⸗Poſten 

Zu den Erklärungen des Landesrats Ehr⸗ 
hard t⸗Ratibor über feine Stellung zu der Frage 
der Bewerbung um den Landeshaupt⸗ 
manns⸗Poſten und der weiteren Erklärung 
des Oberbürgermeiſters Dr. Geis ler⸗Gleiwitz 
betreffend die Niederlegung Seiner Aem⸗ 
ter in den Provinztal⸗Körperſchaften ſchrieb 
geſtern der „Wanderer“, daß dieſe Erklärungen 
der beiden Herren, die als Anwärter auf den er⸗ 
ledigten Poſten des Landeshauptmanns galten, 
micht ſo ganz freiwillig erfolgt ſeien, wie es nach 
threm Inhalt den Anſchein haben könute. Viele 


2 


mehr ſei in einer Sitzung der maßgebenden J 


Perſönlichkeiten der Zentrumspartei in 
Gleiwitz die Perſonenfrage für dieſen Poſten be⸗ 
fprochen worden und dieſe Beſprechung habe zu 
dem Schluſſe geführt, daß ſowohl Landesrat Ehr⸗ 
hardt als auch Oberbürgermeiſter Dr. Geis- 
Ier als Kandidaten fallen gelaſſen 
worden ſeien. . 

Als Kandidat des Zentrums ſei nunmehr der 
dritte der ſeinerzeit neben dieſen beiden in Aus⸗ 
ſicht genommene Herr, und zwar der Gleiwitzer 
Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt Wvo- 
ſchek, aufgeſtellt worden. 

Gegen dieje Ausführungen wendet ſich nunmehr 
wieder das Gleiwitzer Zentrumsblatt. Es ver- 
öffentlicht erſt die Mitteilung, daß Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Geis ler ausdrücklich verſichert habe, 
daß er feine Provinzialämter nicht wegen der 
bevorſtehenden Wahl des Landeshaupt⸗ 
manns niedergelegt hat, ſondern aus andern 
Gründen. Diefelben wird er noch ſchrift⸗ 
Lich niederlegen und den verantwortlichen Stellen 
mitteilen. Ihrer Natur nach müſſen dieſe Mit⸗ 
teilungen als ſtreng vertraulich betrachtet 
werden, ſodaß ihre Behandlung in der Oeffent⸗ 
lichkeit nicht in Frage kommt. 

Weiter teilt dann das Blatt mit, daß die Be⸗ 
hauptungen des „Wanderer“ über die kommende 
Wahl des Landeshauptmanns nicht ſtimmen. Es 
jet nicht richtig, als ob nur mehr ein Name, 
mämlich Woſchek, in Frage komme. 


Andenken an Geheimrat Dr. Fiſcher 

Zum Andenken an das langjährige Mitglied 
der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen Univerſität 
Breslau, den am 1. Dezember 1929 verſtorbenen 
Geheimen Juſtizrat Profeſſor Dr. Otto Fiſcher, 
bekanntlich des Schwiegervaters des verſtorbenen 
Landeshauptmanns Dr. Piontek, haben die Hin- 
terbliebenen die Summe von 1200 Mark ges 
ſtiftet zur Ausſetzung eines erſten Preiſes 


von 700 Mark und eines zweiten Preiſes 


von 500 Mark für die beſten Bearbeitungen 
eines von der Fakultät zu ſtellenden rechtswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Themas. Die Fakultät ſtellt dem⸗ 
gemäß zur Bearbeitung das Thema: „Die fehler⸗ 
hafte Gerichtsverhandlung im Zivilprozeß.“ Die 
Bedingungen ſind im Univerſitätsſekretariat zu 
erfahren. 


Der neue Bürgermeiſter von Katſcher 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung in Kat⸗ 
{der wurde, wie berichtet, von den fünf in die 
engere Wahl geſtellten Kandidaten Referendar 
Dr. jur. Georg Peter⸗ Breslau mit 12 Stim- 
men des Bolksblocks, der Sozialdemokraten, der 
Zentrumsfreunde und einer Stimme der Zen⸗ 
trumspartei gegen 8 Stimmen der Zentrums⸗ 
partei, der Mieter und Siedler und der Wirt⸗ 
ſchaftspartei zum Bürgermeiſter von Kat⸗ 
f ger gewählt. Das Zentrum, die Mieter und 
Siedler und die Wirtſchaftspartei gaben ihre 
Stimme dem früheren Bürgermeiſter Grei- 
mert, der insgeſamt acht Stimmen erhielt. 

Der neue Bürgermeiſter Dr. Peter iſt am 
13. März 1896 in Neiſſe geboren. Das Gymnaſium 
Defuchte er bis zur Oberſekunda. Der Tod ſeines 
Vaters zwang ihn, einen praktiſchen Beruf zu er- 
greifen. Er ſchlug die Juſtizlaufbahn ein und war 
auch an einer Reihe von Amtsgerichten in ober⸗ 
ſchleſiſchen Städten, u. a. auch in Toſt, 
tätig. Seit etwa einem halben Jahre ift er an 
einem Gericht in Breslau. In der freien Zeit hat 
er ſich für das Abiturium vorbereitet 
und hat das Examen erfolgreich beſtanden. Inner⸗ 
halb der letzten zwei Jahre hat er weiter das 
Refereudarexamen und vor einem Monat 
moch vier Semeſtern das Dr. jur. Examen ab⸗ 
gelegt, für das er ſich auch nur in der freien Zett 
worbereiten konnte. Bei den Anforderungen, die 
in der gegenwärtigen Zeit bei Examen verlangt 
werden, muß man den zähen Willen und die Aus⸗ 
dauer Dr. Peters bewundern. Parteipolitiſch be⸗ 
kennt ſich der neue Bürgermeiſter zur Zentrums⸗ 
partei. 

Ende der berufsüblichen Arbeitsloſiakeit 

Der Reichsarbeitsminiſter hat durch Erlaß vom 
21. März 1930 für die Berufe und Gewerbe, in 
denen eine berufsübliche Arbeits loſig⸗ 
keit einheitlich für das ganze Reichsgebiet aner⸗ 
kannt iſt, das Ende der berufsüblichen Ar⸗ 
beitsloſigkeit für den Winter 1929/30 auf 
den Ablauf des 29. März 1930 feſtgeſetzt. 

> K* 

bel Oberſtaatsanwalt Otto⸗Görlitz t. Im 60. Lebens⸗ 
fahr ſtarb in Görlitz nach langer Krankheit der in 
weiten Kreiſen bekannte und hochgeachtete langjährige 
Oberſbꝛatsanwalt Walther Otto. Der Verſtorbene 
war in den Jahren 1901 bis 1905 Staatsanwalt in 
Oppeln, ſpäter Staatsanwalt und Staatsanwut⸗ 
ſchaftsrat in Hirſchberg. Als Oberſtaatsanwalt in 
Görlitz war er feit dem 1. April 1921 tätig. 

Eiſenbahnperſonalien. Ernannt: zum 
Rb.⸗Oberinſpektor der Rb.⸗Inſpektor Reiſch in 
Oppeln, zum Sanzleivoriteher der Kal.⸗Oberſekre⸗ 


tär Heinze in Oppeln, zu Rb.⸗Sekretären der 
Rb.⸗Aſſiſtent Arlt (w.) in Oppeln, Bernard 
und Moch in Beuthen, König in Gleiwitz, 
Sgonina in Poremba, Sladeczek in Sos⸗ 
nitza, Wieder in Oberglogau, Klimont in 
Karf und Sroka und Quaß in Kreuzburg, zum 
techn. Rb.⸗Sekretär der techn. Rb.⸗Aſſiſtent H. 
Gorzawski (w.) in Oppeln, zu Wagenwerk⸗ 
meiſtern die Wagenmeiſter Aug. Schmidt I und 
Monden in Gleiwitz und Rzepka in Beuthen. 
zum Oberlademeiſter Lademeiſter Warwas in 
Hindenburg, zum Weichenwärter der Hilfswei⸗ 
chenwärter Zettelmann in Oppeln (Sileſia⸗ 
weiche) und zum Zugſchaffner der ap. Zugſſhaffner 
Horoba in Gleiwitz. Verſetzt: die Lokomo⸗ 
tivführer Göhler von Oppeln nach Voſſowska 
und Saebiſch von Voſſowska nach Oppeln, Wa⸗ 
genmeieſtr Polap von Peiskretſcham nach Glei⸗ 
witz, Lademeiſter Goretzki von Gleiwitz nach 
Beuthen, die Rotenaufſeher Koſtka von Coſel⸗ 
hafen nach Kandrzin und Pawlowski von 
Kandrzin nach Coſelhafen, Weichenwärter Wy⸗ 
tuba von Beuthen nach Karf, Rottenführer 
Hudalla von Gogolin nach Oppeln und Zug⸗ 
ſchafner Pluczyk von Poremba nach Gleiwitz. 
In den dauernden Ruheſtand verſetzt: 
Rb.⸗Oberinſpektor Schleicher in Oppeln, Rb.⸗ 
Inſpektor Bogt in Berlin⸗Pankow, Rb.⸗Ober⸗ 
ſekretär Czauderna in Kaudrzin, Rb.⸗Sekre⸗ 
tär Wawrzinek in Oppeln, Lokomotivführer 
Hantke in Groſchowitz, Rb.⸗Aſſ. Jablonka 
in Guradze. die Stellw.⸗Meiſter Harazim in 
Aungberg OS. und Schwabe kin Gleiwitz, Raug.⸗ 
Meiſter Pietrzik in Mollna Kr. Guttentag. 
Rottenaufſeher Kamolz in Oppeln und Zug⸗ 
ſchaffner- Kroll in Oppeln. 

* Evangeliſche Geiſtlichkeit. Berufen: der bis⸗ 
herige Pfarrvikarx in Neuſtadt OS., Kirchenkreis 
Ratibor, Reinhold Heuſer zum Pfarrer in der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Seidenberg DL. 
der bisherige Pfarrvikar in Woitsdorf, Haus 
Bluſchke, zum Pfarrer des evaugeliſchen Gc- 
ſamtpfarrſpreugels Blumerode-Buchwald, Kirchen⸗ 
kreis Neumarkt, der bisherige Pfarrer von 
Schmollen, Kirchenkreis Oels, Fritz Matſchky, 
zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Kirchberg, Kirchenkreis Neiſſe, der bisherige Pfar⸗ 
rer von Kainowe. Eberhard Schmidt, zum Pfar⸗ 
rer der evangeliſchen Kirchengemeinde Wüſtewal⸗ 
tersdorf, Kirchenkreis Waldenburg. 

O Perſonal veränderungen im Bezirk des Haupt⸗ 
verſorgungsamtes Schleſien. Verſetzt mit dem 
1. April 1930 Regierungsrat Manger vom Ver⸗ 
ſorgungsamt Görlitz zum Verſorgungsamt Allen⸗ 
ſtein unter auftragsweifer Uebertragung der Leitung 
des Amtes. Verwaltungsinſpektor Richard Wen: 
gretb, Verſorgungsamt Görlitz, vom 1. Februar 
ab zum Verwaltungsoberinſpektor ernannt. In den 
dauernden Ruheſtand ſind verſetzt: Oberverwal⸗ 
tungsſekretär Behrendt vom Verſorgungsamt 
Schweidnitz ab 1. April, Verwaltungsoberinſpektor 
Richter, Verſorgungsamt Liegnitz, und Verwal⸗ 
tungsinſpektor Gruhn, Verſorgungsauſtalt Landeck 
ab 1. Mai. 

Der älteſte ehemalige Königsgrenadier. Der feit 
einiger Zeit im ſtädtiſchen Hoſpitril in Landeshut 
wohnende Schuhmacher Anton Hartelt, Veteran der 
Feldzüge von 1866 und 1870. vollendet am 9. April d. 
J fein 90. Lebensjahr. Hartelt iſt in Nieder- 
ſchleſien der älteſte⸗ noch lebende ehemalige Königs⸗ 
Arenadier. y 

* Verhaftung der Striegauer Raubmörder. In 
Schweidnitz wurden zwei an dem Striegauer Raub⸗ 
mord beteiligte Perſonen feſtgenommen. Ein Dritter 
Mann war inzwiſchen nach auswärts geflüchtet, konnte 
aber ebenfalls feſtgenammen werden. Alle drei Täter 
find geſtändig. Der grötzte Teil des geraubten 
Geldes konnte wieder herbeigeſchafft werden. Auch 
einige Helfershelfer wurden ſnäter feſtgenommen. 
Nähere Einzelheiten können im Intereſſe der Aufflä⸗ 
rung dieſes Falles erſt ſpäter mitgeteilt werden. Alle 
Verhafteten ſtammen aus Schweioͤnitz. 

* Der Görlitzer Gattenmordprozeß. Der 36 
Jahre alte ſchwerkriegsbeſchädigte Kaufmann Erich 
Gründer aus Görlitz, der angeklagt war, in 
der Nacht zum 31. Oktober 1929 ſeine Ehefrau 
Eliſabeth Gründer vorſätzlich und mit Ueber⸗ 
legung erſchoſſen zu haben, wurde, nachdem 
der Vertreter der Anklage wegen Mordes die 
Todesſtrafe beantragt hatte, nach zweiſtündiger 
Beratung wegen Totſchlags zm 14 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. 


Ratibor Stadt und Land 


50 Jabre Gberbürgermeiſter Ratibor 

Am 26. März er. werden 50 Jahre verfloſſen 
ſein, ſeit der Magiſtratsdirigent in Ra⸗ 
tibor den Titel Oberbürgermeiſter 
führt. Am 26. März 1880 traf hier das könig⸗ 
liche Edikt ein, laut welchem dem Bürgermeiſter 
Schramm der Titel Oberbürgermeiſter 
verliehen wurde. Nur wenige Jahre noch durfte 
ſich Herr Schramm dieſer Ehrung erfreuen. Am 
16. November 1885 folgte ihm Erſter Bürgermei⸗ 
iter Bernert, der nach Antritt feiner zweiten 
Wahlperiode gleichfalls den Titel Oberbürgermei⸗ 
ſter erhielt. Kurz vor dem Beſuch Kaiſer Wil⸗ 
helms in Ratibor wurde ihm außerdem das 
Recht zum Tragen der goldenen Amts⸗ 
kette verliehen, ſodaß er damals den Kaiſer im 
Schmuck dieſer Kette begrüßen konnte. Der dritte 
in der Reihe der Oberbürgermeiſter war der 
kürzlich verſtorbene Landeshauptmann Pion⸗ 
tek, der den Titel Oberbürgermeiſter ſchon ſie⸗ 
ben Monate nach ſeinem Dienſtantritt erhielt. 
Auch der nunmehrige Oberbürgermeiſter 
Kaſchuy wurde fon kurze Zeit nach feinem 
Dienſtantritt am 1. Oktober 1924 mit dem Titel 
Oberbürgermeiſter beliehen. 


Der Kirchenneubau in Neugarten 

Bekauntlich ſchweben ſeit Jahr nud Tag Ver⸗ 
handlungen über den Neubau einer katho⸗ 
liſchen Kirche im Stadtteil Neugar⸗ 
ten. Die verſchiedenſten Pläne ſind bereits er⸗ 
wogen worden und ebenſoviel Platzprojekte wur⸗ 
den bereits gemacht. Jetzt iſt die Platzfrage 
wohl feſtgelegt. Die Kirche ſoll an der Hinden⸗ 
burgſtraße erbaut werden. In den letzten 
Tagen wurde die Frage erneut ventiliert. Ein 
Kirchen bauverein hat ſich bereits vor Iän- 
gerer Zeit gebildet, in welchem die Angelegenheit 
wohl nunmehr zu einem baldigen Abſchluß kom⸗ 


men wird. In ſeiner geſtrigen Sitzung hat der 
Verein bereits greifbare Beſchlüſſe gefaßt, die im 
Einvernehmen mit Stadtpfarrer Schulz dem⸗ 
nächſt weiter beſprochen werden ſollen. 
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des 
Stenerinſpektors 


Abiturient 
des 


hieſigen 
Heid⸗ 


Heidrich, ehemaliger 
Realgymnaſiums, Sohn 
rich hierſelbſt. 

O 80. Geburtstag. Am Freitag, den 28. d. Mts. 
vollendet ein Veteran der ſchwarzen Kunſt, der 
Schriftſetzer Auguſt Munderloh, das 80. 
Lebensjahr. Ein halbes Jahrhundert ſtand der 
nunmehr Achtztigjährige „am Kaſten“, 
vier Jahrzehnte in der Oſſizin des „Anzeigers“. 
Gelegentlich der Hundertiahrfeier 
ſchen Anzeigers“ 
gemeine Ehrenzeichen. Vor wenigen Jahren erſt trat 
er in den wohlverdienten Ruheſtand. 
der Hand liebevoller Kinder 
Herr noch guter Geſundheit. 

O Erſtkommunion. Die Schüler 
Realgymnaſtums und 
fums 1. E. wurden heute durch 


Reform⸗Realgymna⸗ 
den Religionslehrer 


Geiſtlichen Rat Lux in der Kopelle des Not- 
burgaheims erſtmalig zum Tiſche des Herrn 
geführt. 


A Die deutſchen Evangeliſchen im Baltikum war 
in grotzen Zügen das Thema eines Vortrages, 
den geſtern Abend der Generalſekretär des ev. Jung⸗ 
männerbundes Handrik im ev. Gemeindehaus 
hielt. In intereſſanter Weiſe beſprach der Redner, 
nachdem Paſtor Kloſe die Verſammlung begrüßt 
hatte, die Nöte der Evangeliſchen im Baltikum, ins⸗ 
beſondere in Reval. Der Sowjet-Bolſchewismus 
Ledränge dieſe in ſchwerſter Weiſe, ſodaß es für die 
Gläubigen des ſtärkſten religtöſen Zuſammenhalts 
bedürfe, um ſich zu behaupten. Redner trat daher für 
die Unterſtützuug der Bedrängten ein, die allent: 
halben im die Wege geleitet werde. 
Verkehrsverein Ratibor. Auf die für heute, 
Dienstag abend 8,30 Uhr nach dem Hotel „Deutſches 
Haus“ einberufenen Sitzung des Verkehrs ver⸗ 
eins wird nochmals hingewieſen. 
Zentralverband der Arbeitnehmer öffentlicher 
Betriebe und Verwaltungen Ona ee. 
ihaft). Die Ortsgruppe Ratibor hielt 
ihre Generalverſammlung im „Deutſchen Hauſe“ 
ab. Der Vorſitzende gab den Geſchäftsbericht. Die 
Zahl von 140 Mitgliedern iſt bereits überſchrit⸗ 
ten. Aus der Voraſtudswahl gingen hervor: 1. 
Vorſitzender Wasnitzek, 2. Vorſitzeuder Ka⸗ 
Timir, Kaſſierer Klimaſchka, Schriftführer 


Prozek. 
Der 
„Anzeiger“ 
bringt aktuelle Bilder, 
volkstümliche Leitartikel, moderne 
Romane, unterhaltende und belehrende 
Abteilungen, ſowie die illuſtrierten 
wöchentlichen Beilagen 
„Leben im Bild“ u. 
„Leben im 
Wort“. 
* 
Der „Anzeiger“ ijt eine billige 
Zeitung, welche in gedrängter Kürze über 
alle wichtigen Begebenheiten berichtet! 


Beſtellungen für April nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten und ſämtliche Austräger entgegen. 


J Stadttheater Ratibor. Heute, Dienstag, 
Pflichtvorſtellung des Bühnenvolksbundes Gruppe 
B „Flieg roter Adler von Tirol“, Volksſtück von 
Fred Angermeyer. Karten aller Platzgruppen 
auch im freien Verkauf. Mittwoch der ſeaſatio⸗ 
nelle Operetteuerfolg „Eva“ (das Fabrikmädel). 
Donnerstag zum letzten Male zu ermäßigten 
Preiſen die beliebte Tanzoperette „Die Tanz⸗ 
gräfin“ von Robert Stolz. Schüler haben die üb⸗ 
liche Ermäßigung. Preiſe der Plätze 2,70 J, 2,10 
„ 1 A. Freitag Gaſtſpiel der Troppauer 
Oper „Der fliegende Holländer“, romantiſche 
Oper in 3 Akten von Richard Wagner. Gefamt⸗ 
leitung Dir. Prof. A. Loewenſtein. Preiſe der 
Plätze 5,40 H, 3,90 H, 2,70 „. Der Vorverkauf 
hat begonnen. Sonnabend Pflichtvorſtellung der 
Freien Volksbühne (Verloſungsgruppe 1) Erſt⸗ 
aufführung des weltberühmten modernen Luſt⸗ 
ſpiels von Lad. Fodor „Arm wie eine Kirchen⸗ 
maus“. Karten aller Platzgruppen im freien 
Verkauf. Sonntag nachmittags 4 Uhr als 26. 
Fremdenvorſtellung zu ermäßigten Preiſen die 
Schlageroperette „Prinzeſſin Ti⸗Ti⸗Pa“. Schüler 
zahlen halbe Preiſe. Preiſe der Plätze 1,80 A, 
1,40 J, 0,70 f. 

. Der Tonfilm in Ratibor. Wie uns mitge⸗ 
teilt wird, it die Toufilmanlage im Sentral- 
Theater mit den neueſten Apparaten elektro⸗ 


techniſcher Errungenſchaſten nach dem Syſtem 
„Klangfilm“ bereits eingebaut. Es werden 


nur noch die letztem Anſchlüſſe vorgenommen, jo 
daß bereits Mittwoch mit den Proben begonnen 
wird. Es iſt daher zu erwarten, daß ſchon in den 
allernächſten Tagen die erſte öffentliche Vorſtel⸗ 
lungi ſein wird, und wie man hört, ſoll als erſter 
Tonfilm „Atlantic“ zur Vorſührung gelangen, 
der überall mit größter Begeiſterung aufgenom⸗ 
men wurde und tiefſte Eindrücke hinterlaſſen hat. 

Verhaftung eines flüchtigen Defraudanten. Der 
Krämer und Bäckermeiſter Paul Mika aus Bozanom 
(Kreis Ratibor), der fih im Konkurs befand und 
nach Unterſchlugung von 35 000 Mark bei der 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe in Bojanow flüchtig wurde, 
iſt nach einer Mitteilung der Polizeiwerwaltung in 
Weißenfels in Sachſen an die Ratiborer Staats⸗ 
anwaltſchaft auf Grund des gegen ihn erlaſſenen 
Steckbrieſs feſtgenommen worden. 

x Liebtsgram war die Urſache, aus der der zwan⸗ 
zigjährige NMysliwietz von der Marieuſtras⸗ ſich 
uam Montag einen Dolch in die Bruit ſtieß. Schwer⸗ 
verletzt wurde er in das ſtädtiſche Krankenhaus ein; 
geleia s 
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davon über jeuchter 


f des „Oberſchleſi⸗ men. 
im Jahre 1902 erhielt er das All- um feinen Wagen wieder abzuholen. 


Betrent von d 
erfreut ſich der alte deln au 


| 


Die geſtohlene W 


f Säcke mit Zink zu Tage gefördert. 


Setzte Nachrichten 


Die Meuterei in Oleron 
:: Paris, 25. März. (Eig. Funkſpruch.) Von 
Militär gefangenen 
suiag zehn 
Die übrigen 39 halten ſich auch wei⸗ 
Um ſich über 
den Hunger hinwegzutäuſthen, find fie dazu 
übergegangen, die Mauergewächſe roh zu eſſen. 
Die Militärbehörden verhalten ſich weiter paſſiv, 


da ſie die Gewißheit haben, daß ſich die Aufſtän⸗ 


diſchen hald ergeben müſſen. 


A Ein herrenloſes Perſonenaulo, welches unbe⸗ 
auſ der Gartenſtraße ſtand, wurde von 
Revier II der Schutzpolizei in Gewahrſam genom⸗ 
Heute früh 6 Uhr meldete ſich der Eigentümer 


Ss Kleintierdiebſtähle. Dem Hausbeſitzer Then: 
or Pyrchalla auf der Leobſchützerſtraße wur⸗ 
3 dem verſchloſſenen Stale neun iih- 
ner im Geſamtwert von 50 Mark geſtohlen und 


des Städtiſchen an Ort und Stelle abgeſchlachtet. — Dem Loko⸗ 


motivführer Schneider und dem Schaffner 
Dirſchka, Troppauerſtraße 13, wurden nächte 
licherweile mehrere Kaninchen geſtohlen. 

$ Einbruchsdiebſtähle. In das Vorkoſtgeſchäft 
Beier auf der Luiſenſtraße drangen Diebe 
mittels Nachſchlüſſels ein und ſtahlen 80 Mark. — 
Einbrecher verſuchten in die Bäckerei von Auguſt 
Jambor auf der Troppauerſtraße einzudringen. 
Die Diebe hatten bereits die Scheibe der Laden⸗ 
tür eingedrückt, als Jambor durch das Ge⸗ 
räuſch aufwachte und die Banditen verſcheuchte. 

p. Verurteilte Ladendiebin. Die 56 Jahre alte Bes 
dienungsfrau Ludwinna O. non hier hat ſchon eine 
ganze Reihe von Gefängnisſtraſen hinter fih. Nun: 
mehr hatte ſie ſich erneut wegen Rückfalldieb⸗ 
ſtahls vor dem Schöffengericht zu verantworten. 
Am 11. Januar war fie in das Warenhaus „Ehave“ 
auf der Bahnhofſtraße gelangt und da ihr die Ge⸗ 
legenheit günſtig ihien, ſtahl fic neben Schnüreſenkel 
und Wolle auch eine Büchſe Preiſelbeeren. Dieſe 
Tat muß fie jetzt mit einer Gefängnisſtrafe 
von vier Monaten büßen. 

P. Vorſicht vor Verſicherungsſchwindlern. Aus 
der Unterſuchung shaft vorgeführt hatte ſich der 
24jährige Dekorationsmaler und Verſicherungs⸗ 
vertreter Eruſt B. von bier wegen fortgeſetzten 
Betruges zu verantworten. B. hat in Gemein⸗ 
ſchaft mit zwei inzwiſchen abgeurteilten Komplizen 
in wiederholten Fällen axme Leute, die ſelbſt un⸗ 
ter ſihweren wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu 
kämpfen haben, geſchädigt. Unter der Vorſpiege⸗ 
lung, er ſei Direktor oder Juſpektor großer Ver⸗ 
ſicherungsfirmen ließ er ſich Vorſchüſſe geben und 
verſprach dafür die ſofortige Erledigung von Auf⸗ 
wertungsanträgen auf Altverſicherungen. Auch 
in ſeiner Eigenſchaft als Vertreter des Deutſche'r 
Verſicherungs ring kaſſierte er ohne Berechrigung 
Beiträge ein, die er für fidh verbrauchte. Das 
Schöffengericht verurteilte den B. zu einer Ge⸗ 
fängnisſtrafe von einem Jahr und 
drei Monaten. à j 

p. Die Einbrüche in die Zinkfabrik in Kandrzin. 
Vor dem Großen Schöffengericht in Ratibor Hats 
ten fidh Drei Angeklagte, Rich ly, Nowak und 
Wurzel wegen ſchweren Diebſtahls bezw. Deh- 
lerei zu verantworten. Im September u. Js. 
wurde in wiederholten Fällen in die Zink fa⸗ 
brig in Kandrzin eingebrochen. Nun wurde 
feſtgeſtellt, daß die Genannten gemeinſchaftlich 
über die Mauer der Fabrik geſtiegen waren. R. 
hatte mit einem Dietrich die Eingangstur der Fa⸗ 
brik geöffnet und mit ſeinen anderen Komplizen 
nicht weniger als 40 Zentner Zink geſtoh len. 
are wurde zum Weiterverkauf 
Hausſuchung wurden acht 
Das Urteil 
Richly 


gebracht. Bei einer 
ſchweren Diebſtahls bet 
Pet Monate, bet Nowak 
Gefängnis; Wurzel 
Monaten Ge⸗ 


lautete wegen 
auf ein Jahr 
auf vier Monate 
wurde wegen Hehlerei zu acht 
fängnis verurteilt. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche * . 

Mittwoz vorm. 6 Uhr Jabresreauiem für perſtorb. 

Paul Chrobok, 630 Uhr Amt für gefallenen Wil⸗ 

helm Jankowſki, 7,15 Uhr Reguiem für verit, Berta 

Huber, 7,15 Uhr hl. Mefe für verit. Lorenz Kraie 

eziczek, S Uhr Jahresrequiem für verft. Alexander 

Schinke. 


Dominikaner⸗Kirche y 
Mittwoch vorm. 7.15 Uhr Requiem für verſtorb. 
Julius Quis und Ehefrau. 
St. Nikolaus⸗ Pfarrkirche 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt 
für verit. Marianna Zagola und verſt. Ehemann, 
6,30 Uhr Jahresmeſſe für verit. Joſefine Jaworſft 
und werit. Eltern, 6,30 Ubr tille bl. Meſſe fur verft. 
Marianna Krzuk, 6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe tir die 
armen Seelen, nachm. 3 Uhr deutſcher Kreuzweg. 
Matka⸗Boza⸗Kirche í, 
Mittwoch vorm. 7,30 Uhr ſtille hl. Meſſe für em 
fangene Gnaden. 
St. Johanneskirche Oftiog 7. 
Mittwoch vorm. 6 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt 
für verſt Gabriel Wranik, 7.30 Uhr Kinderbeerdi⸗ 
gung, hl. Melie Mir veri. Eltern Wiosnz, 8,45 Uhr 
Beerdigung der Pauline Stanoffki. 


Aus den Vereinen 

„ MV. „Liederhalle“. Heute, Dienstag, 
abends 8 Uhr Geſangsſtunde in Kauls Brauerei 
(Caria). Vollzähliges Erſcheinen der Sänger drin⸗ 
gend erforderlich. 

* KKV⸗ Jugendabteilung und Jungmäunerring 
Ratibor. Am Mittwoch, den 26. März, abends 8 
Uhr Bundesſitzung im ſtädtiſchen Jugendheim 
(Keilſches Bad) Hindenburgſtraße, Zimmer 10. 
Wichtige Tagesordnung. Darum vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen aller Jung⸗KKVer erwünſſrt. Auch der 
Jungmännerring wird zwecks wichtiger Beſpre⸗ 
chungen herzlichſt eingeladen. 


Wetterdienſt 
Ratibor, 25.3., 11 Uhr: Therm. 10 C., Bar. 758. 
Wettervorherſage fiir 26. 3.: Veränderlich mit Nie⸗ 
derſchlägen, Nordweſtwind, kälter. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 25.3. 8 Uhr 
morgens: 2,99 Meter am Pegel, fällt Janglam, 


lall- 
Idealer. Se 


Direktion: R. Memmler 


Dienstaa. 3. März. 
Uhr. 10% Uhr. 
Pflichtvorſtellung 
des Bühnenvolksbundes 
(Grurve B) 
"lien roter Adler 
i von Tirol 
Karten ſind auch im freien 
Verkauf an der Theater⸗ 
kaſſe erhältlich. 


Mittwoch, 26. März. 
8 Uhr. 10,45 ihr. 
Der aroße Overettenerfola 
Eva (Das Fabrikmädel! 
Schüler zahlen auf allen 

Plätzen halbe Preife. 


Freitag. 28. März. 
Der fliegende Holländer 
Karten für alle Platz.. 
gruppen an der Theater- | 

kaſſe erhältlich. ' 


Dienstag bis Donnerstag 
| Dienstag — Feiertag — Anfang 3 Uhr) 


nach dem bekannten Drama von 


Aug. Strindberg 


yi Die Geschichte einer groben Leidenschaft 
ln der Hauptrolle: 


mit 7000 / Barvermögen spannendsten Gegensätze. 


F Kulturfil 
oder 0 irtſchaft. Ver⸗ Ultur tum 
mittlung dch. Verwandte u N | 

i aenebm, Offerten 06 enso al / Der Panamakanal 
unter D 466 on den „Ans EN ER TR e 

zeiger“, Ratibor. k: 22 


p Central-Theater p 


Der groose Schwedenfilm | 


i Gina Manes — Louis Hanson 
i II. 
Der große Sensationserfolg! 


Lissi Arna in 


„Die Verlührerin” 


Oſterwunſch! $ a arene 1 en N Hingabe, 
i h R „Kampf bis aufs Messer und Rettung aus 
Be Sung höchster Not — eine Fülle der größten, 


Dienstag bis Donnerstag! 
(Dienstag Maria Verkündigung Anf. 8 Uhr) 


Das große Doppelprogramm! 
1 


Conrad Veidt 


Wilhelm Dieterle 
Eugen Klöpfer 
in; 

0 70 a 
carios und Elisabeth 
Ein Drama von Liebe und Eifersucht. 
II. 


Der grosse Abenteuer-Film: 


Die Insel der 
Verschollenen! 


Ein Sensationsfilm voll Tempo u. Spannung. 


Meuterei an Bord! 


. Dienstag ½2 Uhr 
A un ien 3 Uhr 
. Jugendvorsiellung! “EX 
2 Wildwest- u. Cowboyfilme 
2 Lustspiele 
Eintritt 10 und 20 Pfg. 


"S 


Darmstädter und Nationalbank 


Kommanditgesellschaft auf Aktien 


zu der 


ordentlichen Generalversammlung 


9 
í 


Aut 


N ien oder den von einem l r ser 
N Ne ausgestellten Hinterlegungsschein spätestens am 9. April d. Js. bei einer 
er 


Einladung 


am Sonnabend, den 12. April 1930, vormittags I0!/, Uhr, 
in unserem Gebäude Berlin, Behrenstraße 68-70, stattfindenden 


Tagesordnung: 
1. Erstattung des Geschäftsberichts für 1929. 
2. Besohlußfassung über die Genehmigung der Bilanz mit Gewinn- und Verlust- 
Rechnung für 1529 und die Gewinn-Verteilung. 
3. Beschlußfassung über die Entlastung der persönlich haftenden Gesellschafter 
und des Aufsichtsrats. 
4. Aufsiohtsratswahlen. 


Zur Stimmenabgabe sind diejenigen Kommanditisten berechtigt, welche ihre 
Notar oder von einer Effekten-Giro-Bank über die 


nachbezeichneten Stellen deponieren, und zwar 


1. bei unseren Hauptniederlassungen in 
Berlin (Behrenstraße 68-70), Bremen, Darmstadt, 


2. bei unseren sämtlichen Filialen und Zweigniederlassungen, 


8. in Barmen bei dem Barmer Bankverein Hinsberg, Fischer & Co, 

in Breslau bei dem Bankhause Eichhorn & Co., 

in Danzig hei der Danziger Bank für Handel und Gewerbe 
Aktiengesellschatt, u f 

in Essen a.d. Ruhr bei dem Bankhause Gebrüder Hammerstein, 
bei dem Bankhause Simon Hirschland, 

in Frankfurt a. M. bei der Deutschen Effecten- und Wechsel-Bank, 
bei dem Bankbause Otto Hirsch & Co, y 
bei dem Bankhause Lincoln Menny Oppenheimer, 
bei dem Bankhause Jacob S. H. Stern, 
bei dem Bankhause Gebrüder Sulzbach. 

in Hamburg bei dam Bankhause L. Behrens & Söhne, 
bei dem Bankhause Joh. Berenberg-Goßler & Co., 
bei dem Bankhause M.M. et Co., 

in Hannover bei dem Bankhause Ephraim Meyer & Sohn, 

in Karlsruhe bei dem Bankhause Veit L. Homburger, 

in Köln bei dem Bankhause A. Levy, 3 
bei dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Cie., 


Verkehrsverein 


für Ratibor Stadt und Land 


Die Vorftands mitglieder, Organi- 


„ m 
ädagogium CZ obtense: 
Serta bis Prima Fernſpr. 183 
ſämtl. Schulgattung. Näheres durch 
Ordnung Günſtige Erfolge Proſpekt. 


ſationen. Vereine uſw. werden auf 
die am 25. b. Mis. abends 8½ Uhr 
im „Deutſchen Hauſe“ 


angeſetzte 
Beſprechung 


Kleindahn Groß⸗Pelerwih— Kalſcher 
(Oberiġlef.) INN 


‚Mit Gültigkeit vom 1. April 1980 erſcheint zum 
Binnentarif der Nachtrag 3. Es erfolgt durch Dielen 
Nachtrag ab 1. April d. Js. die Einführung eines Rück⸗ 
erſtattungstarifes für beſtimmte Güter, eine Befriſtung 
der Ausnahmetarife und ab 1. Mai d. Is. bie Einführung 
von Monatskarten ſowie Schüler monatskarten 2. Klaſſe. 
Vom letztgenannten ven ab tritt auch eine geringe 
Erhöhung der Preiſe für Schülermonatskarten 3. Kl. ein. 

Breslau, den 20. März 1930. 


Betriebs⸗Ableilung Breslau der ullgemeinen Dent 
Eiſenbahnbetriebs⸗Geſellſchaft m. b. H., Berlin. 
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Zur Konfirmation 1 

=: 

F A 

a ———̃ . 
bietet Ihnen mein reiches Lager 

in Geschenkartikeln aller Art wie g 


Zaschenufiren 
Armbandufiron 
Juwelen, Gold- und 
Gilberschmuck 
Josefinonhüffe-Rristall 
Porzellan 


echt Meissen, Rosenthal ` 
Hutschenreuther 


Nunsigeworbſiciie 
Keramik 


Die beste Gelegenheit, bei mir das 
Richtige zu finden?! 


F. Weirauch 
Ratibor 


Neuestr., Ecke Neumarkt 
Gegründet 1889 Feruruf 2121 


Speiſeerbſen 


verkauft mit Mk. 10 per Btr. 
Schiftan & Schnell, Breslau 
Derfflingerſtr. 4. T. 31744131745 


100—200 Zentner prima 


Aoggen⸗Fulermehl 


50 


INNEN 


Iſömmriae 


Gpiegelkarpien 


d 


Dom. bissek 
Kreis Nubnik. 


Guterhaltener 


Wummmmmmmmmmmmmmmmmmmm 


Zu verkaufen 


Vendeltreppe 


Eiſenkonſtruktion. 
bis 6 Meter hoch 


Zu beſichtiaen im 


' l Hansa- 
ſofort lieferbar, billigſt abzugeben. Anfragen nsa-Ho tel 
bitte unter AB 571 an den „Anzeiger“, Ratibor. | znnknAEAAn nnn 


triebsfähia 


billig abzugeben 
b. Altmann 


Beuthen OS. 


Rauen bedeutende 


Margraf, s Co 


Unter den Linden 21 Berlin. 


ald- 
Internat 

mit ſtreng 

geregelter 


Reisen Sie auch nach Süd- 
amerika mit der Hapag! 
ihre Schiffe bieten schnelle 
Beförderung, vollkommene 
Sicherheit und behagliche 
Räume zu Fahrpreisen, die 
den heutigen wirtschafllichen 
Verhältnissen entsprechen. 


frei deutſcher Grenze 
x aibt ab 


Kinderwagen 


Matiber, Troppauer⸗ 
Straße Nr. 55, 2. Etage 


ca. 


billig zu verkaufen. 


Einige Drehbänke 


gebraucht, vollſtänbig De- 


ahnen 


RIKADIENST 


DAMPFER: ‚BADEN ‚BAYERN WURTTEMBERG’ 


und 

die neuen Mittelklassen"Schiffe: 
‚GENERAL OSORIO’ 
GENERAL SAN MARTIN” 
GENERAL ARTIGAS” 


Reise- u. Verkehrsbüro 
RATIBOR, Neuestr. 11 


in allen Baumformen und Sorten für das oberſchl. 
Klima paſſend. — Sämtliche Beerenobſt⸗, Pfirſich⸗, 
Aprikoſen⸗, Walnuß⸗, Haſeluußſträucher — Moſeu⸗, 
Mbnbarber-, Spargel, Erbbeerpflanzen — Standen 
Dablienknollen. Beſchreibender Katalog und Preislisten 
frei zu Dienſten. Reelle Beratung und Bedienung, 


Br. Bergel 


Baumſchulen⸗, Beerenobſt⸗, Rhabarber ⸗, 
Standen⸗ Dahlien ⸗Kulturen 
Leobschütz 


. 
Günſtige Gelegenheit! 
Konfitürengeſchäft 


gut eingeführt, im Zentrum von Gleiwitz wegen 

Krankheit ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Off. unter 

223 an den „Oberſchleſiſchen Anzeiger“, Gleiwitz, 
Wilbelmſtraße 49b 


Großes Geſchäftslobal 


mit Nebenraum, Gas. elektr. Licht, Waſſerleitung, 
Telefon, evtl. mit Garage in belebteſter Straße zu 
vermieten. Josef Hanel, Patſchkau. 


TRITT 1. 


in Leipzig bei der Allgemeinen Deutsehen Credit- Anstalt, 


in München bei dem Bankhause Merck, 


Finck & 


Co., 


in Nürnberg bei dem Bänkbause Anton Kohn, 
4. in Amsterdam bei der Amsterdamschen Bank, 
bei der Internationalen Bank te Amsterdam, 
in Wien bei der Mercurbank. 


Berlin, den 24. März 1930. 


Held⸗Darlehen 


v. Selbſtaeber geg. Möbel k 
ſicherheit zu 10 % reell d. 


Iof. Kelten, Hindenburg 
OS., Schließfach 114. 


— Rückrorto erbeten. 


Wer juht Geld? 


i. 2. 3. Hypothek. Dar- f 
und 


lehn. Bau-, Kauf: 
Betriebsgeld 
wenks ſich verſönlich an 


E. Nomatnik 


Hirſchbera (Rſab.) 
— Schmiedeb. Str. 11. 


Gutgeh. Bäckerei 
zu verpachten 


enti. zu verkaufen 


in Bade⸗ u. Induſtrieort. 
Auch ind daſelbſt 


2 ſchön gel. Wauplätze 


zu verkaufen. 

Offert. unt. F 508 an d. 
„Anaeiner“, Ratibor. 

JgZußfallsfache! 

Durch mein ſchweres 
Krieasleiden bin ich qe- 
zwungen mein gut. Kolo⸗ 
nialw.⸗ u. Delik.⸗Geſchäft 
zu verkaufen. Tücht. ſtreb⸗ 
ſamen Kaufmann bietet 
fih eine Exiſtenz. Das Ge- 
ſchäft befindet ſich in ein. 


ſchleſ. Wallſahrtsort mit 
ar. Sommerfriſchlerver⸗ 
kehr. Die Stadt vergröß. 


ſich zuſehend. Die Lage iſt 
die beſte des Ortes. Der 
Kaufpr. beträgt ca. 15 000 
. Nur Ffakturenpreis⸗ 
berechn. Das Geſchäft iſt 
modern einaer, Gefl. Anz 
aebote erb. u. S 550 an d. 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Ein Haus 
in autem Bauzuſtand. mit 
Garten u. etwas Acker, in 
der Nähe der Stadt oder 
[Bahn. b. kath. Kirche und 
[Schule. unt. Anaabe des 
Kauſpreiſes 


zu kaufen geſucht. 


Offert. u. J H 584 an den 
2 Anzeiger“, Ratibor. 


Müsgrundſtück 


mit ſofort beziehb. Drei- 
aimmerwohng. in Katſcher 
iofort zu verkaufen. 


Zuſchriften u. O 500 an 
den „Anzeiger“ Ratibor. 


Verkaufe! 
Kr. Lieanitz. ca. 200 Ma. 
Gemlüſeboden. ein Plan 


am Gehöft. Geb. Ia maf., 
Herrenhaus 10 Zim. uſw. 
Gr. Kirchdorf, 3 km zur 
Bahn. Inventar über⸗ 
kompl. 6 ſtarke Pferde. 20 
Rinder. 50 Schweine, Ge⸗ 
flügelfarm. Preis er⸗ 
mäßiat Anz. 40 000 Mk., 
Hnv, ganz geregelt. Näh. 
durch Landwirt Ergang. 
Adelsdorf. Schl. Tel. 262. 


Angelei 
zu pachten geſucht 
Ernst Stohrama 


Gleiwitz 
Wilbelmſtraße 01. 


Darmstädter und Nationalbank 
Kommanditgesellschaft auf Aktien 
Bodenheimer Goldschmidt 


Nur noch 
kurze Zeit 
unsere 
Werhenreise: 


J Panbilder 
0.80 Rm. 


6 Posikarien 
3.00 Rm. 


Neuestr. 2 


Wir helfen Ihnen 
zum Eigenheim! 


„ — zur Entschuldung 
Ihres Grundbesitzes! 


—DEUISCHE-BAUSPARKASSE = 
Niedrige Sparrraten! Zinslose Bau- und Hypothekengelder I 
Prämienfreie Lebensversicherung o. ärztl. Untersuchung. 
Verlangen Sie kostenlosen Prospekt N. 

Deutsche Bausparkasse e, G. m. b. H., Berlin W 8, 
Unter den Linden 16, Fernspr. Sammelnummer Zentrum 1665. 


Rührige Mitarbeiter gesucht. 


Zwei Lehrlinge 


lachtbarer Eltern) 


für bald geſucht. 
paul Thomerzek 


Malermeiſter 
Ratibor. 
Neueſtraße 1a. 


Sch mabchen 


nicht unter 18 Jahren, 
intelligent, mit guten 
Manieren und Hand: 
arbeitskenntniſſen per 


Stellengeſuche 
Wirtſchaftsfräulein! 


Suche für 1. 4. od. ſpät. 


ſelbſtändige Stellung 


in autem Landhaushalt 
lauch frauenlos]). Perfekt 
im Kochen. Backen. Ein⸗ 
wecken. laniähriae Erfah⸗ 
rung und gute Kenntniſſe 
in Geflügelzucht u. Milch⸗ 
wirtſchaft. Offerten unt. 
G 567 an den „Anzeiger“ 
Ratibor. 


| Offene Stellen | 


paela er. iihi 

Fat: eldun 

Tillich dis 20 AM. || Frege: NEN, 
können Sie burch Handarbeilsdiele 


Heimarbeit 
uſw. verdienen. 
N. Reiter, Mannheim 612. 


Jüng. Verkäufer 


aus der Kolonialwaren⸗ 
branche ver ſofort eventl. 
für ſpäter geſucht: eben⸗ 


ſo kann ſich 
ein Lehrling 


Clara Fröhlich 


Ratibor, Oberwallſtraße 


Junger Oberſchleſier 
ſucht für ſeine Herrſchaft 
kräftiges. in Hauswirt⸗ 
ſchaft ſelbſtändiges 


Müdchen 


aus achtb. kath. Familie mit entſchiedenem liebens⸗ 
melden. N g N hoto⸗ 
ff f aranhie erbeten. 
Richard Violka Off. bitte u. N 570 an 
Kandrain. den „Anzeiger“. Ratibor. 


Ein Bäckerlehrling 
kann fi) Tof, melden 
Albert Thomanel 


Bäckermeiſter 
Nies naſchin, Kr. Coſel. 


Ein Mädchen 
zur Landwirtſchaft 


für ſofort geſucht. 
Fichtner. Gutabeſitzer 
Labitſch. Kreis Glas. 
Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtar Proske: für Deutſch⸗OS. Han⸗ 
del und den übrigen redakt. Teil: Ludwig Jünaſt: 
Mir den Anzeigenteil: Paul Zacher. ſämtl. in Ratibor, 
In Polen: verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Nicharb Babura in Nybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
BR Druck und Verlag: 
. Riebinger’3 Buch⸗ und Steindruckerel. Ratibor, 


Tops 


el 


Jeder ſah ihr nach 


Humoreske von Dorothea Hauer (Nıhdr. verb.) 


„Ich bin todunglücklich!“ ſagte Lilo. „Es tjt wahr, ich habe 
45 Jahre auf dem Buckel, aber iſt der etwa nicht rank und ſtark, 
ſchleppt ſommers den Ruckſack und winters den Rodelſchlitten auf 
die höchſten Berge? Bitte, Giſela, ſage es ofſen: findeſt Du, daß 
ich alt geworden bin?“ f 

Die Freundin mit den feinen, ſtillen Zügen unter ergrauen⸗ 
dem Scheitel ſah lächelnd auf. Ihr Blick ſtreifte Lilos Blond⸗ 
haar, das ihr, genau wie zur Kinderzeit, in tauſend kurzen Löck⸗ 
chen gleich einer Sonne um die Stirn ſtand. „Du brauchſt Dich 
nicht zu grämen!“ meinte ſie. „Du bleibſt immer die Gleiche.“ 

„Und doch muß ich mich grämen!“ klagt die andere. „Du weißt, 
wie ſehr ich Alfred liebe, und er — er wird von Jahr zu Jahr 
gleichguültiger. Geſtern fragte ich ihn gerade heraus: „Warum 
machſt Du Dir gar nichts mehr aus Deiner Kleinen?“ „Ach —“ 
wurmelte er, „was heißt: Sich nichts machen .. . ich werde eben 
älter, werde bequem.“ Dann nahm er feine Hornbrille, vergrub 
ſich in die Zettung, und ich nahm meine Hornbrille, fing au zu 
ſtopfen. „Und, wenn Du es durchaus willen willſt ... fuhr er 
nach einer Weile in feinem Gedankengang fort, „an Dir ijt die 
Zeit auch nicht ſpurlos vorübergegangen!“ 

Die kleine Frau brach in Schluchzen aus. - i 

„Du Daft wohl recht,“ bemerkte Giſela traurig. „Ich fühle mit, 
wie Alfreds Einſtellung Dir gegenüber immer objektiver wird. 
Aber Du trägſt mit Schuld daran. Weniger durch Dein Alter 
als durch Deine Art.“ 

„Ich kann mich nicht anders machen als die Natur!“ 

„Doch!“ ſagte die Freundin. „Doch .., denn gerade unſere 
Natur ſpielt uns tauſend kleine Mittel in die Hand, deu Herren 
der Schöpfung immer reizvoll zu ſcheinen.“ | 

„Ach, geh!“ ſeufzte Lilo. „Du denkſt an Geſichtsmaſſage, Schön⸗ 
e und ⸗kompreſſen .. „ das habe ich alles längſt ver⸗ 
ücht.“ 

„Nein, das meine ich nicht. 

Eiſerſucht probierteſt?!“ 

„Leicht geſagt „ ich kann niemanden als Alfred lieben, und 
abgekartetes Spiel mit einem Dritten — das würde die Wirkung 
verfehlen.“ i 

Giſela erhob ſich. „Einen beſſeren Nat hätte ich nicht,“ ſagte fie, 
der Freundin die Hand drückend. „Für wahrhaften Beiſtand in 
Liebesſachen iſt nur einer zuſtändig: das eigene Herz.“ 

Lilo faun und ſaunn 

Nach ein paar Tagen ſagle fie zu ihrem Manne: „Nur Du Daft 
kein Auge dafür, wie jung, ſchön und begehrenswert ich bin. Dir 
iſt nicht einmal klar, wie ſehr ich jedem, aber auch jeden Manne 
gefalle. Ich möchte, daß Du Dich mit eigenen Augen davon über⸗ 
zeugteſt. Laß mich zur Probe aufs Exempel ein einziges Mal 
ſtatt an Deiner Seite vor Dir her über die Straße gehen! Beob⸗ 
achte dann als Unbeteiligter, was für großen Eindruck ich auf 
die geſamte Männerwelt mache!“ 

Alfred, der den Vorſchlag zuerſt als lächerlich verwarf, wurde 
bald genug durch das Neue der Idee gewonnen, mit feiner etge⸗ 
nen Frau auf Abenteuer auszugehen. Gehorſam folgte er ihr in 
einem Abſtand von fünf Schritten, als fie am nächſten Vormittag, 
angetan mit ihrem ſchlichten neuen Frühjahrsmantel, der Haupt⸗ 
promenade zuſtrebte. 5 

„Schade — ihre Waden find zu rundlich geworden,“ mußte er 
währenddeſſen denken. Plötzlich aber zwang es ihn, den Blick 
höher zu richten. Himmel — was hatte jener grüne Bengel ſeiner 
Frau wie gebannt ins Geſicht zu ſtarreu?! Und jetzt der alberne 
Geck — er blieb ſogar ſtehen, um ſie ganz genau zu fixieren! 

Gleich hinter ihm, der ältere, wohlkouſervierte Herr ſchien die 
Augen überhaupt nicht wieder losreißen zu können, der Poft- 
bote war wie behext, halbwüchſige Botenjungen glotzten ... Ein 
etliger Paſſant ſtutzte, machte kurz kehrt, folgte der Enteilenden, 
andere Herren fchleffen ſich an, ſuchten immer wieder, einen ihrer 
aufdringlichen Blicke unter Lilos Hutkrempe zu werfen. Das 


Aber wenn Du es etwa mit der 


p 


eingeroſtet dahinleben an der Seite meines ſtrahlenden Glücks! 


entfachter Leidenſchaft. A 

„Ja aber . , meinte Giſela ſchließlich. „Irgend etwas ftimmt 
doch nicht ſo ganz bei Deiner Erzählung. Du weißt, ich wäre die 
Lotzte, die Dir ein hübſches, nettes Ausſehen abſprechen würde. 
Aber daß nun jeder Deinethalben ſtehen bleiben muß, ſich det 
por mach Dir ausreen und auf der Stelle in Liebesraſerei ver⸗ 
allen ...“ 

Lilo lachte. „Nun ja, Gija,” meinte fie zögernd, „Du biſt eben 
nicht arglos wie ein Maun. Zu Dir muß ich ehrlich ſein: ich 
wandte natürlich Weibesliſt an!“ d . 1 

„Wie machteſt Du das? Ich muß bekennen, mich läßt da meine 
Phantaſie gänzlich im Stich.“ 

„Oh — es war furchtbar elufach,“ geſtand Lilo, 
tanſend kleine Teufel ſpltzbübiſcher Schelmerei 
tanzten. „Dein Ehrenwort, daß Du ſchweigſt?“ 

Die Freundin gab ihr ſeierlich die Hand. 

„Ich habe nichts weiter getan, als daß ich allem, was männlich 
war, die Zunge herausſteckte.“ 


Geigerlönig! 
Skizze von Walter Malinowski (Nchoͤr. verb.) 


Im gleißenden Glanze von mehr denn hundert Lampen ſteht 
Karl Stein, Noch brauſte in dem Zirkuszelt der rauſchende Vei- 
fall der Zuhürer: Erich Horn, ein bekannter Violinvirtuos batle 
geſpielt. Konnte man noch beſſer ſpielen? Es ging um dein 
lockenden Titel „Geigerkünig.“ 

Es ſchien, als ob Erich Horn ſich künftighin „Geigerkönig“ neu⸗ 
nen ſollte. 

Karl Stein Hebt die Geige. Prüfend gleitet der Bogen über 
die Saiten: Das Volk ſchweigt — Totenſtille im weiten Rund: 

Die Geige Spricht! 

Süß und weich, berauſchend und lockend entſtrömen der Geige 
ſchmeichelnde Weiſen, ſchmiegen und lanzen ſich in die Herzen der 
Zuhörer. Noch ſchwingt etwas Herbes und Klagendes mit, lange 
fam befreien ſich oͤte Töne von dem Dunklen. Schmermiligen, 
Wild jauchzt die Geige auf — der dort die Geige meiſtert, iſt ein 
Teufel — wilder und wilder ſchwirren, tanzen und hüpfen die 
Töne, bis fie in den Jauchzer ausklingen: „Noch iſt die blühende, 
goldene Zeit.“ 

Der letzte Ton tanzt noch jubelnd durch das Zelt — da hricht 
auch ſchon das Jauchzen der Maſſen los: „Geigerkönig!“ ſchreien 
begeiſtert die Burſchen — „Geigerkönig!“ jubeln die Mädchen und 
„Geigerkönig!“ rufen ſie alleſamt — nur einer nicht: Erich Horn. 


während ihr 
übers Geſicht 


Viele Jahre tind verſtrichen d 

„Geigerlönig“ Hatte viele, große, berauſchende Erfolge gefeiert. 
Der Krieg kam dazwiſchen — in einem der erſten Gefechte war 
er verwundet worden — halb irrſinnig verließ er das Feldlaza⸗ 
zeit — ſeine glänzende Laufbahn lag zerrüttet am Boden — es 
gab keinen „Geigerkönig“ mehr. 

Wieder ſollte der Titel vergeben werden. 

Karl Stein wartete auf das Zeichen, das ihn in die Manege 
rief. Auf Erich Horns „Fürſprache“ ſollte er als Clown aufs 
treten. Erich Horn wollte ſich an dem Anblick weiden, da Stein 
Ser ehemalige Geigerkönig, unbeholfen, mit zitternden Händen 
vor dem lachenden Publikum mit der Geige hantieren würde. 
Noch rauſchte der Beifall, den die Menge Erich Horn zollte, als 
Stein hereinhumpelte. Die Menge lachte. Was weiß ſie, daß 
das Getue des wunderlichen Mannes Ernſt fei — bitterer Ernfl. 

Des „Clowns“ Geſtalt iſt gekrümmt, in ſeinen Augen liegt ein 
blöder Ausdruck, ſeine Finger ſind gekrümmt 

Einer aus der Menge ruft mit beißendem Hohne: „Immerzu, 
Alterchen, Du wirit gewiß Geigerkönig!“ 

Die Menge johlt. 

Stein hebt die Geige, läßt ſie wieder ſinken, dreht an den Wir⸗ 
bein herum, von ungelenker Hand geführt, fährt der Bogen über 
die Saiten . Da — als Stein den Klang ſeiner Geige ver- 
nimmt. zuckt er zuſammen — fein Körper richtet ſich auf, wird 
geſchmeidig, ſeine Finger werden gelenkig, in ſeinen Augen leuch⸗ 
tet ein ſeltſamer Glanz auf — mie von einem langen, düſtern 
Traum erwachend, ſtreicht er die Haare aus der Stirn, hebt die 
Geige ans Kinn: behutſam und vrüfend gleitet der Bogen über 
die Saiten — die Menge ſchweigt, fühlt undeutlich heraus, daß 
in der Manege kein Clown ſteht. 

Weich zittern die erſten Töne durch den großen Raum — ſchnel⸗ 
ler und ſchneller gleitet der Bogen über die Saiten, entlockt dem 
wunderbaren Inſtrument wilde, jauchzende Weiſen — mannig⸗ 
faltig wie des großen Mannes Leben iſt ſein Spiel: bald wuchtig 
wie das Brauſen und Donnern der an den Felſen ſchlagenden 
Brandung — bald hell klingend wie das klirrende Lachen von 
Kinderſtimmen, dann wieder wie das Rauſchen und Raunen in 
den Gipfeln mächtiger Eichen — die Menge meint das lächerliche 
Koſtüm, in dem der gewaltige Mann ſteckt, fallen zu ſehen, meint 
einen Teufel den Bogen führen zu ſehen — leiſe, ſchüchtern webt 
ſich ein klagender Ton ſtill verhaltenen Leids in die wilden, un⸗ 
bändigen Weiſen ein, wird ſtärker und ſtärker, zaubert in die 
Augen der Zuhörer feine, gleich Diamanten glitzernde Tränen — 
dort in der Manege ſpielt kein Menſch — nein, das iſt eine kla⸗ 
gende, von der Bitterkeit menſchltchen Lebens erzählende Seele 
“æ eife, ſchlicht, ergreifend und packend klingt in die Totenſtille 
hinein das Lied von der goldenen, nie wiederkehrenden Jugend⸗ 
zeit, dort die Seele im lichten Gewand offenbart großes Leid — 
wehmuts voll, ſehnſüchtig zittert der klagende Ton: „ .. ſchön tft 
die Jugend, fie kommt nicht mehr ...“ 

l Die Geige ſchweigt — — 
ſie hat ſich ausgeweint. Die Menge iſt ergriffen — dann bricht es 
ToS: ein ungeheurer Jubel durchbrauſt das Zelt, der in dem etn- 
zigen, jauchzend ausgeſtoßenen Wort gipfelt: „Geigerkönig!“ 

De dee t iſt nicht mehr. 

e Seele verbleibt in den lichten Regionen, wo hi ie ſi 
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n der Leiche Geigerkönigs kniet Eri orn, in ſeinen = 

pern ſchimmert feucht eine Träne: e e e 

„Du warſt größer denn ich!“ 


Der ewige Hochzeiter 


Die Frau, die nur mit ihrem Manne tanzen ſollte. — Das unvor⸗ 
hergeſehene Ende einer zu großen Liebe. 
Von Harry Wilkins⸗ Milwaukee. 


„Die Liebe macht das Männchen wie den Auerhahn ſo blind!“ 
Nicht nur das, ſondern ſie treibt manchen Mann zu unſinnigen 
Handlungen, die nicht einmal der verliebteſte Auerhahn begehen 
würde. R. C. Stallings aus Cape Girardeau in Miſſouri hat 
dieſe bittere Erfahrung am eigenen Körper machen müſſen. 

Um die Jahrhundertwende begann der Roman dieſes wohl⸗ 
habenden Farmbeſitzers. Auf einer Feſtlichkeit in Rector (Ar⸗ 
kanſas) lernte Stallings ein junges Mädchen kennen, das ihn 
ſofort feſſelte. Es waren aber weniger ihre geiſtigen oder kör⸗ 
perlichen Vorzüge, die den Farmer zu dieſer jungen Dame hin⸗ 
zogen, als vielmehr ihre hervorragende Tanzkunſt. Stallings be⸗ 
ſaß nämlich eine geradezu an Marotte grenzende Vorliebe für die⸗ 
ſen Sport. Da der Gegenſtand ſeiner Leidenſchaft außerdem ſehr 
hübſch genannt werden konnte, fo fand es jedermann recht ver- 
ſtäudlich, wenn Stallings der jungen Dame Vermögen und Na⸗ 
men zu Füßen legte. 

Bald nach der Trauung mußte Stallings die ihn bedrückende 
Entdeckung machen, daß ſeine junge Frau nicht die Abſicht hatte, 
in Geſellſchaft fernerhin nur mit ihm allein zu tanzen. Das wäre 
fa mit der Zeit eintönig geworden. Beſonders, da der Farmer 
{o wohlhabend war, daß weder er noch feine Frau fiğ um die 
Farm zu kümmern brauchten und ſie alſo keine einzige geſellige 
Veranſtaltung in zwanzig Meilen Umkreis verſäumten. Stallings 
verſuchte, feiner Frau erſt mit zager Bitte, dann mit ernſter Mah⸗ 
nung das Verſprechen abzugewinnen, ſich von keinem anderen 
Manne mehr über das Parkett führen zu laſſen. Frau Stallings 
aher erklärte ihm, bei aller Liebe könne ſie einen ſo weitgehenden 
Wunſch nicht erfüllen. Da verſuchte es der etferſüchtige Gatte mit 
anderen Mitteln. Vor jeder geſellſchaftlichen Veranſtaltung, die 
ſie beſuchten, überhäufte er ſeine Frau mit Geſchenken und allen 
erdenklichen Beweiſen ſeiner unverbrüchlichen Liebe, und jedes⸗ 
mal war ſeine Mühe vom Erſolg belohnt: Frau Stallings tanzte 
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nur mit ihm. Er aber lebte in ſtändiger Augſt, fie könne doch 
einmal den Arm eines anderen Tänzers annehmen. 

Allgemein wird behauptet, Ehen, die das erſte Jahrzehnt über⸗ 
dauerten, hätten ihre Widerſtandsfähigkeit gegen alle Anfechtungen 
und Fährniſſe des Lebens bewieſen. Demnach hätte auch Stallings 
Ehe felſenfeſt ſtehen müſſen, denn allen höflichen Einladungen an- 
derer Tänzer zum Trotz war feine Frau feinem Arm einund- 
zwanzig Jahre lang treu geblieben. Zu ihrem Unalück hatte die 
Zeit dem guten Ausſehen der Frau Stallings keinen Abbruch tun 
köunen. Die jugendlich Ausſehende wußte recht wohl, daß ſie 
nicht Mauerblümchen geweſen wäre, hätte ihr Mann ihr beim 
Tanz Freiheit gelaſſen. Leider wollte das Schickſal auch noch, daß 
Stallings ſeinen Wohnſitz wechſelte. Die Geſellſchaftskreiſe, in 
die das Ehepaar jetzt eintrat, wußten nichts von der krankhaften 
Eiferſucht des Gatten. Die Männerwelt drängte ſich um Frau 
Stallings Tanzkarte, und diefe ausgeſprochene Anerkennung ihrer 
guten Erſcheinung ſchmeichelte der Vierzigjährigen. So erlitt der 
Eiferſüchtige den für ihn ſchrecklichen Schlag: Seine Frau tanzte 
mit einem andern. 

Erregte Szenen zwiſchen den Gatten waren bie unausbleibliche 
Folge. Stallings glaubte ſchon, allen Grund zu haben, auf einen 
Mann, der bedeutend jünger war als er, beſonders eiferſüchtig zu 
ſein, weil dieſer am häufigſten mit ſeiner Frau tanzte. Nach einer 
neuerlichen Auseinanderſetzung wollte der Farmer ein Macht⸗ 
wort ſprechen und ſeiner Lebenspartnerin jeden Tanz mit an= 
deren verbieten. Frau Stallings Selbſtbewußtſein ſträubte ſich 
plötzlich gegen eine folde Bevormundung. die fie doch einund⸗ 
zwanzig Jahre lang geduldet hatte. Sie packte ihren Koffer und 
lteß ihren Mann mit feiner Eiferſucht allein. Ein paar Wochen 
ſpäter war die Ehe geſchieden. Aue: 

Stallings ſchien ſich zuerſt mutig über den Verluſt tröſten zu 
wollen. Doch bald packte ihn die Verzweiflung. Der Gedanke. 
daß ſeine geſchiedene und noch immer geliebte Frau nun von 
jedem Fremden zum Tanze geführt werden konnte, wurde ihm 
unerträglich. Eines Tages verſchwand er von ſeiner Farm. 

Kurz dauach erfuhr die Nachbarſchaft, daß Stallings ſeine tan⸗ 
zende Göttin wieder erobert, geheiratet urnd ſich mit ihr in Al⸗ 
lensville niedergelaſſen hatte. Man ſollte nun annehmen, der 
Farmer würde nach ſeinen bitteren Erfahrungen ſeiner Frau jetzt 
ein wenig mehr geſellſchaftliche Freiheit gewähren. Doch die Liebe 
verblendete den Alternden noch mehr als den jungen Ehemann 
von einſt. Wieder mußten Geſchenke über Geſchenke jeden Ber- 
zicht ſeiner Frau auf den Tanz mit anderen Männern erkaufen. 
Zwei Jahre lang quälte ſich das Ehepaar gegenſeitig mit ſeiner 
Eiferſucht und feiner Lebensluſt. Dann verſchwand Frau Stal- 
lings zum zweiten Male, und die Ehe wurde wieder geſchieden. 

Dieſes Mal machte Stallings gar nicht den Verſuch, ſich zu 
tröſten. Ein paar Wochen ſchlich er mit geſenktem Kopfe herum, 
dann verſchwand er aus Allensville. Er fand jetne geſchiedene 
Frau bald und miſchte ſich ſofort unter die Schar ihrer Bewun⸗ 
derer. Die lebensluſtige Tänzerin war durch den Schaden leider 
noch nicht klug geworden und erlag nach einem halben Jahre 
Stallings Werbungen zum dritten Mal. . 

Das ewige junge Brautpaar wählte ſeinen neuen Wohnſitz in 
Cape Girardeau, wo ſein bewegter Roman noch nicht im Munde 
der ganzen Geſellſchaft war. Die dritte Ehe ſchien friedlich vere 
laufen und für den Reſt des Lebens währen zu wollen. Doch bald 
mußte das Ehepaar erfahren, daß trotz des vorgeſchrittenen Alters 
weder in ihm die Eiferſucht noch auf der anderen Seite die Le⸗ 
beusluſt erkoſchen war. Vier Jahr lang quälten ſie ſich geaen- 
ſeitig, dann verzichtete Fran Stallings zum dritten Male auf das 
Vergnügen, mit ihrem Gatten länger verheiratet zu ſein. Die 
Scheidung gab ihr dreißig Jahre nach Beginn ihres Romans die 
erſehnte Freiheit., mit jedermann zu tanzen. 

Stalling, nun ſchon grauhaarig, verſuchte dieſes Mal gar nicht 
erſt, die Frau zu vergeſſen, ohne die er doch nicht leben konnte. 
Er verließ Cape Girardeau mit feinem Kraftwagen und ſuchte 
monatelang im ganzen Staate nach ihr. Jeder Abend ſah ihn 
auf einem anderen Ball, wo er ihr zu begegnen hoffte. Sie ſchien 
ſich vor ihm zu verſteckten. Doch eines Abends ſtand er ihr bei 
einer feſtlichen Veranſtaltung plötzlich gegenüber. Als ſei niemals 
etwas zwiſchen ihnen vorgefallen, bat er ſie um einen Tanz. Auch 
die lebensluſtige Fünfzigjährige beherrſchte ſich. Ste öffnete höf⸗ 
lich ihre Tanzkarte und erklärte bedauernd, keinen Tanz mehr frei 
zu haben. Doch ihre Stimme ſchien dabei ein wenig zu ſchwanken. 
Stalliags fühlte, daß fie ihn noch nicht vergeſſen hatte, und bat 
erneut um einen Tanz. Da fuhr die Frau mit dem Bleiſtift durch 
einen der Namen auf ihrer Karte und ſchrieb an deſſen Stelle: 
Mr. Stallings. Der ewige Freier war glücklich. 

Doch im nächſten Augenblick ſtieß eine Fauſt ihn unſanft zur 
Seite. „Sie brauchen nicht mit ihm zu tanzen, wenn Ste micht 
wollen!“ fagte ein jüngerer Mann und bot der Frau den Arm. 
Stallings warf ihm ein Schimpfwort ins Geſicht. Der Jüngere 
ſchlug ihn zu Boden. Wütend riß der Liegende die Piſtole aus 
der Taſche und feuerte dreimal, ohne zu zielen. Als ihn ein paar 
Gäſte entwafſneten, lag der Tänzer der Frau Stallings verwun⸗ 
det am Boden. Eine andere Kugel hatte den bewegten Roman 
der Lebensluſtigen für immer beendet. Stallings ſelhſt wird im 
den nächſten vierzehn Jahren im Gefängnis keine Gelegenheit 
zum Tanzen finden, 


Bunte Chronik 


** Alle Uhren blieben ſtehen. Die Berliner Einheitszeit G. m. 
b. H. hat die Leitungen für die im Bezirk Pankow bei ihr auge⸗ 
ſchloſſenen öfſentlichen Uhren in einem Gebäude in der Berliner 
Straße 60 untergebracht. In dieſes Gebäude drangen Einbrecher 
ein, die es ouf die wertvollen Biei- und Kupferdrähte abgeſehen 
hatten. Die Diebe hatten aber wohl nicht damit gerechnet, daß 


durch die Zerftorung der Kabels und Leitungen alle angeſchloſſe⸗ 
nen Uhren plötzlich ſtehenbleiben mußten. Die Abonnenten ver⸗ 
ſtändigten die Geſellſchaſt, die ſofort einen Reviſor zur Nachprü⸗ 
fung ſchickte. Er entdeckte beim Betreten des Hauſes drei Män⸗ 
ner, die gerade mit dem in Säcken verpackten geſtohlenen Gut 
ſich davonmachten. Der Reviſor ließ die Diebe durch einen Be⸗ 
kannten beobachten, während er Polizei holte. So konnten die 
Einbrecher, die von ihrer Entdeckung nichts gemerkt hatten, an 
der nächſten Straßenkreuzung verhaftet werden. Sie hatten ſaſt 
alle in dem Gebäude eingebauten Leitungen entwendet. 


* Großartige Heiratsausſichten kirchlicher Beamtinnen. Im 
Verlauf einer Unterſuchung der Lage der Beamtenſchaft kirchlicher 
Organiſationen in England erklärte der Abgeordnete W. J. 
Brown als Generalſekretär einer einſchlägigen Organiſation über 
die weiblichen Beamtinnen aller Grade: „Wir verlieren ſie viel 
zu früh; denn fie werden alle über kurz oder lang weggeheiratet. 
Mindeſtens 75 Prozent aller Beamtinnen haben durchweg in 
ſehr kurzer Zeit den Bund fürs Leben ſchließen können. Das 
durchſchnittliche Heiratsalter bei ihnen beträgt 28 Jahre. Das 
iſt ein Beweis, daß die Männer von heute ſich nicht bevorzugt an 
nur „schöne“, aber unnötige Frauen wenden, ſondern daß ihre 
Wahl fürs Leben viel eher auf Frauen fällt, die den Kampf ums 
Daſein kennen gelernt haben und keine Arbeit ſcheuen.“ Aus 
dieſen Darlegungen darf man den Schluß ziehen, daß in England 
ganz ähnliche Verhältniſſe vorherrſchen wie bei uns. Berufs⸗ 
tätige Frauen, beſonders Beamtinnen, verheiraten ſich durchweg 
auch in Deutſchland viel leichter als die einſt fo unvermeidlichen 
„Haustöchter.“ - 


* Was das Mädchen vor der Ehe wien muß. Ein tüchtiger 
Mann in Stettin beſorgte ſich einen großen Poſten entſprechen⸗ 
der Bücher und veröffentlichte in zahlreichen Zeitungen eine An⸗ 
zeige mit der verlockenden Ueberſchrift: „Was das junge Mädchen 
vor der Ehe wiſſen muß.“ Die Nachfrage nach dem intereſſanten 
Werk ſoll gewaltig geweſen ſein, aber die neugierigen Mädchen 
mußten ausnahmslos die Feſtſtellung machen, daß die verhei⸗ 
Runasvolle Veröffentlichung ein — Kochbuch war. Mehrere 
Mädchen lieſen darauf beleidigt zum Kadi und verklagten den 
biederen Mann. Der Richter erblickte in dem Geſchäftsgebahren 
des Buchhändlers jedoch keine geſetzwidrige Handlung und cr- 
klärte den Klägerinnen, daß das Kochen durchaus zu jenen Kün⸗ 
ſten zu zählen ſei, die ein Mädchen ſchon vor der Ehe beherrſchen 
müßte, fie ſeien von dem Beklagten daher in keiner Weiſe ge- 
ſchädigt worden. 


* Durch Fraun Momm ins Gefängnis. In die Diebſtahls aſfäre 
der Frau Momm ſpielt auch der Fall eines Potsdamer Schläch⸗ 


tergeſellen hinein, der auf eine Diebſtahlsbezichtigung der Frau 


Momm vom Potsdamer Gericht zu einer Gefängnisſtraſe verz 
urteilt wurde. Die Braut des jungen Mannes war bei Frau 
Dr. Momm als Hausangeſtellte beſchäftigt. Als zu Ende des 
vorigen Jahres ein größerer Poſten Wäſche aus der Wohnung 
des Regierungspräſidenten verſchwand, wurde der Bräutigom 
der Hausangeſtellten, der fie wiederholt in der Dienſtſtelle beſucht 
hatte, dieſes Diebſtahls bezichtigt. Alle Unſchuldsbeteuerungen 
des Verdächtigten halfen nichts; er wurde zu Gefängnis verur⸗ 
teilt und mußte die Strafe auch verbüßen. Im Laufe der krimi⸗ 
nalpolizeilichen Unterſuchung ſtellte ſich aber heraus, daß auch 
dieſer angeblich geſtohlene Poſten Wäſche von Frau Momm bei 
ſeite geſchafft worden iſt. Wie es heißt, hat Frau Momm auch 
dieſen „Diebſtahl“ der Verſicherung angezeigt, und dafür eine 
Entſchädigung erhalten. Der feinerzeit unſchuldig Verurteilte 
will jetzt die Hilfe eines Berliner Rechtsanwalts in Anſpruch neh⸗ 
men, um Rechtsanſprüche gegen den Juſtizfiskus zu ſtellen, und 
gleichzeitig völlige Rehabilitierung verlangen. Außerdem will 
die Braut, die damals fofort entlaſſen wurde, gegen Frau Momm 
Beleidigungsklage erheben. 


ck. Kirchenſpaltung um Jonas. Die Geſchichte vom Jonas im 
Walfiſch, um deren Wahrheit ſchon ſoviel geſtritten worden iſt, 
fcheint jetzt zu einer ernſthaften Spaltung der holländiſchen Ne- 
formierten Kirche in Afrika zu führen. Der Lehrer am Theolo⸗ 
giſchen Seminar zu Stellenboſch, Prof. Dupleſſis, war nämlich 
angezeigt worden, daß er im Unterricht dieſe Geſchichte als Fabel 
bezeichnet habe, und die Synode, die fih mit dem Fall beſchäftigte, 
hat ihn nun für ſchuldig erklärt. Nur unter der Bedingung, da 
er ſeine ketzeriſchen Anſchauungen nicht weiter vertritt und Mit⸗ 
glied der Kirche bleibt, fol er fein Gehalt weiter erhalten. Da 
er das Urteil nicht annimmt und bei dem Oberſten Gerichtshof 
Beſchwerde eingelegt hat, ſo wird die Angelegenheit noch weitere 
Kreiſe stehen; fie hat ſchon jetzt die Angehörigen der reformierten 
Kirche in zwei feindliche Lager geſpalten und große Erregung 
hervorgerufen. 


* Was dem Kleide recht, ift der Hofe billig. Lady Aſtor, die vor 
einigen Jahren als erſtes weibliches Parlamentsmitglied ins 
Unterhaus einzog, ſcheint nicht wenig von der Wichtigkeit ihrer 
Perſon überzeugt zu ſein. Die Dame hat kürzlich dem Stadtrat 
ihrer Heimatſtadt Plymouth das Angebot gemacht, dem dortigen 
Muſeum das Kleid zu ſchenken, das ſie ſeinerzeit in der erſten 
Sitzung als neugebackene Abgeordnete trug. Der Stadtrat ſchätzte 
die hiſtoriſche Bedeutung dieſes Gewandes keineswegs ſo hoch 
ein, hielt ſich aber angeſichts der hervorragenden Stellung der 
Spenderin für verpflichtet, das „großherzige“ Geſchenk mit Dank 
anzunehmen. Allerdings kam diefer Beſchluß nicht ohne Wider⸗ 
ſpruch zuſtande: Ein fozialiſtiſches Stadtratsmitglied ſtellte näm⸗ 
den den Antrag, die — Hoſe des Abgeordneten Moſes, des erſten 
Arbeitervertreters im Plymouther Stadtrat, gleichfalls dem Mu⸗ 
ſeum einzuverleiben. Was dem Kleid der Lady Aſtor recht, jet 
der Hoſe des Herrn Moſes billig. — Unverſtändlicherweiſe wurde 
indeſſen dieſer vernünftige Antrag obnelehnt 
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ck. Ein verwendbares Kleidungsftuck. Unter den vielen lupti- 
gen Geſchichten, die nach dem Tode Tafts von ſeinem Leibesum⸗ 
fang erzählt werden, wiſſen amerikaniſche Blätter auch von einem 
heiteren Stückchen zu berichten, das fiğ in dem kanadiſchen Baden 
ort Murray Bay, den der frühere Präſtdent alljährlich aufſuchte, 
abgeſpielt hat. Er verkehrte dort freundlich mit einigen Fildern, 
und als er in einem Sommer wieder abreiſte, bat ihn einer die⸗ 
ſer franzöſiſchen Kanadier, er möge ihm doch ein Paar ſeiner 
abgetragenen Beinkleider ſchenken. „Was wollen Sie denn damit 
machen?“ fragte Taft. „Ich könnte fie fo gut gebrauchen,“ jagt 
der Fiſcher. „Das eine Bein würde ein hübſches Kleid für meine 
kleine Marie geben. das andere einen neuen Anzug für meinen 
Jean, und aus dem Boden könnte ich ein gutes Segel für mein 
Boot machen.“ 

ck, Geſchichten von Aufternfreſſern. In einem fochen in Lon⸗ 
don erſchienenen Buch „Die ruhmreiche Auſter“ ſingt Hector Bo⸗ 
litho den Preis dieſes wohlſchmeckenden Schalentteres und ſagt: 
„Ich bin niemals einem Mann von Witz, Verſtand und Feinheit 
begegnet, deifen Augen nicht groß werden und deſſen Geſicht nicht 
von einem ſeligen Lächeln überglänzt wird, wenn eine Schüſſel 
mit Auſtern vor ihn hingeſetzt wird.“ Die Vorliebe für Auſtern 
gilt ihm auch als der einzige Entſchuldigungsgrund für Gefräßig⸗ 
keit, ſodaß er den Titel eines „Auſternfreſſers“ nicht für beleidi⸗ 
gend hält. Mit Behagen berichtet er von den großen Taten, die 
ſolche unermüdlichen Auſternfreſſer vollbracht haben. Er erwähnt 
den römiſchen Kaifer Vitellius, der auf einen Sitz 1000 Auſtern 
verſchlingen konnte. Aus der Autobiographie von George Pau⸗ 
ling zitiert er eine Stelle, die auf ähnliche Taten in moderner 
Zeit hinweiſt: „Drei von uns — ich unterdrücke die Namen met- 
ner Gefährten — verſpeiſten 1000 Stück Auſtern, die wir mit acht 
Flaſchen Champagner herunterſpülten.“ Ein berühmter Auſtern⸗ 
freſſer war der Mann, der „wettete, daß er 12 Dutzend Auſtern 
mit Hilfe von 12 Gläſern Ehampagner in der Zeit vertilgen 
werde, in der die Kirchturmuhr 12 ſchlagen würde. Er gewann 
die Wette, indem er je 12 friſche Auſtern in 12 Weingläſer legte 
und ſie dann immer auf einen Zug mit dem Champagner her⸗ 
unterſpülte.“ Das Buch iſt voll von Auſterngeſchichten aus dem 
„alien luſtigen England.“ Da wird von einem 97jährigen Poft- 
meiſter aus Lismore, Huddy, erzählt, der eines ſchönen Tages im 
Jahre 1821 auf Grund einer Wette von ſeiner Heimatſtadt nach 
Termon fuhr, und zwar „in einer Auſtertonne, die von einem 
Schwein, einem Dachs, zwei Katzen und einem Igel gezogen wur⸗ 
de; er ſelbſt fab in der Tonne mit einer großen roten Nachtmütze 
auf dem Kopf, in der einen Hand die Peitſche eines Schweinetrei⸗ 
bers, in der andern ein gewöhnliches Kuhhorn, in das er blies, 
um fein Geſpann anzufeuern.“ 

* Fünf Geldſchrankknacker ſeſtgenommen. In der Nacht zu 
Mittwoch verſuchten Einbrecher in einem Hauſe an der Linden⸗ 
paſſage in Berlin in den Geſchäftsräumen der Deutſchen Verz 
eins⸗Film⸗A.⸗GG. die Panzerſchränke aufzubrechen. Die 
Geloͤſchrankknacker, die unter der Maske harmloſer Gäſte durch 
ein im Haufe befindliches Weinlokal ſich eingeſchlichen hatten. 
wurden von dem Heizer des Hauſes, einem 71 Jahre alten Mann, 
überraſcht. Sie ſeſſelten den Heizer und ſetzten ihn auf einen 
Stuhl, ohne ihm ſonſt etwas zuleide zu tun. Als der Nachtwäch⸗ 
ter auf ſeinem Kontrollgang den Heizer vermißte, benachrichtigte 
er einen auf der Straße patrouillierenden Polizeipoſten, der dann 
gemeinſam mit dem Ueberfallkommando das Haus durchſuchte. 
Inzwiſchen hatten die Einbrecher einen Geldſchrank auf- 
gebrochen. Da dieſer aber nur 50 RM. Bargeld enthielt, ver- 
ſuchten Ne ihr Heil au einem zweiten, hier kamen fie aber nicht 
zum Erfolg, ſo daß ſie die Arbeit einſtellen mußten. Sie verſuch⸗ 
ten, durch das Gewirr der Höſe den nach ihnen ſuchenden Polizei⸗ 
beamten zu entkommen, und verſteckten ſich im Keller und in 
Totkettenräumen. Nach und nach fanden die Polizeibeamten alle 
fünf Mann und nahmen ſie ſeſt. 


Briefkoſſen 


F. L. 1. Diefer Saft wird allgemein als ein ſolches herzkräftl⸗ 
gendes Mittel bezeichnet. 2. Nur um ihm einen beſſeren Duft zu 
verleihen, erfolgt der Zuſatz wohlriechender Mittel. 3. Macht 
jede Drogerie. 4. Auch das ſagt Ihnen der Drogiſt. 

A. S. R. Eine Zaunpflicht beſteht nicht, folglich ift der Nad- 
bar auch nicht zur Neuerrichtung verpflichtet. 

Sekundaner Max. Gewiß weiß das der Onkel! Die erſte geo⸗ 
graphiſche Karte der Welt wurde von den Griechen Eratoſthenes 
und Ptolomäus hergeſtellt. Auf ihr waren die damals bekannten 
drei Erdteile Enropa, Aſien und Afrika als eine auf dem Ozean 
ſchwimmende Scheibe dargeſtellt. 

Frieda Fr. Friſch eingelegte Knollen von Begonien, Gloxinien 
und Kanna ſoll man nicht ſofort angießen. Eigentlich ſollte man 
fie überhaupt erſt nach und nach anfeuchten, wenn fie treiben: 
denn ſie brauchen Waſſer nicht eher, als ſie Triebe haben. Dem 
leidigen Verfaulen der Knollen wird durch Trockenhalten am 
beſten vorgebengt. 

Angehende Hotelköchin. Um Rühreier recht ſaftig und wohl⸗ 
ſchmeckend zuzubereiten, füge man zu jedem Ei einen Teelöffel 
feingeriebenen Parmaſankäſe hinzu, verquirle beides tüchtig und 
behalte beim Zerſchlagen der Eier ein bis zwei Dotter zurück. 
Dieſe zerquirle und rühre man gana fne, ohne die fertige 
Rühreimaſſe vom Feuer zu nehmen, unter dieſelbe. 

Sturm und Wind Piltſch. 1. Ihren Kummer möchten wir haben. 
Wenden Sie ſich an den Norddeutſchen Lloyd in Bremen bezw. 
an die Junkerswerke in Deſſau. 2. Wenn der Verein gerichtlich 
eingetragen iſt, dann verklagen ſie den Verein; iſt dies nicht der 
Fall, dann müſſen Sie jedes einzelne Vereinsmitglied verklagen, 
Die Eintragung erfolgt beim Amtsgericht. 


„Wiſſen 


Allherrſcher Mikrophon 


N. Die Muſik der Zukunft 
Von Ali Weyl⸗Niſſen, Berlin. 


Wer macht ſich einen Begriff, wieviel Muſik allein durch die 
Sprechmaſchine auf die Menſchen losgelaſſen wird? 250 Millonen 
Platten werden in einem Jahr erzeugt. Bis diefe abgeſplelt find, 
Haben die Nadeln einen Weg von 10 Milltarden Kilometer zurück 
gelegt, einen Weg 66 Mal von der Erde zur Soune oder 250 000 
Mal um dite Erde. Daz ift die Schallplatkenmuſik nur eines ein- 
en bt inmal 
„Früher glaubte mau einmal, der Rundfunk würde das Theater 
töten. Er hat es nicht getan. Und auch nicht die reg ee nel 
getötet. Und der Tonfilm als dritter im Bunde gedeiht ebenfalls 
Prächtig. Die drei ſind wirklich Verbündete. Sie bieten im gro⸗ 
Ben und ganzen das gleiche Programm, fie arbeiten auf die gleiche 
Weiſe, und fie werden hergeſtellt von den gleichen Konzernen der 
. . m 

a rophon, das uns die Darbietungen des Rundfunks 
vermittelt, tft- heute auch ſchon der Vermittler für die e 
die auf Schallplatten eingefangen werden. Und ohne Mikrophon 
ſtände es ſchlimm um den Tonfilm. Nicht Rundſunk, Sprech⸗ 
maſchine, Tonfilm müſſen wir ſagen, ſondern Mikrophon. Das 
Ne en herrſcht heute über das Unterhaltungsbedürfnis der 


Weil alles immer wieder aufs Mikrophon zurückgeht, darum 
wird auch in zwanzig Jahren wohl niemand mehr eine Sprech⸗ 
mafine haben oder einen Rundfunkempfänger oder einen Perit- 
ſeher. Sondern: das alles iſt dann das gleiche Gerät. Nur ein 
kleiner Hebeldruck entſcheidet, ob eine Schallplatte aus dem Mp- 
parat tönt oder die Darbietung des Deutſchlandfenders oder ob 
die Maſchine den neueſten Tonfilm im Heim vorführt. 

Das Mikrophon iſt nicht nur ein Mittel. um uns Darbietungen 
zu übertragen, ſondern ein Muſikinſtrument mit ganz eigenen 
Geſetzen, mit einem Klangcharakter, der ſich von dem anderer In⸗ 
ſtrumente fo ſehr unterſcheiden kann wie etwa der Klangcharakter 
der Geige von dem des Klaviers. 

Das iſt doch merkwürdig: der gleiche Ton C klingt auf dem 
Klavier ganz anders als auf der Geige, und die Trompete gibt 
ihm wieder einen anderen Klangcharakter, — obgleich es immer 
der genau gleich hohe Ton C bleibt. Und noch etwas: Legen wir 
eine Schallplatte auf eine gute deutſche Sprechmaſchine, dann klingt 
die Muſik ſo und ſo in ganz beſtimmter Weiſe. Legen wir nun 
genau die gleiche Platte auf ein gutes amerikaniſches Inſtrument, 
dann klingt die Muſik gewöhnlich ganz anders. Es find zwar 
dieſelben Töne, es iſt das gleiche Muſikſtück, aber die Töne ſind 
anders „gefärbt“. Das hat einen ganz eigenartigen Grund: Nie⸗ 
mals entſteht nur ein Ton, wenn wir einen Ton anf einem Muſik⸗ 
zuſtrument erzeugen. Gleichzeitig mit ihm erzeugen wir eine 
Reihe anderer Töne. die in einem ganz beſtimmten Verhältnis 
gu dem eigentlichen Ton ſtehen. Wir nennen fie Obertöne. Die 
Obertöne und deu eigentlichen Ton hören wir zuſammen als 
etwas Einheitliches, als den Ton, den wir ſpielen wollten. Jedes 
Muſikinſtrument⸗ fügt zu dem eigentlich erzeugten Ton eine ganze 
Reihe von Obertönen hinzu, — aber ein Klavier miſcht andere 
Obertöne bei als eine Geige, dieſe wieder andere als die Trom⸗ 
pete. Je nach der Miſchung klingt der Ton aeigenhaft oder fla- 
viermäßtig. 

Ein Cocktail bleibt immer ein Cocktail, woraus wir ihn auch 
miſchen. Aber manchmal ſchmeckt er nach Wermut, dann wieder 
überwiegt der Anisgeſchmack. Wir können im gleichen Miſch⸗ 
Deer die verſchiedenſten Cocktails mixen. Auf dem Klavier fön- 
men wir nur Töne mit Klaviercharakter erzeugen; wollen wir 
Gelgentöne hören, dann müſſen wir die Geige nehmen. 

Und das wird nun anders. Die Orgel kann ja ſchon Töne gans 
verſchiedener Klangfarbe herſtellen: Flötentöne, Geſangsſtimmen 
und viele andere. Sie vermag es aber nur, weil in ihr gewiſſer⸗ 
maßen viele Inſtrumente zuſammengebaut find, deren jedes doch 
mur feinen eigenen und eigenartigen Ton hervorbringt. 

Das Inſtrument der Zukunft tjt etwas ganz anderes. Eines 

Der deutſche Phyſiker Jörg Mager und das 
auch die Rundfunkver⸗ 


iſt es nicht: Utopie. 

Deutiche telegrayhen⸗teihuiſche Reichsamt. dj 
uchsitelle der Muſtikhochſchule in Berlin haben fon ſolche In⸗ 
tHumente gebaut. Sie find noch primitiv, aber fie zeigen ſchon im 
kleinen die ſabelhafteſten Eigeuſchaften: fie find Tonmiſcher. Man 
erzeugt den Ton C, aber ihn ganz allein ohne die Obertöne. Die⸗ 
ſer Ton hat mit einem muſikaliſchen Klang nicht viel zu tun. Er 
muß erft gewürzt werden. Mijo läßt man gleichzeitig mit ihm eine 
Serie von Obertönen erklingen, die Serie K. Nun hat der Ton E 
genau den Klaug eines Klavier⸗C. Wir ſtellen die Obertonſerte K 
ab und geben nun zum reinen Ton C eine T⸗Serle von Ober- 
tönen. Jeßt aus dem gleichen Juſtrument Trompetenklang. Und 
wünſchen wir Geige, dann miſchen wir zum C ftoit der Serie T 
einfach die Oberton⸗Serie G. Das iſt das Prinzip. 

Keine Rede, daß die Charaktere der Juſtrumente nur nad- 
geahmt werden follen, wie etwa der Arlliſt Hundegebell und Pa- 
pageiengekrächze imitiert. Keine Nede auch, daß dieje Töne etwa 
ein Surrogat wären wie im Kriege das „Ei in der Tüte“. Die 
klinſtlich erzeugten Töne aus dem Tonmiſcher find den echten 
Töten fo vollkomen gleich wie künſtlicher Stickſtoff dem natürlichen. 

Aber das iſt nicht das Wichtigſte am Prinzip der neuen Erfin⸗ 
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dung. Wir können mit ihr zu dem einfachen Ton C nicht nur 
die Obertonjerien 8, G und T geben und ſolche für den Klang 
anderer Inſtrumente. Sondern: wir können zum nackten Ton C 
beltebige Obertöne hinzumiſchen, das heißt: Töne von neuer nte 
geahnter Klangfarbe erzeugen. Einige von ihnen gleichen den 
Tönen der „Aetherwellen⸗Muſik“ von Proſeſſor Theremin. An⸗ 
dere, klingen ganz anders und fo, daß fie mit nichts Bekanntem 
zu Gergleichen find. 

Diefe neuen nie geahnten Klangfarben der Töne. die bisher 
nur wenige Menſchen zu einem kleinen Teil kennen gelernt ha⸗ 
ben, dieſe völlig neuen Farben auf der Palette der Muſik ſind das 
Material für die Muſik der Zukunſt. 

Der große Komponiſt Richard Strauß verkündete: „Das mufi- 
kaliſche Material tjt im Laufe der Jahrhunderte erſchöpft. Ich 
fürchte, daß die Muſik ihren Höhepunkt überſchritten hat.“ Viel⸗ 
leicht ijt dieſer Peſſimismus berechttgat, vielleicht auch nicht. Wenn 
aber wirklich Strauß recht hat inſoſern, daß mit dem bisherigen 
muſikaliſchen Material nichts Neues mehr geſchaffen werden kaun, 
auch in diefem bedauerlichen Fall wäre kein Grund zur Verzweif⸗ 
lung. Denn es wird nun neues Tonmaterial geben aus den 
Tonmiſchern, aus den elektriſchen Muſikinſtrumenten, aus Sphäro⸗ 
phonen und wie die Inſtrumente alle heißen mögen, die mit dem 
Mikrophon, mit Rundfunkgeräten verwandt ſind. Dieſe Muſik 
wird — man denke nur an die Schallplattenzahlen — ungemein 
viel weiter verbreitet werden können, als es früher für om- 
poſttionen möglich war. 

Wir ſtehen am erſten Anſang einer neuen Epoche der Muſik. 
die ih durch ungeheure Popularität der Kunſt und einen neuen 
Reichtum an ſchönen Klängen auszeichnen wird. ` 


Mozartfeſt der Stadt Baſel 1930 


Die Stadt Baſel (Schweiz) veranſtaltet vom 10. bis 18. Mai 1930 
ein Mozartfeſt. Bekanntlich ſteht feit 1927 an der Spitze der Bas⸗ 
leriſchen muſtkaliſchen Inſtitutionen Felix Weingartner; feine ge- 
niale Muſikerperſönlichkeit hat dem Basler Muſikleben einen 
mächtigen Aufſchwung verliehen . Das Mosartfeſt ſieht Feſtauf⸗ 
führungen der hauptſächlichſten Opernwerke des Meiſters („Don 
Giovanni“ in italtentiher Sprache) mit prominenten Gäſten vor; 
ferner wird im Basler Münſter vom Geſangverein die C⸗moll⸗ 
Meſſe aufgeführt werden. Ein weiteres Chorkonzert wird die. 
Krönungsmeſſe bringen. Im Mnuſikſaale findet unter Feliz Wein- 
gartners Leitung ein Symphoniekonzert ſtatt. Außerdem ſind 
drei Kammermuſikveranſtaltungen (darunter eine Matinee des 
Buſchguartetts) vorgeſehen. Das Felt wird Sonutag, den 11. Mai 
durch einen feierlichen Feſtakt in der Martinskirche eröffnet und 
findet Sonntag, den 18. Mai in einem Geſellſchaftsabend feinen 
Abſchluß. Ueber alle Einzelheiten (Generalabonnement, Einzel⸗ 
preis, Unterkunft ete) gibt das Sekretariat des Mosartfeſtes 
(Poſtfach 33, Bafet 1) bereitwillig Auskunft; Beſtellungen find 
ebenfalls dorthin zu richten. 


K. Die ſchönſten Frauen der Wiener Bühnen. Wien iſt befannt- 
lich nicht nur die Stadt der ſchönen Melodien, ſondern auch der 
ſchönen Frauen. Es iſt deshalb nicht zu verwundern, wenn die 
Wiener Bühnen über eine große Anzahl entzückender weiblicher 
Mitglieder verfügen. Die illuſtrierte Halbmonatsſchrift „Muſik 
und Theater“ (Verlag Rothgießer u. Dieſing, N 2) bringt im 
erſten Märzheft eine Artikelſerie mit vielen Bildern über dieſes 
Thema. Ueber die kulutrelle Miſſion des Kaſperle⸗Theaters plan- 
dert Helmuth Dive, Eine Anzahl Bilder über die Geſchehniſſe 
auf den Gebieten der Muſik und des Theaters geben dieſem Heft 
eine eigene Note. 

K. Neues Licht auf Rubens. Eins ber großartigſten Decken⸗ 
gemälde, die Rubens geſchaffen hat, die Malereien des Old White⸗ 
hall Palaſtes in London. waren bisher wegen der völlig unzu⸗ 
länglichan Beleuchtung der Betrachtung zu ziemlich unzugänglich. 
Erſt jetzt wird dieſes Hauptwerk des großen Vlamen in ſeiner 
ganzen Pracht genoſſen werden können, da die alte Bankelt⸗Halle 
als Hauptraum des United Service⸗Muſeums eine neue Declen⸗ 
beleuchtung erhalten hat. Vier große 1000 Watt⸗Lampen bringen 
die Wirkung des nakürlichen Tageslichtes hervor und geſtatten 
eine eingehende Betrachtung der Gemälde, die Rubens 1037 im 
Auftrag Karls J. malte. Die Decke iſt in neun Felder geteilt, in 
denen allegoriſche Themen dargeſtellt ſind. Das Mittelſtück zeigt 
die Apotheoſe König Jakobs I., während deſſen Regierung die 
Wiederherſtellung des Palaſtes durchgeführt wurde, nachdem er 
1589 durch Feuer zerſtört worden war. Zu jeder Seite des Mit- 
telbildes find in rechteckigen Feldern Friede, Reichtum, Eintracht 
und Glück dargeſtellt, wärend in den übrigen Feldern Szenen 
aus dem Leben des Auftraggebers Karls I. zu ſehen find. Rubens 
machte ſich Skizzen in England führte aber die Malerei in Ant⸗ 
werpen aus; er erhielt für die Arbeit 60 000 Mark und wurde zum 
Ritter geſchlagen. 

K. Eine Wunder⸗Orgel. Ein Wunderwerk der Orgelbaukunſ 
iſt jetzt im Saal Pleyel in Paris aufgeſtellt worden. Die Orgel 
kann ſo leicht geſpielt werden wie ein gewöhnliches Klavier, denn 
alle Pedale. Manuale und Blaſebälge werden durch 750 elektriſche 
Drähte in Tätigkeit geſetzt. Jedes der vier Manuale hat 61 Noten 
und es gibt 32 Pedale. Auf den leichteſten Druck hin entfaltet 
das Orgelwerk eine großartige Tongewalt, und der Organiſt kann 
durch den Druck einer einzigen Taſte die Note in allen Oktaven 
und in fünf Kombinationen anſchlagen. Wenn das Crescendo- 
Pedal getreten wird, dann wird der Umfang des Tones durch ein 
Licht angegeben, das mit der Zunahme des Tones ſtärker wird. 
Die Orgel enthält im ganzen gegen 200 Kilometer elektriſchen 
Draht und hat 2800 Luftröhren. Der erſte Organiſt, der das 
Inſtrument geſpielt hat, Marcell Dupre, erklärte, daß die neue 
Einrichtung fo viel bedeutet, als wenn man dem Organiſten noch 
10 Finger mehr gegeben. 


